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Zum Tode des Herzogs Georg II. 
von Zßchsen-Memingen.

Georg II. hat sich um die Entwick 
Ledpn auf allen Gebieten des öffentl

 ̂ ^vergängliche Verdienste erworben; 
M - aber vor allem der Kunst.

Truppe seines Hoftheaters, h 
N ? I^wer persönlichen Leitung eine vollkomi 

deutschen Theaterwesens durchgef 
der machte er zu .

w i r ? ° u - M S t " u d e »  u„d die B-ise 
A amtlich berichtet: Der Toi
t?n A«. ^  Nüh 2 Uhr 25 A
ren Am Sterbelager weilten seine Gema
^rerfrau v. Heldburg, Prinz Ernst (der 2 S 
und eme Enkelin, Prinzessin Adelheid sowie 
Oberhofmarschall v. Schleinitz. Der Tod erf 

Arterienverkalkung. I n  den li
AnfMm°ael ! '?  an schweren asthmati
' s -len gelrtten und den Kurgebrauch schon 

gere Tage ausgesetzt. Am Mittwoch den g«
b ^ - t '  Zustand so bedenklich, daß
bererts stundlrch den Tod erwartete. Die t 
fuhrung der sterblichen Hülle des Herzogs 
^remrngen erfolgt rn aller Stille. Die Leiche 
Donnerstag Abend rn Meinungen eintreffen. 
11 Sonntag Vormittag g
statt ^ '5 °lich en  Residenzschlosse
statt. Der Herzog hat an den Magistrat die 
^gung erlassen, daß jeder Kosten verursachende 

and der Stadt bei der Trauerfeierlichkeit u

ü - ! . , « — .  d ° - , - N W . «

Bad  ̂ lruy mrt d
De?Katt?^ ^^reist. 

treti.n» s, ̂  ^  den Kronprinzen mit seit 
Die Koftrn^" Trauerfeierlichkeiten beauft

D-. «
genden Nachruf" Nack d' ^

des Vo ^ ' E  nahe an die
des  ̂ wahres hat die ehrwürdig, 
de- Hermgegaugenen unter den Zeitgen
R ich ^  7 °  7  Thüringen wurde in 
der Lieb 7" ^deutschen Fürsten mit Eesi

Lernen -streimngern, die ihren „Herzog -r» 
vergessen werden, war er ein gütiger, im^> 
rm kleinen fürsorglicher Landesvater. Ur 
nch bleibt sein Andenken mit hohen, in e,

»^ounoen, ore den Meiningisch 
7 ? ^  ganzen Welt zu Ehren gebracht h 
mit 7 ^ ^  dahingeschiedenen Herzas

Ansehen zu

Dem Nachruf der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" entnehmen wir folgendes: M it warmer 
Anteilnahme wird die Trauerkunde allenthalben in 
Deutschland, und namentlich in Preußen, dessen 
Herrscherhaus mit der herzoglich meiningischen Fa­
milie in nahen verwandtschaftlichen Beziehungen 
steht, vernommen werden. Gehörte doch Herzog 
Georg zu den volkstümlichsten Fürstengestalten 
Deutschlands. Ihm  war es vergönnt, an Ereig­
nissen tätig mitzuwirken, die zur Einigung des deut­
schen Volkes führten. Nach Errichtung des Reiches 
hat sich Herzog Georg jederzeit als reichstreuer 
Herrscher bewährt, dem die Entfaltung der natio­
nalen Kräfte zu steigender Entwicklung am Herzen 
lag. Dem Meininger Lande galt seine unablässige 
förderliche Fürsorge, die sichtbare Erfolge gezeitigt 
hat. I n  den Zeiten des Friedens legte der Herzog 
einen seltenen Sinn für die Kunst an den Tag, die 
unter seiner Führung in Meiningen eine weithin 
berühmte Pflegestätte besaß. So umfaßte das 
Wirken des Heimgegangenen Herrschers ein weites 
Gebiet und sichert der langen Regierung Herzog 
Georgs II. ein bleibendes Andenken weit über die 
Grenzen des Herzogtums Meiningen hinaus. Das 
B latt erwähnt auch die hohen Verdienste, die sich 
Herzog Georg um die Hebung der Kirchenmusik er­
warb. Wie die „Meininger" in aller Welt durch 
ihre Schauspielkunst berühmt wurden, so verbreitete 
sich der Ruhm des Salzunger Kirchenchors weit über 
die Grenzen der engeren Heimat, in der der Kir- 
chenchorgesang jetzt überall auf hoher Stufe steht.

Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen.
Der nunmehrige Herzog von Sachsen-Meiningen, 

Bernhard, ist am 1. April 1854 in Meiningen ge­
boren. Nach sorgfältiger häuslicher Erziehung be­
suchte er die Universitäten Heidelberg und Leipzig 
vnd wurde 1867 bereits als Leutnant a 1a 8uite des 
95. Infanterie-Regiments gestellt. M it diesem Re­
giment machte er den Krieg gegen Frankreich mit, 
focht bei Wörth und wurde dann als Ordonnanz­
offizier der 4. Kavallerie-Division zugeteilt. Als 
solcher nahm er an den Schlachten bei Sedan, 
Orleans und mehreren Gefechten teil. Auf der 
militärischen Rangleiter stieg er dann bis zum 
General-Inspektion der 2. Ärmee-Jnspektion auf, 
wozu er 1903 ernannt wurde. Als er zwei Jahre 
später aus dem aktiven Dienst schied, wurde er zum 
General-Oberst mit dem Range eines Generalfeld­
marschalls ernannt. Er ist Chef des 10. Grenadier- 
Regiments, steht a 1a 8uiis des Kaiser Franz-Earde- 
Grenadier-Regiments Nr. 2 und des 95. Infanterie- 
Regiments, sowie in Sachsen a 1a suits des Leib­
grenadier-Regiments und des Infanterieregiments 
Nr. iZZ. Die Universität Leipzig hat ihn wegen 
seiner hellenistischen Studien zum Ehrendoktor der 
Philosophie ernannt. Er vermählte sich in Berlin 
am 18. Februar 1878 mit der am 24. Ju li 1860 ge­
borenen Prinzessin Eharlotte von Preußen, der älte­
sten Schwester unseres K a iser s . A u s  dieser Ehe 
stammt nur eine Tochter, die Prinzessin Feodora, 
die seit dem 24. September 1898 mit dem Prinzen 
Heinrich X X X . Reuß j. L. in kinderloser Ehe ver­
mählt ist.

Vieh- und Hleischpreüe.
Aus dsn Verhandlungen des zu Danzig ver­

sammelten 37. deutschen Fleijcher-Verbandstages 
klingt so etwas wie Triumph heraus, daß die 
Reichsenquent^ über die Zustände im Vieh- und 
Fleischhandel den Fleijcherstand im allgemeinen 
nicht belastet hat, und in dieser Stimmung sind der 
Öffentlichkeit allerlei Ratschläge gegeben worden, 
was auf diesem vielumstrittenen Gebiet zu geschehen 
habe. Die Öffentlichkeit wird aufmerksam zuhören, 
dann aber selbst mns Wort bitten, denn auch sie 
hat mancherlei zu sagen. Die allgemeine Ansicht 
mag am Schluß der Enquente in der Tat dahin 
gegangen sein, daß infolge der ständig steigenden 
Anforderungen des kaufenden Publikums, der ver­
stärkten hygienischen und sanitären Fürsorge sowie 
der gehobenen Lebensführung eine Summe von 
kleinen Spesen entsteht, die verteuernd wirken muß, 
sich aber in keiner Form des Betriebs vermeiden 
läßt. Damit ist aber wirklich noch nicht gesagt, daß 
der vielgestaltige Zwischenhandel, durch dessen Hand 
das Fleisch auf dem Wege vom Stall zur Küche 
gehen muß, in alle Ewigkeit zum Nachteil des 
Fleischverzehrers zu erhalten ist. Es scheint, als sei 
das verständigste Wort, das in Danzig gesprochen 
wurde, die Mahnung des früheren Reichstagsabge­
ordneten Kobelt gewesen, auf stabile Preise bedacht 
zu sein, bei denen der Landwirt, das Fleischerge­
werbe und die Bevölkerung bestehen können. Der 
Weg zu diesem Ziel aber führt über die langfristigen 
Lieferungsverträge, und auf diesen gesunden Ge­
danken fiel jetzt leider gar mancher Danziger Spott­
tropfen. Auf der dortigen Tagung herrschte über­
haupt etwas viel Fatalismus und Pessimismus. 
Das Bestehende wurde, mochte es auch noch so laut 
nach Reformen rufen, als unabänderlich hingestellt 
und gleichzeitig klangen Klagen, wie unbefriedigt 
die Gegenwart lasse. Hat doch Jaretzky-Posen nach 
der „Allg. Fleischerztg" allen Ernstes eine Reso­
lution begründet, nach der dem Rückgänge des 
Fleischkonsums und dem zu geringen Fleischver­
brauch auf den Kopf der Bevölkerung entgegenge­
treten werden muß. Dieser Fleischkonsum betrug 
im deutschen Reich im Jahre 1883 pro Kopf 30 Kilo­
gramm und war im Jahre 1911 auf 50 Kilogramm 
gestiegen, wobei der Verbrauch an Wild und Ge­
flügel noch nicht eingerechnet ist. Eine so beträcht­
liche Steigerung, daß man sie auch in Danzig hätte 
sehen können.

Der Abgeordnete Leube erinnerte an die schönen 
Zeiten einer lange zurückliegenden Vergangenheit, 
da die Fleischpreisbildung ausnahmslos sich auf die 
jeweiligen Viehpreise stützte und Vieh- und Fleisch­
preise dauernd parallele Linien zogen. Damit ist 
der Reiz der Leube-Rede aber auch schon beendet. 
Wenn er dann betont, daß allein die Landwirtschaft 
auf die Fleischpreise Einfluß habe, so ist das für die 
Gegenwart wenn nicht ein gewallter, so doch ein 
ungewöhnlich hartnäckiger Irrtum . Herr Leube 
meint: „Wenn die Landwirtschaft nicht genügend 
Vieh produziert, so müssen die Vieh- und Fleisch­
preise hoch sein." Schön. Aber die Öffentlichkeit 
setzt den Gedankengang dahin fort: „Wenn die
Landwirtschaft genügend Vieh produziert wie jetzt, 
z. B. soviel Schweine, daß die Viehpreise tief unter 
die Rentabiliiätsgrenze gesunken sind, dann müßten 
auch die Fleischpreise niedrig sein, aber sie sind es 
nicht." Das bringt die Betrachtung von den bei 
der Fleischpreisenquente behandelten grundsätz­
lichen Fragen von selbst zu der Tagessorge, warum 
denn namentlich die Schweinefleischpreise dem 
Grundsatz des alten griechischen Philosophen: „Alles 
fließt" starrsinnig ein Schnippchen schlagen und in 
den Großstädten den Genuß der Höhenluft dauernd 
auskosten wollen. Wie schade, daß der Fleischerver­
bandstag über diese wichtige Tagesfrage so kurz 
hinwegging, statt eingehend zu begründen, weshalb 
die Schweinefleischpreise den so beträchtlich gesunke­
nen Schweinepreisen nicht längst überall gefolgt 
sind. Wie nett wäre es gewesen, wenn die In te r­
pellation v. Schuckmann, die im preußischen Abge­
ordnetenhause auf diese Mißstände hinwies, in 
Danzig einer genauen Besprechung gewidmet wor­
den wäre. M it der Bemerkung von Schliack-Halle, 
Schuckmann und Schorlemer haben die Lehren der 
Fleischenquete schon vergessen, ist die Frage, auch 
nicht um Haaresbreite vorwärts geführt worden. 
Den Gang der Dinge, bei dem die Großstadtfleischer 
bei jedem Anziehen der Viehpreise die Fleischpreise 
mindestens in dem gleichen Maße erhöhen und Leim

Fallen der Viehpreise vorgeben, sich erst von den 
vorausgegangenen — Verlusten erholen zu müssen, 
hat der Geldbeutel der Verbraucher gründlich satt. 
Hier ist allein klipp und klar die Frage zu beant­
worten: Sind die Viehpreise gegen das Vorjahr 
gesunken oder nicht? Die sorgfältigen Ermitte­
lungen des preußischen Landesökonomiekollegiums 
besagen über die Preise im Monat M ai:

Gegen den gleichen Monat des Vorjahrs waren 
die Öchsenpreise pro Doppelzentner Lebendgewicht 
in Berlin etwa um 5,50 Mark und in Frankfurt 
um 7 Mark zurückgegangen.

Kühe standen in Berlin etwa 5 Mark und in 
Frankfurt etwa 9,50 Mark niedriger. Die K ä fe r­
preise waren in Köln etwa 6,50 Mark, in Berlin 
etwa 7,50 Mark, in Hamburg etwa 9 Mark und in 
Frankfurt etwa 11 Mark billiger.

Die Schweinepreise sind gegen das Vorjahr etwa 
21 bis 25 Mark niedriger.

Trotzdem und trotz alledem stiegen in einzelnen 
Orten die Rindfleischpreise, mußten sich einzelne 
Orte höhere Kalbfleischpreise gefallen lassen, hatten 
einzelne Städte bedeutende Preiserhöhungen beim 
Hammelfleisch, zeigten die Preise für Schweinekote- 
lettes „fast durchweg, zum Teil sehr erhebliche, Auf­
schläge". Wo soll denn diese Anarchie in der Fleisch­
preisbildung eigentlich enden? Als der Stadtrat 
zu Zwickau die maßgebenden Ausschüsse berief, um 
über die Maßregeln zu beraten, mit denen billige 
Schweinesleischpreise zu erzielen sind, erwiderten 
die dortigen Fleischer gleichmütig, die stetig zu­
nehmenden Geschäftsunkosten und die sich immer 
steigernden Ansprüche an die Q ualität des Fleisches 
hindern eine Preisermäßigung, was doch nur zum­
teil richtig ist. Es ist daher bedenklich, daß nur so 
auffallend wenige Städte in dieser entscheidenden 
Zeit sich um den bisher ausgebliebenen Preisaus­
gleich kümmern. Die Politik des Gegenlassens, die 
bei den Fleischpreisen nach kurzem Verschnaufen 
neue Bergtouren bringt, ist in Verbindung mit den 
Forderungen des Danziger Fleischertages, die 
Steigerung der inländischen Viehproduktion durch 
Abbau der einschlägigen Schutzzölle zu erstreben, 
gleichzeitig aber für alle pflanzlichen Fettrohstofse 
wie für Sesam und Erdnüsse neue Zölle einzu­
führen und für die daraus gewonnenen Öle höhere 
Zölle festzusetzen, so unverständig, daß eine Erbitte­
rung ohnegleichen durch die Lande ziehen müßte, 
hätten wir im deutschen Reiche nicht große Parteien, 
die schmunzelnd alles gut heißen, was sich als 
lebensmittelverteuernder Faktor in den Großstädten 
einträglich betätigt. —

Politische Tagesschau.
Der Zeutralausschuß des Schutzverbandes für 

deutschen Grundbesitz
tagte am 23. Juni; neu aufgenommen wurde u. 
a. der Verein des gebundenen Besitzes für die 
Provinz Posen. Zur Frage der Steuer vom 
gemeinen Wert wurde beschlossen, auf dem 
Grundsätze der g r u n d s ä t z l i c h e n  A b l e h ­
n u n g  dieser eigentumsfeindlichen Steuerform 
zu beharren. Der Zentralausschuß war der 
Überzeugung, daß die Beschlüsse der ersten Le­
sung der Kommission des Abgeordnetenhauses 
eine wesentliche Änderung des jetzigen unhalt­
baren Zustandes nicht herbeiführen würden. Von 
den dem Verbände angeschlossenen Organisa­
tionen des städtischen und ländlichen Grund­
besitzes wird mit aller Entschiedenheit auf die 
grundsätzliche Beseitigung der Steuer vom ge­
meinen W ett hingewirkt werden. Ebenso wur­
den die Beschlüsse der Kommission M den P ara­
graphen 24 und 27 auf das lebhafteste bekämpft 
Der Zentralausschuß beschäftigte sich des weite­
ren mit dem FideMmmißgesetzentwurf und dem 
Grundteilungsgesetzentwurf. Gegenüber den 
Angriffen des S t ä d t e t a g e s  wurde folgende 
E n t s c h l i e ß u n g  einstimmig angenommen: 
Den Vorwurf der Gemeinde- und Städtefeind 

schaff, den mehrere Organisationen der Städte- 
und Gemeindeverwaltungen gegen uns erhoben 
haben, weisen wir auf das entschiedenste ab- 
Unser Kampf richtet sich gegen u n g e r e c h t e  
steuerliche Maßnahmen, gegen b o d e n r e f o r -  
me r i s c h e  A u s w ü c h s e  der Boden-. Bau- und 
Wohnungspolitik der Gemeinde»- und Stadtver­
waltungen. Unsere Bestrebungen werden ge­
tragen von der einmütigen Zustimmung de->



gründ« und hausbositzenden Kernes der Bürger- 
schaft, auf den sich die Leiter der Stadt- und Ge­
meindeverwaltungen nur unter völliger Verken- 
nung der Sachlage für ihre Politik haben beru­
fen können. Unser Kampf dient dem wahren 
Wähle der Gemeindebürger, das zu fördern die 
erste Aufgabe derjenigen Verwaltungsorgane 
fein muß, die von den Eemeindebürgern mit der 
Leitung der Gemeindeangelegenhelten betraut 
worden sind."

Der abgeblitzte Hansabund.
Der Hansabund hatte zu der Fubiläumsver 

fammlung in Hannover auch die dortige Hand­
werkskammer und ihren Vorsitzer, das bekannte 
Herrenhausmitglied Obermeister Plate. eingela­
den. I n  der Versammlung hat nach unwider­
sprochenen Zeitungsmeldungen der Vorsitzer auch 
die Vertreter der Handelskammer besonders be­
grüßt. Dabei mutz nun wohl ein Versehen 
unterlaufen sein, wie es ähnlich beim Hansa­
bunde merkwürdigerweise schon öfter passiert ist. 
Denn in Wirklichkeit haben sowohl Herr P late 
wie die Handelskammer die Einladung zu der 
Versammlung schriftlich abgelehnt: und die
Handwerkskammer hat diese Ablehnung aus­
drücklich mit folgenden Ausführungen begrün­
det: „Der Vorsitzer der Kammer hat auf die an 
ihn persönlich gerichtete Einladung bereits 
erwidert, daß er bei' einem Bunde nicht Ehren­
gast sein könne, der gelegentlich der letzten 
Reichstagswahl seinem Bestreben, den hiesigen 
Wahlkreis der Sozialdemokratie abzunehmen, so 
entschieden Widerstand entgegensetzte. Bei der­
selben Reichstagswahl hat die hiesige O rts 
gruppe des Hansabundes im Einverständnis mir 
der Bundesleitung in Berlin die schärfsten 
Matznahmen veranlaßt, um die Wahl des Sekre­
tärs der Kammer, der als Kandidat der Reichs 
partei im Wahlkreise Ziillichaa« Krassen in aus­
sichtsreicher Stichwahl stand, zu bekämpfen. Der 
Hansabund begünstigte dagegen die Wahl eines 
freisinnig -« sozialdemokratischen Kandidaten. 
Diese Tatsachen dürftsen genügen, um zu bewei­
sen, wieviel das von aas vertretene Handwerk 
dem HaNsabund, besonders aber der hiesigen 
Ortsgruppe zu verdanken hat und wie wenig 
Veranlassung gerade wir haben, uns unter den 
Ehrengästen des Hansabundes vertreten zu 
lassen."' Diese Äußerung der Handwerkskammer 
Hannover verdient weiteste Verbreitung in den 
Kreisen des deutschen Handwerks: zeigt sie doch 
besonders deutlich, wie es mit der Handwerks 
sreundlichkeit des Hansabundes in Wahrheit 
bestellt ist.

Eine neue Polenpartei?
Der Posener „Kuryer Pozn." verzeichnet ein 

Gerücht, wonach eine neue polnische Partei „mit 
ausgesprochen höfisch-versöhnlichen Tendenzen" 
im Entstehen begriffen sei..

Ein bedrohliches Anwachsen der Maul!- und 
Klauenseuche

ist nach dem soeben erschienenen amtlichen Bericht 
wieder festzustellen. Ende M ai waren im deut­
schen Reiche 172 Kreise, 177 Gemeinden mit 1123 
Gehöften a ls  verseucht gemeldet, während der 
letzte Ausweis ein Anwachsen dieser Zahl aus 
223 Kreise, 686 Gemeinden und 1615 Gehöfte 
angibt. Neu wurden von der Seuche nicht weni­
ger als 318 Gemeinden und 913 Gehöfte betrof­
fen. Zurzeit ist die Zahl der verseuchten Gehöftr 
des Bezirks Marienwerder (268s allein fast so 
groß wie die Zahl Ler verseuchten Gehöfte im 
ganzen deutschen Reich gegen Ende April.

Die französische Anleihe.
Amtlich wird aus P a ris  gemeldet: Die 3 ^  

prozentige Anleihe von 865 Millionen Franken 
wird zum Kurs 91 ausgegeben werden.

Die französischen Seestreitkräfte
sind am Dienstag nach Korsika in See gegangen. 
An Bord befanden sich Dölcasjd und der russische 
Vizeadmiral Russin.

Flottendvbatte im französischen Senat.
Bei der Beratung des Marinebudgets im 

Senat betonte E a u d i n d e  V i l a i n e  die 
Notwendigkeit, die strategische und taktische Auf­
klärung für die Schlachtflotte durch den Bau von 
Schlachtkreuzern zu sichern, die ebenso für die 
Schlacht, wie für die Aufklärung geeignet seien, 
und denen einige Spezialschiff-e beigegsben 
werden müßten. — Der Berichterstatter 
E m i l i e  C h a u t e m p s  erinnerte daran, daß 
der Hau-ptgesichtspunkt für Frankreichs Marine- 
politik der sei, um jeden P reis Frankreichs und 
seiner Verbündeten Herrschaft im Mittelmeere 
zu erhalten. Einerseits bedürfe Frankreich des 
ungestörten Verkehrs mit Nordafrika und seinen 
weiter abgelegenen Besitzungen, andererseits 
müsse Deutschland, wenn seine Küsten durch die 
russische mtd englische Flotte blockiert sein 
würden, daran verhindert werden. Rohstoffe und 
Lebensmittel über die italienischen und öster­
reichischem Häfen zu beziehen. Wenn Deutschland 
so vom Meere abgeschnitten sein würde, so würde 
es einen langen Krieg nicht aushalten können. 
Der Berichterstatter warf die Frage auf, ob 
Frankreich leine entscheidende Überlegenheit über 
die vereinigten Flotten Ita lien s  und Österreichs 
besitze, und beantwortete sie dahin, daß zurzeit 
die materiellen Kräfte auf beiden Seiten gleich 
seien, daß aber Frankreich eine zur Erringung 
des Sieges genügende Überlegenheit durch dir 
Einheit des Kommandos und die einheitliche 
Friedensausbikdung besitze. Um jedoch diese

bloße Gleichheit der materiellen Kräfte ausrecht l Rede, der eine gewiss!
zu erhalten, brauche Frankreich vier neue Über- 
Dreadnoughts. M an müsse eben die für das 
Gefecht brauchbare Flotte von 28 auf 33 gepan­
zerte Schiffe bringen, nämlich 4 Geschwader zu 
8 Schiffen und ein gepanzertes Flottemlaggschifs, 
die 4 erforderlichen Neubauten müßten Schlacht­
kreuzer sein. Bei einem Überblick über die Ma- 
riirebudgets der Rivalen Frankreichs im M ittel 
meere zeigte C h a u t e m p s ,  daß diese ebenso, 
wie das französische, sich in 6 Jahren verdoppelt 
hätten. Frankreich werde 1914 über 650 Milk 
Franks aufwenden, aber die Erweiterung des 
Vauprsgrammes, die Redner vorschlage, werde 
ohne nochmalige Erhöhung des Marinebudgets 
in späteren Jahren durchgeführt werden können. 
P ierre B a n d  i n,  ehemaliger Marinemiittster, 
glaubt nicht, daß Frankreich den Anstrengungen 
seiner Rivalen ohne Ende folgen könne; Frank 
reich könne aber seine Seemacht aucki anders, als 
durch die Ausdehnung seiner Neubauten stärken. 
Redner beronte die Notwendigkeit der zur De­
batte stehenden Aufllärungsschiffe und von 
Forts. Vor allen Dingen verlangte er Folgerich 
tigkeit der weiteren Maßnahmen und die Unter­
lassung kostspieliger technischer Experimente ohne 
handgreiflichen Wert.

Elgen die ausländischen Arbeitskräfte in 
Frankreich.

I n  der französischen Deputiertenkam-mer be­
gründete am Donnerstag der Deputierte der 
Rechten Pugltssi-Conti folgenden Antrag: Die 
Kammer, entschlossen, die nationale Arbeit zu 
schützen, ersucht die Regierung, einen dringenden 
Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem die Ar­
beitgeber, die ausländische Arbeitskräfte an­
stellen, zu einer Steuer herangezogen werden 
sollen. Der Redner wies dabei auf die Gruben- 
bezirke im Osten und in der Normandis hin, die 
von Ausländern überschwemmt seien. Der Red­
ner wurde häufig von den Sozialisten unterbro­
chen, die ihm vorwarfen, für das Dreiiahrsgesetz 
gestimmt zu Haber. Pugliesi-Eonti erklärte 
weiter, daß seit 40 Jahren die deutschen und 
schweizerischen Angestellten in den Hotels aus 
Frankreich mehr als zwei Milliarden an Gehäl­
tern bezogen hätten. — Die Steuer könnte 
eine gewisse Kompensation für die durch das 
Dreijahresgesetz entstandenen Lasten bilden. Der 
Redner schätzte dieZahl der in Frankreich woh­
nenden ausländischen Arbeiter und Angestellten 
auf 600000 und forderte, daß Frankreich seine 
nationale Arbeit ebenso schütze wie mehrere 
andere Staaten dies bereits getan hätten. 
(Beifall auf der Rechten und im Zentrum.) 
Unterstaatssekretär im Ministermm des Äußern 
Abel Ferry erklärte, daß die Regierung diesen 
Vorschlag nicht annehmen könne. Es bandle sich 
darum, den besten Schutz der Arbeit zu finden, 
aber der Vorschlag sei ein schlechtes M ittel, denn 
er treffe die Produktion. Übel Ferry fragte, ob 
Pugliesi-Eonti auch die Folgen seines Vorschla­
ges erwogen habe und ob er die Gegenseitig- 
keitsverträge, die Frankreich zum Beispiel 
mit der Schweiz, mit Spanien und mit Schwe­
den geschlossen Habe, aufkündigen wolle. Colliard, 
der frühere Vorsitzer der Kommission für öffent­
liche Arbeiten erklärte, daß die Frage gegen­
wärtig geprüft werde, daß aber noch keine 
Kommission gewählt worden sei. Er bat, die 
Abstimmung über den Antrag bis nach der 
Wahl der Kommission zu verschieben. Der 
Minister der öffentlichen Arbeiten unterstützte 
diesen Antrag auf Vertagung, ebenso der 
Ministerpräsident. Andere Redner wollten nun­
mehr das Wort ergreifen, doch verzichteten sie 
angesichts lebhafter Zurufe: Abstimmen! Der 
von Colliard eingebrachte Vertagungsantrag 
wurde darauf mit 452 gegen 104 Stimmen an­
genommen.

Die Homerulebill im englischen Oberhaus«.
Vor Licht besetztem Hause brachte der Lord 

Geheimsiegelbewahrer Margueß of Creme die 
Zusatzbill zur Homerulebill ein. Hinsichtlich der 
Schwierigkeiten wegen der Provinz Ulster sagte 
er, je mehr er über den Gegenstand nachdächte, 
um so mehr überzeuge er sich von der Tiefe des 
religiösen Gegensatzes. Das Bestehen von Be 
fürchtungen infolge dieses Gegensatzes in Ulster 
ließ es geboten erscheinen, irgend eine Form der 
Ausschließung der von diesem Gegensatz Betroffe 
nen von den Wirkungen des Homerulegesetzes 
vorzuschlagen. Die Ausschließung von Homerule­
bill würde graffchaftsweiise für 6 Fahre erfolgen 
und die Wirkung der Zusatzbill würde sein, daß 
Homerulebill auf die ausgeschlossenen Gebiete 
keine Anwendung fände und daß diese Gebiete 
keine Mitglieder zu dem irischen Parlam ent 
entsenden würden. Lord Landsdowne gab seiner 
tiefen Enttäuschung darüber Ausdruck, daß die 
Zusatzhill lediglich die Vorschläge Asquiths ent­
halte. Der Prüfstein der Bill sei nicht, ob sie dir 
Opposition zufriedenstelle, sondern ob iie einen 
Bürgerkrieg abwenden würde. Die Regierung 
wisse sehr wohl, daß die Zusatzbill für diesen 
Zweck ungenügend sei. Die Bill wurde in erster 
Lesung formell angenommen.

Der britische Flottenbesuch in Kronstadt.
Am Mittwoch wurde in der englischen Bot­

schaft in Petersburg zu Ehren der Offiziere des 
englischen Geschwaders ein Bankett aeaeben, be, 
dem auch der Minister des Auswärtigen, Ssaso- 
now, der Marineminister und der Präsident der 
Reichsduma anweisend waren. Dabei hielt der 
englische Botschafter S ir George Buchanan eine

s politische Bedeutung Lei 
gelegt wird: „Über 30 Jahre, sagte er. sind ver­
gangen. seit ein englisches Geschwader Kronstadt 
besucht hat. Während dieses Zeitraumes haben 
sich unsere Beziehungen zu Rußland radikal ge 
ändert. Ich habe die feste Überzsuaunq gewon­
nen, daß gegenwärtig alle Bedingungen zu 
einem festen Übereinkommen zwischen den beiden 
Völkern vorhanden sind. Der gegenwärtige Be­
such des englischen Geschwaders hat den Englän­
dern Gelegenheit geboten, die Russen näher 
kennen zu lernen. Ich bin davon überzeugt, daß 
diese Freundschaft so tiefe Wurzeln geschlagen 
hat, daß sie kein Sturm gefährden kann."

Reichsrat und Duma in Konflikt.
Der Reichsrat hat das Budget angenommen 

und dabei fast alle von der Rsichsduma herabge 
setzten Posten wiederhergestellt.

Bom mexikanischen Kriegsschauplatz 
wird aus El Paso gemeldet: Nach einem Bericht 
des Generals Pereyra über den Fall von 
Zacatecas wurde die Stadt am Dienstag Nach­
mittag eingenommen, wobei den Siegern eine 
große Menge Munition und Waffen sowie eine 
Anzahl Gefangene in die Hände fielen. Die 
Rebellen hatten große Verluste, darunter zwe: 
Eenerale: die Verluste der Vundestnippen 
werden nicht erwähnt. — Das Protokoll über 
alle zwischen Mexiko und den Vereinigten S tan  
ten schwebenden Meinungsverschiedenbeiten ist 
Mittwoch Abend, einem Telegramm aus Ria 
gara Falls zufolge von den Vermittlern und den 
amerikanischen und mexikanischen Delegierten 
unterzeichnet worden. Die Konstitutionalisten 
werden mit der Partei Huertas über alle inne­
ren Zwistigkeiten Mexikos Vereinbarungen 
treffen, so auch über die Wahl einer vrovisori- 
schen Regierung, die auf Huerta folgen soll. Die 
Konferenz wird keine formellen Sitzungen abhal 
ten. so lange die Vertreter Carranzas und Huer 
tas  sich bemühen, zu einer Verständigung zu ge­
langen. Die Abgesandten Carranzas werden in 
wenigen Tagen hier erwartet.

Deutsches Reich.
B erlin , 23. Juni k»14.

— Die Kaiserin begibt sich heute von Pots­
dam nach Kiel. Nach der Abfahrt des Kaisers 
zur Nordlandreiss fährt sie nach Schloß W il­
helmshöhe.

— Anstelle der demnächst in den Ruhestand 
tretenden Unterstaatssekretärs Schreiber und 
Ministerialdirektors Dr. Neuhaus ist derStaats- 
kommissar Lei der Börse in Berlin. Dr. Eöppert 
zum UnterstaatÄsekretär, der Geheime Oberregie- 
rungsrat von Meyeren zum Ministerialdirektor 
im Ministerium für Handel und Gewerbe er­
nannt worden.

— Die Berliner Stadtverordüetenversamin 
lung hat heute dem Antrag auf Errichtung eines 
Oberbürgermeisterhauses und einer Stadtbiblio 
thek auf dem Jnselspeichsrgelände zugestimmt.

— I n  äußerst stürmischer Sitzung, in der die 
sozialdemokratische Fraktion in schärfster Weise 
gegen den Magistrat und die bürgerlichen P ar 
teien vorging, beschloß die Stadtverordne­
tenversammlung in Neükölln die von dem Pots­
damer Bezirksausschuß für zulässig erklärte E in ­
tragung des Magistrats als Steuerzahlers in die 
Gemeindewählerliste mit 39 gegen 29 Stimmen. 
Die Sozialdenwkraten werden bei nächster Gels 
genheit gegen, die Giftigkeit der Wählerlisten 
Einspruch erheben und die Angelegenheit dadurch 
vor das Oberverwaltungsgericht bringen.

— Für den Bau einer Freihafenelbbrücke be­
willigte die Hamburger Bürgerschaft 5 420 000 
Mark aus Anleihemitteln.

— Nach dem „Bayerischen Kurier" vom 
15. Jun i wurde vom Schöffengericht Spandru 
der Zentralvorsitzer des deutschen M ilitärarbei­
terverbandes Karl Uschold aus München wegen 
Beleidigung zu einem Monat Gefängnis verur­
teilt. Es ist das derselbe Verband Lezw. Vor 
sitzer, gegen den sich das preußische Kriegsmi­
nisterium bereits in zwei Erlassen wenden 
mußte.

Köln, 25. Zuni. Seit längerer Zeit schweben 
Verhandlungen über die Verlegung des Küras­
sierregiments Nr. 8 in Köln-Deutz. Fetzt ist die 
Entscheidung getroffen worden, daß das Regi­
ment nach Diiren, Regierungsbezirk Aachen, 
verlegt wird, sobald die dortigen Kasernen fertig 
sind.

Der Kaiser in kiel.
Der englische FlottenLesuch.

Der Kaiser empfing Mittwoch Nachmittag nach 
dem Festmachen der „Hohenzollern^ an Bord den 
englischen Admiral und die Kommandanten der 
englischen Schiffe zur Meldung. Der Kaiser fuhr 
dann auf das Lmienschiff „Kaiser", wo er die 
Mannschaft besichtigte und sich einige Zeit im Ad- 
miralsraum aufhielt, besuchte den „König Albert" 
und machte dem Admiral Scheer, dem Flottenchef 
und dein Staatssekretär v. Tirpitz auf ihren Flagg­
schiffen Besuche. Endlich besuchte der Kaiser den 
Herzog von Ärenberg auf seiner Segelyacht „Aar" 
(dem früheren Meteor). Bei der Äbendtafel an 
Bord der „Hohenzoll-ern" saß der Kaiser zwischen der 
Prinzessin Hemtrich mrd dem Prinzen Waldemar, 
gegenüber saßen Prinz Heinrich zwischen Großadmi­
ral von Küster und Staatssekretär Delbrück.

Am Donnerstag Morgen machte der Kaiser dem 
Prinzen und der Prinzessin Heinrich einen Besuch im 
Königlichen Schloß. Später unternahm Seine M a­
jestät einen Spaziergang durch den Düsternbrooker 
Weg und die Strandpromenade nach Bullevue. Um 
12 Uhr besuchte der Kaiser den englischen Admiral 
Sir George Narrender auf seinem Flaggschiff

„King George V." Der Kaiser nahm um I M  llhr 
auf der „Hohenzollern" militärische Meldungen ent­
gegen, darunter diejenige des französischen Marine- 
attachees. Kapitän zur See Graf Faromond, zur 
Überreichung der neuen französischen Marrne- 
Nangliste.

Zu Ehren der Mannschaften des in Kiel wellen­
den englischen Geschwaders veranstaltete die Stadt 
Kiel Donnerstag Nachmittag auf dem städtischen 
Sport- und Spielplatz ein Sportfest, an dem zu g l i ­
chen Teilen englische und deutsche Marinemannschas- 
ten, sowie eine Anzahl bürgerlicher Sportvereine 
um die Siegespalme rangen. Zu Beginn des Fe­
stes hielt der Oberbürgermeister der S tadt Kiel, Dr. 
Lindemann, an die inmitten einer vieltausendköpfig 
gen Menschenmenge aufgestellten Matrosen und Ma­
rinesoldaten eine Ansprache, die mit einem Hurra 
auf Seine Majestät den Deutschen Kaiser und Kö­
nig von Preußen und Seine Majestät den König 
von Großbritannien und Irland schloß. A ls die 
brausenden Hurrarufe verkuurgen waren, ordneten 
sich die Mannschaften zu den Wettkämpfer!, die alle 
Arten sportlicher Vorführungen umfaßten und von 
den Zuschauern mit regster Anteilnahme verfolgt 
wurden. Nach Schluß der Wettkämpfe erfolgte in 
Anwesenheit der Frau Prinzessin Heinrich von 
Preußen auf der großen Tribüne die Verteilung der 
aus zahlreichen wertvollen Erinnerungsgegenstän- 
den bestehenden Siegespreise,

ÄLLdtverordnetenvorsteher Dr. Ahlmann gab 
Donnerstag Nachmittag zu Ehren der Offiziere des 
englischen Geschwaders ein Gartenfest, an demOber- 
prastdent von Bülow und der Stationschef Admiral 
von Coerper mit ihren Gemahlinnen, Admiral von 
Pohl, die Spitzen der Behörden und viele M itglie­
der des Marineoffizierkorps, sowie Damen und Her­
ren der Kieler Gesellschaft teilnahmen. Von den 
englischen Gästen waren erschienen Vizeadmiral S ir  
George Murrender, Lommodore Goodenough, die 
Kommandanten und eine Reihe Offiziere der eng­
lischen Schiffe sowie d e r . Marineattachee Kapitän 
Henderson. D as Fest nahm einen angeregten und 
schönen Verlauf.

Der Kaiser gab auf der „Hohenzollern" anr 
Donnerstag eine Äbendtafel zu Ehren der Offiziere 
des englischen Geschwaders. Bei Tisch hatte der 
Kaiser zu seiner Rechten den großbritannischen Bot­
schafter S ir  Edward Goschen, Großadmiral von 
Trrpitz, zu seiner Linken den großbritannischen Vize­
admiral S ir George, I .  S . Narrender, General­
oberst von Plessen. Gegenüber Sr. Majestät saß 
Prinz Heinrich. Wegen der Trauer für den Her­
zog von Sachsen-Meinmgen spielte die Kapelle der 
„Hohenzollern" nicht.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, sind die En­
kelin des Reichskanzlers Fürst Bismarck, Gräfin 
Hannah Bismarck, und ihre jüngere Schwester vom 
Kaiser a ls seine Gäste zur Kieler Woche eingeladen 
worden und der Einladung gefolgt.

Der Fürst von Monaco ist auf seiner Dampfyacht 
„Hirondelle" in Kiel eingetroffen.

Am Donnerstag wurden die Regatten auf der 
Kieler Förde sehr spät beendet, da zeitweise völlige 
Flaute herrscht.

Parlamentarisches.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur 

Beratung des Grundteilungsgesetzes beendete am 
Donnerstag die erste Lesung. Nach einem Antrag 
der Konservativen, Nationalliberalen und des Zen­
trums wird ein Fonds von 50 Millionen zur Dek- 
lüng der Kosten für Regelung der öffentlich-rechtli­
chen Verhältnisse in den Siedlungsgebieten, für 
Landeskulturzwecke und zu Prämien für die An­
siedelung von Landarbeitern und Beihilfen zur B e­
schaffung von Mietswohnungen und Pachtland für 
Landarbeiter eingesetzt. Eine von nationalliberaler 
Seite beantragte' Resolution fordert Einstellung be­
sonderer M ittel in den nächsten Etat zur Durchfüh­
rung von Bestrebungen der ländlichen Wohlfahrts­
pflege und Heimatpflege. Die Resolution wurde 
angenommen. Der Anleihebetrag zur Gewährung 
von Zwifchenkrediten bei Errichtung von Renten- 
gütern wird von 75 auf 100 M illionen erhöht. I n  
einer von den Freikonservativen beantragten Reso­
lution fordert die Kommission, daß, nicht bloß den 
provinziellen großen Ansiedlungsgesellschaften, son­
dern auch den kleineren Gesellschaften Zwischenkredite 
bis zu 25 Prozent des Belegungswertes zu gewäh­
ren ist. Die Berichtfeststellung über die erste Le­
sung soll am 13. 7. stattfinden. — Die 13. Kom­
mission beendete die erster Beratung des K om m une 
abgabengesetzes, am Freitag folgt die Beratung der 
Kreis- und Provinzialsteuern. — Die Wohnungs­
kommission nahm in zweiter Lesung mit großer 
Mehrheit gegen die Stimmen der Freisinnigen, So- 
zialdemokräten und eines Nationalliberalen das Ge­
setz an und zwar mit einer Resolution auf Vorle­
gung eines Gesetzentwurfs zur Förderung des 
Baues geeigneter Kleinwohnungen für Staatsarbei­
ter und für gering besoldete Staatsbeamte. Die 
Resolution fand einstimmig Annahme.

Heer und HlotLe.
Schweizerische MiMäraviatik. Der Bundesrat 

in Bern hat entsprechend der Kommission für M ili- 
Läramatik beschlossen, unverzüglich sechs für Fern­
aufklärung bestimmte Doppeldecker, System Schnei­
der, anzuschaffen. Nach den: Antrag der Kommis­
sion soll dieses System noch durch ein leichteres er­
gänzt werden.

W . Deutscher Arztetag.
M ü n c h e n , 25. ZuM- 

Der ca. 30 000 Mitglieder umfassende 
Ärzie-Vereinsbund, der damit sich als berufeu^ 
Standesorganisation der deutschen Ärzteschaft E r ­
stellt, trat heute hier im Saale des Alten Rathauses 
zu dem diesjährigen 40. Deutschen Ärztetag M um ­
men. Die Tagung steht unter dem Vorsitze von <sa- 
nttätsrat HarLmann (Leipzig).

Der diesjährige Ärztetag gewinnt dadurch an 
Bedeutung, a ls er der erste ist seit dem Friedens­
schlüsse zwischen Ärzteschaft und Krankenkassen. 
Unter den Teilnehmern befindet sich auch 
Ludwig Ferdinand von Bayern, der sich als ^yu  
kologe einen Namen gemacht hat. E s gewährt ein 
eigenartigen Anblick, unter den Besuchern e n? 
Kanlpfesorganisation, wie sie der Ärzteverem^mr 
darstellt, den Prinzen eines königlichen deutsch 
Hauses zu sehen. ^

Die heutigen Verhandlungen, sind nicht d m u l y  
und der Wirtschaftlichen Abteilung Deutm^ 
Ärztevereinsbundes, dem sogenannten Lerpzrger^ 
bm,de gewidmet. -  Es wurde, wie «rr erM re^  
zunächst der Etat beraten. I m  v erg a n g en en ^ « ^  
sei man von einer Spannung zu emer Eck pannu^g 
gekommen. -  I n  der Diskussion über
die Eingelheiten des sogenannten. Berlrner 
mens gesprochen. E s gibt noch rmmer eure g he 
Anzahl von Ärzten, die mit dem Erreichten mcht zu-



ftr^den sind und meinen, es wäre mehr zu erreichen 
gewesen, wenn man den Kampf geführt hätte. Dem- 
gegenWer wurde mit Entschiedenheit betont, daß man 
eine Kampfesorganisation nur insoweit sein wolle, 
als man im äußersten Falle zum Kampfe bereit sei, 
man nehme aber den Frieden gern, wenn man ihn 
bekommen könne. Wenn man sich mit größerer 
Ruhe die Einzelheiten des Berliner Abkommens an-

»so erkenne man, daß es zwar zu einer gewissen 
Umbildung der Organisation in ihren unteren Glie­
dern gekommen sei, etwa so, daß man früher Kom­
pagnien hatte und jetzt Schwadronen habe, und 
daß sich die Unterführer und die Truppen an die 
andere Art des Exerzierens gewöhnen müßten. Die 
bessere oder schlechte Durchführung des Abkommens 
hange davon ab, ob der Vorsitzer der Dsrsicherungs- 
amter ein besseres oder schlechteres Verständnis für 
die Sache zeige. Wenn dieser Vorsitzer die entspre­
chende Klugheit und Unparteilichkeit besitze, sei es 
stets gut gegangen. Jedenfalls herrschte in der Ver­
sammlung überwiegend Befriedigung darüber, daß 
ern Zustand geschaffen sei, der den Ärzten es nun­
mehr ermögliche, ihre Tätigkeit in größerer Freiheit 
als bisher auszuüben und die vorhandene Organi­
sation statt zu Kampfzwecken zu Fürsorgezwecken be­
nutzen zu können. — Es folgte der Bericht des Bu­
reaus iiber Ein- und Ausgänge, über die Stellen­
vermittlung von Assistenten und Vertretern usw. — 
^ei der Frage der Niederlassungen wurde betont, 
M  im Osten noch eine ganze Menge Gelegenheit zu 
Niederlassungen sich biete. — Vertreter aus dem 
^sten erklärten, daß es mit der Ostmarkenzulage 
eine sehr eigenartige Sache sei.

.Don einer Seite wurde betont, daß die Annahme 
Si^er Zulage sehr unkollegial wäre, denn sie würde 
nicht aus ethischen, sondern aus politischen Gründen 
gegeben.

Von anderer Seite wurde erklärt, daß die Ost- 
Markenzulage sehr viel Peinliches für den Arzt habe. 
Um die 1200 oder 800 Mark zu bekommen, müsse 
der Arzt viele Bittgänge machen, um sich das Wohl­
wollen von allen möglichen Leuten zu erwerben. Er 
wußte sich ferner auf mehrere Jahre binden und 
beim Weggänge die Zulage mit Zinsen wiederzah- 
^n. Außerdem komme es vor, daß die ansässigen 
-Deutschen durchaus nicht gleich den deutschen Arzt 
unterstützen. Hier müsse eine Einwirkung auf die 
ansässige deutsche Bevölkerung erfolgen. — Es folgte 
die Beratung über die Stellungnahme zu den M it­
telstandskassen und zur Bezahlung der spezialärzt- 
nchen Leistungen, die interner Natur waren. — 
Morgen findet die erste Hauptversammlung statt.

Vom Balkan.
Zur Lage in Albamen. Die „Agence Harms" 

meldet am Donnerstag aus Durazzo, daß die dortige 
-age weniger beunruhigend ist. Die Aufständischen, 
mit denen Verhandlungen angeknüpft worden sind, 
forderten drei Tage Bedenkzeit, um sich mit den Be­
w egern der aufständischen Gebiet« zu beraten. — 
-auch am Sonnabend wurden die Besestigungsarbeo- 
Z  > r  städtischen Bevölkerung fortgesetzt.
I ^ l i c h e  Geschäfte der Stadt sind geschlossen. Die 

dürften spätestens Freitag vollendet sein, 
ne? schon so weit gediehen, daß auch Lei ei-
mtt »^suchten Überraschung durch den Feind
Eleick>,IA Widerstand geleistet werden könnt«. 
Posittonen^ A ch te t auch der ^ernd stark befestigte 
können"^' um Rasbul gut beobachtet werden 
troffen',,„>> Oberst Philipps ist in Durazzo einge 
stattet ^  über die Lage in Skutar, Bericht er. 
a u '? s w e L ^ E k ° r u n g  M r t fort, am den Befefti. 
sen die m,7rrL§tt arbeiten. — I n  Sudalbamen drin 
banijch» sl^undischen immer weiter vor. Die „Al- 
Führer der r»^?vndenz" meldet aus Valona: Der
det, daß x;/Mteirtreuen Freiwilligen in Fieri mel- 
mhr zu ham btadt gegen die Aufständischen nicht 
spondeng, ' Ferner berichtet dieselbe Korre-
haben. Der s  Aufständischen Berat eingenommen 
„Terez" meldet »,^vmnda„t des russischen Kreuzers 
man erwarte »m? Dalona, daß die Stadt ruhig ist, 
von Fieri nach einen Vormarsch der Rebellen 
in den Händen Er bestätigt, daß Berat sich

Die Svann«»^ Aufständiscken befindet.

inenden Meldungen „.stieren die aus Athen stam 
schsn Absichten beiesst ^  die Türkei von knegerü 
Auftrag erteilt habe, d ;^  Armstrong-Werken den 
lung des Dreadusuqhts  ̂ Arbeiten zur FertigM- 
schleunigen und den Zeitn'I,Sultan Osman" zu be- 
her anzusetzen. V e t t r a L E t^ r  Ablieferung ftu- 
nought am 15. Ju li g e lF r t  Dread-
Armstrong-Werke hätten jedo» sollen. Die
Lieferung aus gewissen Gründ?» ""tgeteilt,
Herbstes erfolgen könne. Das des
stsrium habe dies jedoch nicht Mannemmi-
Ve,chleunigung der Arbeiten und ^
Panzerschiffes zum festgesetzten lyeferung des
Die Armstrongwerke würden nun 
^nger Verspätung^ieftrn^können^

 ̂ Vrovinzialnachrichten.
K ant-AiM ^S. 25. Juni. (M r den Bm, 
einen Vetr^^vms) will der Berliner

schaft als B an k k a^b e  h°t M  ^  s - i n e r ^ L -  
kommen lassen. a U ? ^ "  »war nichts zuschulden 
fehlungen begana-n ^ anderer Hinsicht grobe Ver- 
Wohnung eine k l L  errichtete in seine, 
zahlreiche Personen Privatbank und verleitete 
ziemlichem Umfange ^  Börsenspiel, und zwar in 
gewannen seine Kund-« und zweite M al
hier eine Täuschung rw, Wahrscheinlich lag aber 
verleitete er die Kund-» dadurch sicher gemacht, 
die er garnicht weitera-n.r, größeren Aufträgen, 
wurden ihm etwa g o Hat. Insgesamt
nun v e r l o r e n  g e a a n a - » ? ^  anvertraut, die 
Flsischermeister verlo'r daL i 2 s Ä i L - n  Posener

Lissa i. P.. 25. Juni Mark.
nica.) Der des Mordes » » i? ;  Morde in Trzci- 
dächtige und verhaftete Arbeiter " E  ^ ^ f ra u  ver- 
nica ist wieder freigelassen m»A?vk in Trzci- 
wurde jetzt der Vogt M i^ s k i  au? ^  P^rhaftet 
dem ein blutbespritztes

Lokalnachrichtein
^  26. 'I..ni 1014.

^  ( S e i n e n  75. G e b u r t s t a g   ̂
gestern Herr Kaufmann A u g u s t  H e r a r ? ^ ! ?  
Aus diesem Anlaß wurden ihm verschiedene 
Zen zuteil, darunter auch eine solche durch ^Dar- 
brrngung einer Morgenmusik der Kapelle des 
Negts. Nr. 61 und einer Abordnung, bestehend aus

den Herren Major Lilie, Hauptmann Partikel und 
Oberleutnant Sternberg, die die Glückwünsche des 
Regiments dem Jubilar überbrachte. Herr Herz­
berg hat als Angehöriger des Regiments die drei 
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht und 
für das Kriegervereinswesen in Thorn nach seinen 
Kräften gewirkt. Der Landwehrverein und der 
Verein ehemaliger 61er, denen Herr Herzberg als 
Vorstandsmitglied angehört, hatten gleichfalls Ab­
ordnungen entsandt, die unter Überreichung von 
Blumen-Arrangements gratulierten. Abends fand 
im Hause des Jub ilars eine Familienfestlichkeit 
statt, woran sich auch die Deputierten der beiden 
Vereine beteiligten.

— ( N e u e  D i v i s i o n s p f a r r  s t e l l e  i n  
T h o r  n.) Der Militärhilfsgeistliche der 2. Garde- 
Division v o n  I a m  i n e t  ist rn die neuerrichtete 
dritte evangelische Divisionspfarrstelle nach Thorn 
versetzt Worten.

— ( B e s t a n d e n e  S t a a t s p r ü f u n g . )  Herr 
Pau l Hehse, ein ehemaliger Schüler des Thorner 
Gymnasiums, hat an der Universität zu Königs 
Lerg das philologische Staatsexamen bestanden.

— ( Ro s e n f e s t  d e s  v a t e r l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n s . )  Gestern fand im Tivoli 
der Basar des vaterländischen Frauenvereins statt, 
als Fest der Liebestätigkeit im Rosenmonat 
„Rosenfest" genannt. Die Rose herrschte denn auch 
in der Ausschmückung des Gartens vor, die zwar 
Lei der Größe des Raumes nicht das einheitliche 
Bild zeigte, das uns bei den Veranstaltungen im 
Artushof so schön zu stimmen pflegt, aber manch 
hübsche, geschmackvoll ausgeführte Einzelszenerie 
auszuweisen hatte, die besonders abends im Schein 
der Lampions und bunten elektrischen Lichter an­
ziehend und bannend wirkten. Der Hauptweg 
führte links an der „Patzenhofer Bierstube", wo es 
auch eine Gemüsemayonnaise — den kulinarischen 
Clou des gestrigen Festes — gab, und an dem 
„Grand Cafo", rechts an einer Würfelbude, an der 
Weinstube „Zur Traube", wo eine Erdbeerbowle 
winkte, und einer Rosenlaube, als Blumenstand, 
vorbei auf den Mittelpunkt der Ausstellung, das 
Zelt-Weinrestaurant, gebildet aus Girlanden und 
roten Bändern, die von einem Mast mit riesiger 
Krone imitierter Rosen ausgingen, wo das 
Louxer äivatoire zu 3 Mark — Bouillon, Krebs­
ragout, Huhn, Speise. Butter und Käse — serviert 
wurde; in den Kolonnaden befand sich das W irts­
haus zum letzten Rössel, wo es Löwenbräu und 
Würstchen gab — das Pferd war auf einer An­
sichtskarte als „Opfer des Rosenfestes" verewigt —, 
eine Bar, wo es allerhand, auch alkoholfreie Drinks 
gab, ein kaltes Büsett mit Roastbeef, Huhn, Aaal 
und verschiedenen Salaten, ein Zweiter Stand mit 
Erdbeerbowle und eine Konditorei, ferner war 
weiter rechts am Zaun eine Rodelbahn errichtet, 
die 3—400 Fahrten, drei zu 25 Pfg., zu verzeichnen 
hatte. Daneben gab es niedliche fliegende Händ­
lerinnen, manche mit veritabeln Flügeln, die 
Rosen, Ansichtskarten, Lose zur Lotterie, für welche 
Ihre  Majestät die Kaiserin diesmal das Bildnis 
Friedrichs des Großen gestiftet hatte, und das 
Gruppenbild der Reigentänzerinnen verkauften. 
Denn außer der Fülle der materiellen Genüsse gab 
es eine Aufführung im Saale, die allein schon oen 
Besuch des Basars lohnte. Zuerst wurde ein 
Reigen getanzt, in dem vier temperamentvolle 
Falter vier schöne Rosen in anmutvollster Bewe­
gung umgaukelten. Auf dies reizende Schauspiel 
folgte eine Vorlesung, die, ein Hochgenuß für I n ­
tellektuelle, in geistreichster Weise einen kritischen 
Kommentar lieferte zu der Tragödie Versen 
„Der schauderöse Ferdinand . Hieran schloß sich 
die dramatische Szene „Im  Thorner Kurpark", die 
in lustigen, pointereichen Versen das Treiben dort 
schilderte und daneben eine wohlgereimte Lokal­
plauderei mit Gesang über aktuelle Dinge lieferte; 
der Hintergrund, die Kaskaden darstellend, war 
von Herrn Theatermaler Führ gemalt, als ein 
Beitrag seinerseits zum Rosenfeste. Bei der ersten 
Aufführung wurde statt der Vorlesung eine Arie 
aus dem „Freischütz" gesungen. Nach der Auf­
führung verteilten sich, in bester Stimmung, die 
zahlreichen Besucher wieder auf die verschiedenen 
Restaurants im Garten, wo die Kapelle der 176er 
und neben ihr im „Rössel" und „Patzenhofer" eine 
kleine Mandolinkapelle konzertierte. Die Ziehung 
der Lotterie fand gegen 10 Uhr statt; das Bild 
der Kaiserin fiel auf Nr. 17. Der Gewinn ist ab­
zuholen in der Wohnung der Frau Kommerzienrat 
Dietrich, wo auch ein kleiner Gewinn, der aus 
Nr. 15 einer anderen Lotterie gefallen, sowie einige 
Fundsachen — eine Lorgnette und drei Taschen­
tücher — in Empfang genommen werden können. 
Wenn die Beobachtung nicht trügt, so werden die 
Einnahmen hinter denen manches früheren Basars, 
wie bei den jetzigen Zeitläuften nicht überraschen 
kann, etwas zurückstehen. Immerhin hat das 
Rosenfest seinen Zweck, neue Fonds für neue Liebes­
tätigkeit zu gewinnen, erfüllt.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung leitete Kriegsgerichtsrat Herzog 
die Verhandlungen, während Kriegsgerichtsrat 
Dr. Rehdans die Anklage vertrat. Den mili­
tärischen Vorsitz führte Major von Kropff. Wegen 
A c h t u n g s v e r l e t z u n g  und U n g e h o r s a m s  
v o r  v e r s a m m e l t e r  M a n n s c h a f t  unter 
dem Gewehre hatte sich der Musketier Amandus 
Schwarz vom Jnf.-Regt. Nr. 176 zu verantworten. 
An einem Nachmittag hatte er mit fünf anderen 
Kameraden unter dem Unteroffizier F. Nach­
exerzieren. Hierbei führte er den Befehl zum 
Niederlegen so nachlässig aus, daß ihn der Unter­
offizier fragte, ob ihm etwas fehle. Der Ange­
klagte verneinte die Frage. Der aufsichtführende 
Leutnant mahnte ihn zu größerem Diensteifer und 
wiederholte denselben Befehl. Der Angeklagte 
'ührte ihn noch schlapper als vorher aus und zeigte 
dabei einen so frechen und höhnischen Gesichts­
ausdruck, daß ihn der Offizier im Interesse der 
Disziplin abführen ließ. Das S t a n d g e r i c h t  
Z E e  den Angeklagten zu 18 Tagen strengen 
^**bstes verurteilt. Hiergegen legte der Gerichts-

Derufung ein, da für ein Verhalten, das die 
vfortrge Verhaftung eines Soldaten nötig mache, 
^ S t r a f e  zu niedrig sei. Auch der Angeklagte 

eingelegt, doch war nicht recht er- 
rchtlrch, ob er die Schuldfrage an sich oder nur das 
Strafmaß anfechten wollte. Diese beiden Dinge 
werden selten auseinandergehalten, wie der An­
klagevertreter betonte. Der kurze Sinn der Be­
rufungen ist meist der: Ich bin unschuldig, daher 
bitte ich um eine niedrigere Strafe, was natürlich 
ein Widerspruch in sich selbst ist. Der Gerichtshof 
!tellte sich auf den Standpunkt, daß der Angeklagte 
auch die Schuldfrage anfechten wollte, weshalb die 
izanze Sache nochmals aufgerollt wurde. Es 

erwiesen werden, daß der Angeklagte 
absichtlich seine Vorgesetzten reizen wollte; er 
wurde daher nur wegen einfachen Ungehorsams 
zu o Togen Mittelarrest verurteilt. — Die letzte 
Verhandlung richtete sich gegen den Sergeanten 
August ButhLe vom Jnf.-Regt. Nr. 21 wegen B e -

l e i d i g u n g  e i n e s  V o r g e s e t z t e n .  Hierbei 
leitete Kriegsgerichtsrat Stübinger aus Bromberg 
die Verhandlungen. Es handelte sich wiederum um 

s jene unliebsame Szene in der Nacht zum 19. Okto­
ber 1913 auf dem Neustädtischen Markte, durch die 
der Leutnant Ritter vom Jnf.-Regt. Nr. 61 zu 
einer Anklage wegen nächtlicher Ruhestörung und 
Anmaßung einer Befehlsbefugnis kam, von der er 
wegen Trunkenheit freigesprochen wurde. Der An­
klagevertreter beantragte Ausschluß der Öffentlich­
keit. Der Gerichtshof lehnte nach kurzer Beratung 
den Antrag ab, da hierzu kein Grund vorliege, 
zumal der Leutnant bereits ausgeschieden ist. 
Dieser Offizier hatte am Tage vor der Feier der 
100jährigen Wiederkehr des Leipziger Schlachttages 
einen anstrengenden Dienst gehabt und wenig ge­
schlafen. Nach beendeter offizieller Feier ging er 
nachts noch nach einem Cafs, wo er durch seine 
Trunkenheit die Aufmerksamkeit auf sich zog, sodaß 
der Kellner ihn veranlaßte, in einen Nebenraum 
zu gehen. Einige Offiziere in Zivil nahmen sich 
nun ihres Kameraden an und wollten ihn mit 
einem Auto nach seiner Wohnung schaffen lassen, 
hielten es auch für angebracht, ihm den Degen 
fortzunehmen, den Leutnant Sch. unter seinem 
Zivilmantel verbarg. Der Angetrunkene weigerte 
sich jedoch entschieden, ohne Degen nachhause zu 
fahren, und wurde dabei so laut, daß er trotz der 
vorgerückten Stunde einen Menschenauflauf ver­
ursachte. Während die Offiziere in Zivil über den 
Markt schritten, erschien der Angeklagte mit einem 
anderen Unteroffizier und glaubte dem um seinen 
Degen klagenden Leutnant beibringen zu müssen. 
M it gezogenem Seitengewehr lief er den Leiden 
Offizieren in Zivil nach und war im Vergriff, aus 
Leutnant Sch. einzuschlagen, als ihm noch recht-

nach kurzem Ringen die Waffe 
Dieser Offizier war gleichfalls in Zivil. Während 
dieses Streites hatte Leutnant Sch. dem Leutnant 
R itter seinen Degen zustellen lassen und die Wache 
aus dem Arresthause herbeigeholt. Der Angeklagte 
redete nun auf den Leutnant Ritter fortwährend 
ein, ihm durch die Wache seinen Säbel zu ver­
schaffen. Der Offizier ließ zwar die Wache an­
treten und das Bajonett aufpflanzen, war aber in 
seiner Trunkenheit zu keiner weiteren Aktion fähig. 
Dies versetzte den Angeklagten in Zorn und riß 
ihn zu Ausdrücken gegen oen Leutnant hin, die 
jeder Disziplin Hohn sprechen. Wie der Anklage­
vertreter hervorhob, waren auch viele Zivilisten 
über dieses Benehmen gegen einen Vorgesetzten 
empört. Mittlerweile war der Wachthabende ge­
kommen, der. da kein Grund zum Einschreiten vor­
lag, die Wache abführte. Der Angeklagte, der 
übrigens von den Vorgängen eine andere Dar­
stellung gibt. Lestreitet die Beleidigungen. Die 
unflätigen Ausdrücke müßten aus dem Publikum 
gefallen sein. Der Gerichtshof folgt jedoch in der 
Hauptsache den Bekundungen der drei Offiziere, 
die damals in Zivil waren, und verurteilt den 
Angeklagten zu 4 Wochen Mittelarrest. Dieser 
will sich Lei dem Urteil nicht beruhigen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Landrichter Erd­
mann; als Beisitzer fungierten Landgerichtsrat 
Stich, die Landrichter Dr. Mielke und Dr. Amdohr 
und Assessor Pflanz. Die Anklage vertrat S taa ts­
anwalt Seebens. Dem Vesitzersohn Anton Warda-

- °r° - A M .  /«?! -?  ° - .r  M
gelegt. Da er sich jetzt in Ruhrort befindet, so war 
er vom Erscheinen zur Hauptverhandlung ent­
bunden. Am 22. März verkaufte er auf dem Markt 
in Graudenz zwei Ferkel, die augenscheinlich krank 
waren. Da er jedoch beteuerte, sie wären nur in­
folge schlechter Fütterung etwas heruntergekommen, 
wurde er sie dennoch los. Einige Stunden darauf 
gingen die Tiere ein. Nach dem Gutachten des 
Tierarztes kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Ferkel beim Verkauf schon krank waren. 
Der Angeklagte wurde zu 50 Mark Geldstrafe, 
ev. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Wegen 
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  hatte sich die Auf­
wärterin Valerie Suczynski aus Thorn zu verant­
worten. Sie war bei einer Frau L. beschäftigt 
und soll aus dem verschlossenen Küchenschrank, nach­
dem sie die Gaze durchstoßen, 65 Mark gestohlen 
haben. Bald darauf verschwanden weitere 50 Mark, 
ein Schlüsselbund und zuletzt ein Portemonnaie 
mit 3 Mark, einem goldenen Armband und ver­
schiedenen ausländischen Münzen. Letztere und das 
Portemonnaie wurden bei der Angeklagten bei 
einer Haussuchung vorgefunden. Diesen Diebstahl 
gibt sie zu, während sie die anderen Lestreitet. Nach 
der Angabe der Zeugin L. hat sie aber anderen 
Personen gegenüber auch die anderen Diebstähle 
zugegeben. Da diese, als Zeugen vernommen, die 
Äußerungen der Angeklagten bestätigen, so wird 
iie zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
S c h w e r e r  D i e b  s t a h l  i m R ü c k f a l l  war 
Gegenstand der Anklage gegen die vielfach vorbe- 
trafte unverehelichte Johanna Müller aus Thorn. 
Nach ihrem Geständnis hat sie von der Boden­
kammer der Frau Wiese eine Latte abgerissen und 
aus einem Koffer eine große Menge Kleidungs­
stücke gestohlen. Das Urteil lautete auf 1 Jah r 
3 Monate Gefängnis, wovon 2 Wochen auf die 
Untersuchungshaft angerechnet werden. — Auf 
K i n d e s m o r d  lautete die Anklage gegen das 
Dienstmädchen Marie Stephan aus Groß Lunau. 
Die Sache kam nicht vor das Schwurgericht, weil 
die Angeklagte noch jugendlich ist. Nach der An­
klage hat sie am 7. April d. J s . ihr uneheliches 
Kind gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet. 
Als Sachverständiger war Medizinalrat Dr. Vrink- 
mann-Neumark geladen. Die unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit geführte Verhandlung endete mit der 
Verurteilung der Angeklagten zu 6 Monaten Ge­
fängnis, wovon 2 Monate als durch die Unter­
suchungshaft für verbüßt gelten.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

und ein
( G e f u n d e n )  wurden ein altes Fahrrad 
a Kindermützchen.

Neueste Nachrichten.
Der Ostmarkenfln«.

D a n z i g . 26. Jun i. Das Militärluftschijf 
«Z 1" erschien heute früh über der Stadt, fuhr 
mehrere Schleifen und b:gab sich dann nach dem 
Großen Exerzierplatz, von wo es wieder nach 
Königsberg zurückflog. Zur Aufklärungsübung 
mich Graudenz sind b's 6,15 Uhr morMns sämt­
liche Teilnehmer am Ostmarlenflua aufgestiegen. 
Der Kriegsminister von Falksnhan» weilte 
heute Vormittag ebenfalls hier. Bei seiner 
Verabschiedung von dem Leiter des Fluges. Ee-

heimrat Professor Schütte, sprach er diesem die 
volle Anerkennung der Heeresverwaltung für 
den außerordentlich gelungenen Flug aus.

Zum PostbeamtenstrE in Paris. 
P a r i s ,  26. Juni. 1v vüü Unterbeamte der 

Post- und Telegraphenverjwaltuna hielten 
gestern eine Versammlung ab, in der sie die 
Haltung ihrer Kameraden billigten und sich soli- 
dariisch mit ihrem Vorgehen erklärten.

Im  Wahnsinn.
P a r i s ,  26. Juni. Zn St. Maxim« durch­

schnitt ein plötzlich tobsüchtig gewordener Kran­
ker einem Arzt mit einem Rasiermesser die 
Kehle und biß einem Gendarmen die Nase ab. 
Ein anderer Gendarm schoß den Wahnsinnigen 
nieder.

Eine chinesische Stadt geplündert. 
L o n d o n »  26. Juni. Eine Meldung der 

Exchange Telegraph Company aus Schanghai 
besagt, daß die Stadt Kalgan gestern vom 
„Weißen Wolf" geplündert worden ist. Sämt­
liche Europäer sollen sich in Sicherheit befinden. 
Weitere Einzelheiten fehlen noch. Kalgan liegt 
2VV Kilometer nordwestlich von Peking in der 
Nähe der großen Mauer. Nach einer andere« 
Meldung handelt es sich um die gemeinsame 
Plünderung von Soldaten und Räubern. D i e . 
Plünderung soll von Mittwoch bis Donnerstag 
früh 4 Uhr gedauert haben. Das Eigentum der 
Fremden ist anscheinend unverkürt.

Eisenbahnunglück in Rußland.
T i f l i s ,  26. Juni. Infolge Unterspülung 

durch einen über dir Ufer getretenen Fluß ent­
gleiste auf der Mineralwasserzweiabahn der 
WladiEawskabahn ein mit 2 Lokomotiven be­
spannter Zug. Eine Lokomotive fiel mit dem 
Tendevwagen in den Fluß. wobei 3 Personen 
getötet» 2 lebensgefährlich und einer leicht ver­
letzt wurden. Drei Personen sind von der 
Strömung fortgerissen worden.

Die Schlacht bei Zacatecas. 
N e w y o r k ,  26. Juni. Die Schlacht bei 

Zacatecas, welche mit der Einnahme der Stadt 
durch die Rebellen endigte, war die blutigste 
Schlacht der Nevolutionskämpfe, sie dauerte vier 
Tage. Es wird gemeldet, die VundWtruppen 
hätten vor ihrem Abzugs viele Gebäude durch 
Dynamit zerstört. General Villa aibt die Ver­
luste der Bundsstruppen auf 4VVV Tote und 2VVS 
Verwundete, seine eigene» Verluste auf 5W 
Tote und 8VV Verwundete an; außerdem will er 
5006 Gefangene gemacht haben.

Riesenfeuer in Amerika.
S a l e m  (Massachusettes), 26. Juni. I n  bey 

Fabrik der Korn Seat Company brach Feuer 
aus, das sich schnell über das 40 Acker große 
Areal des ^ederfabrikationsdHtriktes ausbrek» 

n tete. Der Schaden wird auf 1 M illion Dollar 
geschätzt.

S a l e m ,  26. Juni. Um 8 Uhr abends 
hatte sich drr Wind gedreht und das ganze 
Feuer war bereits ganz nahe dem Zentrum der 
Stadt. Wenn ihm incht Einhalt geboten wird, 
wird die ganze Stadt vernichtet. Die Elektri­
zitätswerke sind niedergebrannt, so daß die 
Stadt ohne Beleuchtung ist. Neunzehn Verletzte 
wurden ims Krankenhaus gebracht.

Berliner Börsenbericht.
„  2S. J u n i

ttstenelchijche B m i ln v le , ,
Niissische B a u t t t ü t e n  p e r  iltiss»
Deillsche Nelchsatt lü lhe 3 ' / , « / «
Deutsche N eichsm ile ihe  3 
Ple.chilche llo ttsol»  3 ' / . « / ,  . . >. 
preußische t to n so l s  3 «  g . .
T h o rn e r  S l i lb l tm le ih e  1" /»
T h o rn e r  S i a d t a u l e i h e  3 '  ,  ° „ 
p o s e n e r  P f a n d b r i e f e  . 
p o se n e r  P f a n d b r i e fe  3 ' / , " / . ,
Neue Wests,reichliche P f a n d b r i e f

h

rttesi i>re,chiiche P f a n d b r i e f e  N ' / , « '  .. . 
ü f f t p r e i c h i s c h e P f a n d b r i e f e  3 »  g . .
ünfsische S t a a t s r e n t e  4"/„ 
pi«; i che S t a a t s r e n t e  4 ° / „  uon 1 W 2  
Slnfsi che S t a a t s r e n t e  1' , vol l  19 0 3  
p o l n  fche P f a n d b r ie f e  . . . .
9an ,b . .An,ertka Paket f . .N M t' ,r  exkl. 10" 
Norddeutsche L l o y d .M t ie « ,  . . . . .
ventsche B ank.ittkl ien . exkl. 1 2 V ,"  
V is rattt . t tonuttat td i t .AnteUc  . . .
Norddeutsche l lr e d l ta i t s la l l .M t le ,»  . 
Oflbank sttr H a n d e l - u n d  Äemerbe-Llkt  
rllchcrn. C'lektrizirttts§efe1!fch,ist - Aktiei  
ölmnel; l l r i e d e - A l t l e n  . . . 
Bochmner tö ichstahl .Arl ten  
ün ren lbn rger  B e r ü iv e r l s .A k l i e n  
Sefel lsch. für elektr. Unter l ie f ) ,nen .M tlr»  
Htupener  Berssmerks-Nktien  . . .
Ü a n r a h t i t t e - Ä k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .
p h ö n ir  Bergwerk» .8 l t1 tr i ,  . .  - . .
Nhein ftahl .Aktle , ,  . . . . M .  . 

W e iz e n  la to  in N e m y o r l .
.  L«i> . > - - . . - M r K  .
, « S e p t e m b e r .  . . r M U . P .  .
.  D e z e m b e r  

N . . ^ " I n n i  . .
„ S e p ie n ,d e r

D e z e m b e r
Netchsbankdiskont  4 P r o z e n t .

P lioa td isk on t

65.80
90.80 
9 3 ,-  
34,70 
77,30
91.60
89.60
07.80 
88,50 

,26,30 
109,70 
23460 
183,- 
119,-
124.60 
241,-
165.75 
221, -  
123,-
156.60 
177,90 
147,25
235.60 
155,-
88'/, 

208,—
196, -
197, —
178.50
166.50
166.75  

L om bardzinsfich  8
2^/g P rozen t.

84,85
214,05

86,40
77,—
86,30
77,10
94,50

25. Juni
84.80 

2! 4,05
86.40 
7 7 ,-
86.40 
7 7 ,-
94.50

99.80 
99,75 
9 3 ,-  
84,90 
77.30 
9 1 ,-  
89.60 
98.—
88.50 

126,— 
109,90 
236 —
184.40 
I I S , -  
125.—
241.50
156.50
221.75 
128,25 
157,60
178.75  
148,—
236.40 
155,20
88, -

208,—
194.75  
196 ,—
174.50
165.75 
166,-

P rozen t.

Meteorologische Beobachtnngen zn Thor«
oom 26 . J u n i. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 18 G rad E rlf.
Wet t e r :  trocken. Wind: Nordwest.
Baron , «  t e r s t a u d : 771 «um.

Von» 25 . m orgen s b is 26 . m orgen» höchste T em peratur: 
-s 28  G rad Cets., niedrigste -1 16 G rad Cels.

Wossrlstiiudr der Mkichsei. Frohe m>d Netze.
S  1 a „ d d e s W  a f f e r s  a m P  e g e l 

der T a g  »u ^ o g
SU -ichsel Thorn . . .

Zawichost . 
W arschau . 
C hw alow ice  
Zakroczyn

N r a h e  bei V roinderg  
N etze bei Czarm kan

L ..P e g e l
U .-P eg e l

26.
1.

26.
25.
30.

1,14« 25. 
1.22 31. 
2.03 25. 
2,90 24. 
2,98 19.

1,07
1,41
l,8L
2,97
2,10



K v.s ikck irek to i's ri ^ in k s  im ä  iV a l tk s i ,
L o n L ^ s d v r^
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Z o U s tsa :

L a n im e rs ä v ^ s r  6ar1 L ruk in , L s r l in  
XAnnNsrsä.nxrsi' 8 .  K o n ^v l, L a ^ r e i i l l i  
O p e rn sLn ^e r ^V e rve r L v x e l,  UorlLn 

O re ^ s s ts r :
L lü k k a e r-O ro lie o ts r , L tz iliv .

6 s . 900 L U k ^ lr  K onäo .
------ ------ H u s  Ä s r  ?ssL?Q?g«2: —

8oun4a§s, ÄSN 5. «7u1i, '
savrL«»1LLa§8 4^2 17irr:  ̂ „

k r v i s s  cksi' ? 1 ü k 2 6 : N look nrick. L  . , 8 K . 3.00
ü lo o k  6 ....................8 K . 2.00

LLouisK, ü s s  6. 3tr>U, 
s s e lr ru l iia Z s  5 I7 k r :

W ^ L » . « " S » U L « V . L .  V o r s p ie l ,  S c tilu tz  6s s  I .  u n ä  3 . ä k l v s
8 r s i 3 s  ä e r  x  1 ä t  2 s : L rs ts ^  81at2 . . 5t k . 6.00 D rL ito r 1̂1 o t r : . . 5IK. 3.00

w e i t e r  I ' ls tx  . LIK. 4.50 S ts lip lü ts o  . . .  8 K . 2.09
V Isu s tS A , ÄSN 7. ^ u U , va L kW ttrsF S  4 V N r: S<sn-S i-r rm  L v 's x r^ ts i-  k ru ll-JS ^rsn .

L in r i i t t s p r e is  75 kk^ .

8e1ockia, Kön i^Zderr;- 
kävckrrrral'el,
k.iscksi't^Ls!, 51 o r ie n b  u. §  
Avlockia. Lgsr-^ iidu .z ;
8ü.n^tz ive re in , T i ls it  
k-iSäerHafeL, O Ln^irr 
ALriner^esa-n xrvcnvln, O ln i212
LLs^srv iLnc i, v L N L i^
K in  O am snokor, e in  L n a d e n o k o i

'S . k ^ S S i K o N L S S ' i  M L S K N Z Ä ° I K S » W ^ ^ S S H )
- '  - - .................. ------ ' ^  8 K. 1.00

8 K. 0.50

2 .  k s s I k o n L v s ' T  ( T 4 .  k K s r ' I v n k i e » v Z Ä s )

D a es uns bei der Fü lle der uns bewiesenen Teilnahme 
anläßlich des Hinscheidens unseres teuren Entschlafenen, des 

Rentiers

nicht möglich ist, jedem einzelnen zu danken, bitten w ir unseren 
Dank aus diesem Wege entgegenzunehmen.

D a m e r a u  (Ar. C ulm ) den 25. Ju n i 1914.

I m  N a m e n  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n :

V v r t a  N e s s e l.

L

K
Lß
L

K

V
K «

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Geburt eines

J u n g e n
zeigen ergebenst an

Thorn tzen 25. Ju ni 1914

V e « s r ,
Oberleutnant und A djiltant des In fan t.-R eg ts . von Borcke, 

und F ra u  L 'ä tv  V e t te r -  geb. V n ra n o n s k ^ .

K

8
z
L

Heute nachmittags 5 ^  Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe, gute M u tte r und Nichte, die

ZSrsterswitwe

M a r t d a  L e b r v ib v r ,
geb. >VuU68vIi,

im 51. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 
Thorn den 25. Ju n i 1914

die trancrnde»» Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am M ontag  den 29. d. M ts ., nachm. 

4 Uhr, von der Leichenhalle des altst. ev. Kirchhofs aus statt.

A m  16. d. M ts . entschlief sanft 
nach langem, schwerem und m it 
G eduld ertragenem Leiden unser 
lieber, guter, treusorgender G roß ­
va ter, der K riegsveteran

im  A lte r von 78 Jahren  und 
12 Tagen.

Dieses zeigt nachträglich an der 
tiefbetrübte Enkel 

Thorn. im  J u n i 1914

L Ä .  K a i - p » .

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz­

licher Teilnahm e anläßlich des 
Hinscheidens meines geliebten 
Gatb»n, spreche ich allen Freunden 
und Bekannten fü r die vielen 
zahlreichen Kranzspenden, be­
sonders H errn  P fa rre r I a c o b i  
fü r die trostreichen W orte  am 
Grabe meinen i n n i  g st e n 
D a n k  aus.

Thorn, im  J u n i 1914.
F ra u  L Is r a  N s le L m s k i.  ^

Psliztilichk Zck»lit»iiichiliig.
Wegen des Kanalbaues wird die 

Heppnerstratze für Fuhrwerke und 
Netter bis auf weiteres gesperrt. 

Thorn den 24. Juni 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

s -
modernster A r t  in  großer A usw ah l vo r­

rä tig .

A .  A e c k m s n n ,
Korbmachernieister. Schillerstr. 2.

Garantiert reinen, diesjährigen
" > S  Z  «

empfehlen

Fernsprecher ö l.

Auge J a «  e n iM W  U
»  WWe» I« M«e.
Angeb. n. L . 7V an die Gesch. d. „Presse".

(orvulenrk?
ko b la vke  k 'iA n r e rk ä lt m au Lied n u r  
dureb  Oedrauok von  k lu e o 'S  ä iä is t .  
Vvo. L a rto o  1,25 u uä  2,50 8 k .

L  D LL?»ke, D roZerie  smr ^eusto-ä t.

N e llre -M o to r
V»— Vä k . L. zu kaufen gesucht.

Optiker 8eiäler-
Altst. M arkt 4.

M N M W  s e n z l1 .V .M .,
3 Uhr nachm,

gelangen a u f denk Gntshofe des 
Änsiedlnngsgutes Seehof, P ost 
und  B a h n  C ulm see:

die znm Abbruch bestimmten 
Gebäude, darunter eine gute 
vretterscheune 49X18 m 
groß.

meistbietend gegen Barzahlung zum 
Verkauf. Bedingungen werden im  
Term in bekannt gegeben.

Die staatl. Gntsverwaltung 
Panlshos.

» e l d l x .

W I le n s t l l g W n U d . M .
uachm. 3 Uhr,

werden auf denk Gntshofc des «»- 
fiedlnngsgutes Scehof, Post und 
Bahn Cnlinsee:

mehrere

meistbietend gegen Barzahlung verkauft. 
Bedingungen werden im Term in be­
kannt gegeben.

Die staatl. Gntsverwaltung 
Panlshos.

« v id i - r .

AlmBmsleiMW.
Sonnabend den 27. Juni 1914.

vo rm ittags  10 Uhr,
werde ich h ier vor der Pfandkam m er des 
königlichen Landgerichts folgende Gegen­
stände :

1 Bücherschrank, 1 Auszieh­
tisch, 1 Schreibtisch m it Sessel, 
1 Vertikow, 1 Kleiderspind,
1 Waschtoilette m it M arm or 
und Spiegel, 1 Nachttisch, t 
Sopha, 1 hohen Spiegel m it 
Stufe, 1 großes Kleiderspind,
2 B ilder, 1 Klapptisch, 1 
Kommode, 1 Klapptisch m it 
Spiegel, 1 Serviertisch, 1 B e tt­
gestell m it Matratze, 1 Wäsche­
spind, 19 Bände IVi^öi-'s Lexi­
kon, 1 Kugelbüchse, 1 Wanduhr, 
1 Büfett (schwarz), 1 großen 
Spiegel m it Stufe und 1 Chai­
selongue

öffentlich versteigern.
l l e i i s e l l v l r ,

Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn

Ä S 1*L» bleich wo wohrrhast, 
sofort gesucht z. V e r­

kauf von Z ig a rre n  an W irte . V ergütung 
200 M k . per M o n a t oder hohe P rovis ion. 

Hr. i r i n Q l c  L  0 « r . ,  H a m b u rg .

Vahrlehnsvermitller
von B a n k  gesucht. L g k .  120. B e r lin  57 

Mündelsichere Hypothek von

18  M  M a r k
zu 5 o>o zum 1. J u l i  Zu zedieren.

Gefl. Angebote unter iNl. 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3 0 0 0  M S r .
e rfts teü ige  T e U h y p o ih e i
sofort auf Thorner Eckhaus g e s u c h t .  
D ah in te r sind noch 25 000 M a rk  feste 
Hypothek. Angebote erb. unter 7
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M lla n  <ktan»n die z»m Gelingen nnseres Sommer- 
Ä u k u  « k u k u , festes in so liebenswürdiger Weise bei­

getragen habe», insbesondere Herrn Obermusikmeister VGZ4M, 
und Herrn L rrssS rvW ssK , der uns in seinem Lokal 
„T ivo li" so bereitwilligst aufgenommen hat, sagen wir 
hiermit unseren verbindlichsten Dank.

D e r  V o rs ta n d
des  V a te r lä n d is c h e n  F ra n e n v e re m s .

Cnf6„Lämmchen"
V o n  heute ab t ä g  ! i ch:

Kabarett Clou.
T ä g l i c h :

A u ftr itt von Prima-Künstlern. 
Größte Fidelitas.

Seimed
Vamps- unü Motor-

vrescbsätre

in LScknssck nsussLs^ un6 vvttßrsmmGNLßSr
liefern bei «ßsnkdsr geringem  8<rekLverkrsuek di ker

M L L G I 7 I 7 S L O L L 1 «  M G K M l l L ^ G .

Pstrsirr-Ltrskprssssn.
Nöbentranspoi'teui'e.

Uocism-kssLlsr
O a n L l §  7 . Q S N S r - a l v e r t r ' b l V r ' .

Zu lüriifei, gkjiicht

M . NIWWÄ.
W eiche  u nd  K ip p w a g e n  kauft 
K s o rg  N ie d e r, B a n g e w e rk s m e rs te r.
Thorn. Graudenzerstr. 73, Telephon 661.

?„l »kllüIIIÜIl

B a u e r n d a m v B r e W s tz
L'd. N öide r'sche  Lokom obile, 6 A tm ., 
R iv k ie r 'ic h e r Brertdrescher, fahrbar, m it 
m arktfertiger R einigung, sehr p reiswert 
verkäuflich. W o, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

M  WHttagküde K Ä
steht zum Verkauf

T h o r r r -M o c k e r . W aldauerstr. 11.

Ein Fettkalb
steht zrrm V erkauf bei

Lindenstroße 75

Es stehen billigs
ZUM sosorngen Verkarrs:

Goldene und silberne Herren- n. Damen- 
uhren. Kelten. B rilt-iritri'.rge , silberne 
Löffe l, eine fast neue, grüne Plüsch- 
ga rn irm , zwei große W andb iide r und 
noch andere-s mehr.
> T h o rn e r  L e ih h a u s . Vrückensir. 14,

Telephon 3 8 i.

b illig  zu oerkansen. Z l i  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Reitpferd
7 jähriger, dunkelbrauner

_________ Wallach, 173 ew, durchaus
gesund und truppenfrom m , pre isw ert zu 
verkaufen Haupt,nanu 
Bromvergergestr. 76.

Gcchchr zn>» l .  10.

Z - 4 - M M M W W
in bester Lage, 1 evtl. 2. Etage.

Angcbole n iit Preisangabe n. 2s. 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

F M M c k - W 'M l W ,
sehr gut erhalten, b illig  vcrkäuslich

Meilienstraße ii.9 , 4, l.

Zürn 10. w ird  eine
<-5l»,mer W ohnung

gesucht. B cvorzrlg t I  rien- oder W ilhe lm - 
stadt. Angebote unt»- ^  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ermamasaal
L e i. 203. M c lliens tr. 106. Te l. 203.

So,ulabend den 27. J u n i:
UM WWell-DM.

Anfang 8 Uhr. 
E i n t r i t t  und T a n z  fre i.

Sonntag, 28. Juni:
UMMMWZAll.

Um Zahlreichen Besuch b itte t
k ' k l u l  8 i u r L d s e k .

Suche sür M o n a t  J u l i  und  A ugust

l W L M .  W ir .
niöglichst m it  Bnrschengelaß und Nähe 
des S ta d tb a h n h o fs . B e d in g u n g  Küche. 
Gest. Angebo te  u n te r 8̂ » Z T s  
cm die Geschäftsstelle der „P resse".

AltkN's, fiüöi'illisi's Eliksülllr
sucht W ohnung, 2 Z im m er und Küche, 
vorn 1. it)., Innenstadt Angebote unter 

U . an die. Gesch. der „Presse" erb.

Dienstag den 30. Juni 1914-
abends 8 1 . U hr, , ,z ;

im  V e re m s z im m e r  ides A r tu s h  »

Ordentliche
Mrtgiiedsr-

Bersammluvg.
Tagesordnung:

1. Aufnahm en.
2. Bericht über die Regatten.
3 Sommerfest.
4. Boothausneubau.
5. Verschiedenes. .

Der Vorstand-
N a t t o u .  M u r e ! -

Die Unteroffizier-vereinigUNS
des 2. Satl. Ins.-Regts. Nr. »1

fe iert am

27. I» n i d. I§ . .
im  Etablissemen- T iv o l i  von 6 Uhr n->°- 

m ittags atz sei» diesjähriges

ZüMMerdergnügeN.
Freunde und G önner des Vereins stn" 

herzlich w illkom m en. ^
Feldwebel o lo l.'

SchStzenhaus
h e u t e ,  Freitag

findet

--

in  den Restaurationsräum en statt. 
Anfang 8 U hr abends. . 

E in t r it t  fre i. E in t r it t  s t"
H ierzu ladet freundlichst ein

Wieses Kmpe.
Sonnabend den 27. Juni 1913.

von 6 U hr a n :

Krebssuppe.
I ls is s r-s a s i,

M eilienstrahe SS.
Heute, Sonnabend, den 27. Jnm'-W er ZiiiOni-M

Sonntag den 28. J u n i:U A M M W e i-
H ierzu  ladet freundlichst em

F ü r Speisen und Getränke ist bestes 
gesorgt.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

S onntag, nachm. 3 U h r: V ersam m ln^ 
in  der A u la  der M ädchen-M itte lsch"^ 
Gerechtes^. 4, E ingang Gerstenstr- 

Jederm ann w illkom m en.

Christi. Berci» junger
Tnchmacherstraße 1. ^

Sonntag, abends 7 U h r : Bibelswno 
und Unterhaltung.

Gemeinschaft entschiedener C h ris t  
innerhalb der Landeskirche.

Baderstrabe 28.
Versam m lungen: Jeden S o n n ta g , '^  

m ittags  4 '2  Uhr, Evangeiisation. ^  
Jeden Donnerstag, abends 8->4 

Dibelstunde.
Jederm ann ist herzlich e inge laden^

Dame, ^
M itte  20 er, sucht die Bekanntschaft 
netten, gleichaltrigen Dame zwecks ^  
meinschaftlicher sonntäglicher KonZ^et 
suche bezw. Ausflüge. Gefl. A n g e b -^ ^  

k .  512 an die Gesch. d. „ P r e s s e ^

Verloren ^
U m la g e m a rk e n  des deutschen ab" 
fa h r ts b n n d e s . Gegen B e lo h n e t .  
zugeben Tnchm achers tr. 24 .

Ein Portemonnaie mit ISv 
gefunden.

Abzuholen bei L s ikvA ksL L , M e l l l ^ - r "SZUyoteN vei LSLLV'MSLL,

Zwei Bögel
(Welieusitliche) entflogen. A b z u S ^^^  2.
____________  Rosenow^r a ^ - ^

M e in  Dienstjunge k r je S r iv K  
hat den Dienst ohne G rund r» „eh^en, 
B itte  denselben nicht in  Dienst » he­
da ich die Zurückstthrung i li r> e "^

" Ä 7 7 „ 7 ? : . , . s E - ° , .....den 26. Juni

S s S t i r « -

" "D ie  N v » f « A ü g t -
LeibilscheNtraße 32, S»« > 

. ^ r ö i g . m g  N°HM° ich

Täaiicher Aalend ^

^Ut uwbtier tes Vorder ziuuner zu venn. 
A Neustadt. M a rk t 11, 4, l.

1914

J u m

August

" H ie rz u  V r"e7B > ii> j« r

V



Nr. »48. S2. Zahrg

Zammlungspolitik.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Sammlungspolitik im besten Sinne des Wortes
— das muß auch jeder konservative Gegner des 
Fürsten Vülow aus seiner letzten Periode zugeben
— wär die Wahlparole der Regierung für 1907. 
Selbstverständlich hat der Liberalismus erst recht 
alle Veranlassung, jene SammlungspolitiL gut zu 
heißen. Der durch sie geschaffene Block hat ein 
Reichs-Vereins- und Versammlungsrecht in ganz 
liberalem Sinne zustandegebracht und die Härten 
der Vörsenreform beseitigt, um nur zwei Dinge zu 
nennen. Auch die „entschiedene" Linke kann sich 
nicht beklagen. Sie, die unter Vismarck zu den ver- 
fehmten Reichsfeinden gezählt wurde, errang nun 
sozusagen Hoffähigkeit — und ihre Führer wurden 
mit preußischen Ordensauszeichnungen bedacht. Die 
Sammlungspolitik hatte aber vor allem — und 
deshalb wurde sie von der Rechten mitgemacht — 
eine scharfe Frontstellung des gesamten Bürgertums 
gegen die Sozialdemokratie zum Ziel-. Eine solche 
Sammlung täte uns wahrhaftig wieder Not.

Leider wird sie schon in der Geburt durch Preß- 
polemik erstickt, und leider ist es das Organ d'es 
Hansabundes in Berlin, die „Nationalzeitung", die 
am eifrigsten am Werke ist, jeden Zusammenschluß 
der bürgerlichen Parteien zu hintertreiben. Sie 

es jetzt auf dem Wege der Rundfrage bei ver- 
!^iedenen Abgeordneten. Sie beginnt mit der Ver­
öffentlichung zweier Zuschriften, des nationallibe- 
wlen Geheimrats Witting und des fortschrittlichen 
Juristen Müller-Meiningen. Und das Blatt, das 
doch angibt, nationalliberal zu sein, stellt sich in 
seinen Kommentaren ganz auf die Seite des Frei­
sinnsmannes, weil er — gegen die Sammlungs­
politik wettert, während der Parteigenosse Witting 
sür sie eintritt.

Mit überlegener Ironie wendet sich das alte 
Herrenhausmitglied Witting gegen das Argument, 
daß bei einem derartigen Zusammenarbeiten die 
Liberalen Parteien „um die Früchte der Arbeit, 
d- h. um die erwarteten Zugeständnisse an den Libe­
ralismus" geprellt würden. Gemeint sei die „pari­
tätische" Besetzung der hohen Veamtenstellungen. 
^ber erstens habe das mit der Sammlung (die 
t'w a znr Erledigung der Handelsverträge und zur 

des Arbeitswilligenschutzes erfolgen 
men s zu tun, sondern sei Sache der vollkom-
ment besE" ^ekutive. die ja dafür von dem Parla- 
wedei- werden könne, und Zweitens ernenne
weder D r^ c -^ ^ a rp  noch Herr von Heydebrand, 
deuten noch Herr Erzberger Oberpräsi-
Geheime N e ^ ^ ^ ^ s e k r e tä r e .  Damit trifft der 
Naael ^ « - r a t  Witting in der Tat den 
handelt es in Fortschrittskreisen
6^ 7, ?  der Tat vielfach um verletzte
''uaeltSndnMe anderes. Wirkliche politische
^ ' ^ d - n s s e  an den Liberalismus hat es mäh- 

selbstverständlich gegeben, weil 
°ledes Gesetz em K o m m iß  z w isch en  der Linken 
änr 1  ^ E n w a r .  aber man me nt eben die per- 

sonlrche Heranziehung von Parlamentariern zur

Ein verlorenes deutsches Uu 
gebiet.

(Nachdruck v<

Gerade zu der Zeit. als der heidnische L
samm ^ 7  christlich gewordene Livland e
lammevfajsen der öeut,chen S tre itlüste  

ein S treit zwischen dem Bischof Alb 
sanze Werk zu gefährden ' 

-ergenden Zahl der Schwertbrüder reich
nicht",«gewiesene Landgebiet zu ihrem Un 
d e -r ^  °us. Sie legten daher 1206 dem 

^nrderung vor, ihnen sofort den dritt,
abw??t^ '̂n n̂nd als Belohnung für ihre 
abzutreten und ihnen ferner den dritten 3
willig"de!°VM bUSustcĥ rn So
»,<«« »-« . ^chaf auf den ersten Teil der
T .s ^ s o  entschieden schlug er den 
r -,1 d - , N -«

»>chk7wb-»'" d - B .  d - i k
Rede!°; 7 - wandern von einer Tetlun 
erst mi^">, der Orden möge sich dah
bEnu^en Teil des eroberten

Zehnt^""' Teile müsse ein

zunächst ^  ^enklichen S treit beschwicht 
b°rg lre doch den Keim künftiger V e r E  
in ^  ^er Verteilung Livlands entf 
den Orden das Gebiet von Sacealanien. 
bald dre Burg Wenden als Ordenshauptsit 
Erster Ordenskomthur wurde der R itter B 
da der Meister seinen Wohnsitz zwischen i 
und Riga häufig wechselte.

Im  Jahre 1208, als der edle Hohen! 
kaiser Philipp von Schwaben dem Mordj 
des wilden Otto von Wittelsbach erlag, wui 
der Ordensmeister Vinno durch ein elendes

Shorn. Sonnabend den 2t. Zuni !M -

Die prelle.
Gwelt» M a lU

Regierung, das ist es. Man könnte sich da wahr­
haftig ein Beispiel an der vornehmen Haltung des 
alten Bennigsen nehmen, der sein Lebtag in Treuen 
vaterländische Arbeit leistete, obwohl er an dem 
Ministerportefeuille wiederholt vorüberglitt. Daß 
die Regierung übrigens nicht abgeneigt ist, auch 
liberale Männer zu Exzellenzen zu machen, haben 
wir doch schon vor der Blockzeit erlebt, wo der natio- 
nalliberale Abgeordnete Möller zum Minister er­
nannt wurde. Daß man freilich einen Nur-Pole- 
miker, wie den Dr. Müller-Meiningen, in kein 
Regierungsamt setzen kann, dürfte klar sein; das 
ginge erst, wenn wir keine kaiserliche, sondern eine 
reine Parlamentsregierung hätten, und das wäre 
kaum ein Vorteil für unsere Nation.

Jene Sammlungspolitik im besten Sinne des 
Wortes, wie sie 1907 durch den Sylvesterbrief wider 
die Sozialdemokratie eingeleitet wurde, wird sicher­
lich einmal, wiederkehren. Daß dafür unter den 
maßlos verhetzten bürgerlichen Parteien keine allzu 
große Geneigtheit besteht, ist freilich auch erklärlich, 
— und der lachende Dritte, ist dabei die Sozial­
demokratie. Es gibt Konservative, die sich vor 
einem neuen „Bülow-Vlock" bekreuzigen, es gibt 
auch Natronalliberale — die Fortsetzung der Um­
frage der „Nationalzeitung" wird es zeigen — mit 
demselben Schauder, wenn auch aus anderen Grün­
den. Und dennoch, dennoch werden wir um diese 
Sammlung nicht herumkommen, wenn nicht den 
Roten der Kamm ganz und gar schwellen soll.

Der PostbeamLenstreit in P aris.
Das Postministerium veröffentlicht eine Note, 

laut welcher Minister Thomson in seiner Antwort 
an die Unterbeamten festgestellt hat, daß ihre Kund­
gebung durchaus unbegründet gewesen ser. Der 
Minister erinnerte sie danach daran, daß die ihnen 
gegebenen Zusagen gehalten worden seien; Regie­
rung und Kammer hätten durch die Bewilligung von 
Krediten gezeigt, daß sie sich mit der Lage der Post­
unterbeamten beschäftigen; andere Verbesserungen 
könnten angestrebt werden, wie auch das Parlament 
anerkannt habe. Der Minister versicherte die Post­
beamten des Wohlwollens der Regierung und for­
derte sie auf. Vertrauen zu ihm zu haben. Zum 
Schluß zeigte er, daß die Regierung, die an das All- 
gemeininLeresse des Landes zu denken habe, die 
Hemmung eines großen Staatsbetriebes nicht dul­
den und' sich keine PchingpnWt po.rschiMm,.Usen 
könne. Über die vorläufige Beilegung des Post­
streiks e rM r^  ^ e r  M M e r  eMM. Berichterstatter,, 
er halte die Lage für besser, als er Sonntag zu hof­
fen gewagt habe. Jeder Zwist zwischen der Regie­
rung und den Postbeamten scheine ihm gegenwärtig 
beseitigt, und er glaube, daß der Waffenstillstand 
das Vorspiel zu einem baldigen Frieden bilde. Von 
den gemäßigten und konservativen Blättern wird 
die Haltung des Ministeriums gegenüber den aus­
ständigen Postbeamten scharf gerügt. So schreibt der 
„Figaäo": Die Meuterei der Briefträger wird nicht 
bestraft werden. Eine halbamtliche Note erklärt 
bereits- daß die Regierung in dem Augenblick, wo 
die Krise dank der Überredungskunst des Handelsmi­
nisters beigelegt worden sei, die Lage nicht verschär­
fen wolle. Ja  noch mehr, der Senat wird ange­
sichts der revolutionären Drohungen nachgeben. So­
weit ist es mit uns gekommen. Jaures weist in der 
„Humanitä darauf hin, daß der ganze Zwist dadurch 
entstanden sei, daß der Senat von den zwölf Millio-

stück aus seinem segensreichen Schaffen gerissen. 
Ein weltlich gesinnter Ordensritter namens Wig- 
bert konnte sich der strengen klösterlichen Zucht 
nicht fügen und entfloh aus dem Hause Wenden, 
wurde aber eingesungen und ins Gewahrsam ge­
bracht. Als ihm des Bischofs Rückkehr ins Land 
mitgeteilt wurde, heuchelte der Gefangene tiefe 
Reue und bat um die Erlaubnis, nach Riga gehen 
zu dürfen, um des Bischofs und Meisters Ver­
zeihung zu erlangen. Der Komthur ließ sich 
täuschen und entsprach seinem Wunsche. Als an 
einem Feiertage die Brüder ins Kloster zum 
Gebet gegangen waren, lockte der R itter den Hoch­
meister unter dem Vorgeben, er habe ihm geheime 
Dinge zu eröffnen, in ein entferntes Gemach, wohin 
sich auch der Ordenspriester Johannes begab. 
Kaum waren sie eingetreten, als der Vösewicht 
dem Meister mit einer Streitaxt den Kopf spaltete, 
auch den Priester ermordete und darauf in eine 
naheliegende Kapelle flüchtete. Hier wurde er 
bald von den entsetzten Brüdern entdeckt und dem 
weltlichen Gericht zur Aburteilung und Hinrich­
tung übergeben. Ein genaues Gegenstück zu dieser 
entsetzlichen Tat war die Ermordung des deutschen 
Hochmeisters Werner von Orseln durch den Ritter 
Johann von Endorf in der Marienburg.

Nun traten die Ritter zur Wahl eines neuen 
Meisters zusammen. Sie fiel auf den Ritter 
Volquin, gleich ausgezeichnet durch echt menschliche 
Tugenden als auch durch kriegerische Eigenschaften. 
Eines solchen Mannes bedurfte es auch in der 
Folgezeit, wo sich die feindlichen Völker wiederholt 
zu dem Plane aufrafften, mit vereinter Kraft die 
Deutschen zu vernichten. So feindlich sie auch sonst 
untereinander waren, im Hasse gegen die Christen 
waren sie einig. Häufig drohte dem Kreuze im 
Kampfe mit der ungeheuren Übermacht der Unter­
gang. Wenn trotzdem das äußerste abgewendet 
wurde, so lag es, abgesehen von dem Heldenmut

nen, die für die Gehaltserhöhung beantragt wor­
den waren, 50 000 Frks. gestrichen habe, und meint, 
daß gerade dieses kleinliche Vorgehen und diese Her- 
aussorderung den Zornesausbruch der Postangestell­
ten begreiflich erscheinen lassen. — Die radikale 
„LanLerne" meint: Die armen Briefträger waren so 
naiv, an die Versprechungen der Regierung zu glau­
ben. Ihre Enttäuschung hat sich Luft gemacht. Sie 
sind böse geworden, aber sie haben recht gehabt. — 
Der ehemalige Minister und Deputierte Joseph 
Thierry beabsichtigt, die Regierung zu befragen, 
welche Maßnahmen sie zu ergreifen gedenke, um zu 
verhindern, daß die Forderungen der Beamten das 
wirtschaftliche Leben' des Landes schädigen.

Kroup^nz Alexander- Regent von Lerbien.
Da König Peter I. von Serbien durch Krank­

heit für einige Zeit- am .Ausüben-sei 
lichen Gewalt verhindert ist, ordnete er, a-uf 
d«en Artikel 69 der StaatsverftlffE^fußeW . 
durch eine von sämtlichen Ministern gegenge­
zeichnete Proklamation an. daß wahrend der 
Kur, die er zum Beseitigen rheumatischer 
Schmerzen für ungefähr drei Monate in Wra- 
nitka Banja zu gebrauchen gedenkt, in seinem 
Namen Kronprinz Alexander regiert. Kronprinz 
Alexander, geb. 4. Dezember 1888 zu Cetinje, rft 
der zweitgeborene Sohn König Peters 1.

P  in z ittln tt üi r i cli te n .
s Schönste, 25. Juni. (Besitzwechsel.) Der An- 

stedler Hermann Konopatzki von hier hat sein 
63 Morgen großes Grundstück für 27 500 Mark und 
eine Jahresrente von 796 Mark an den Landwirt

der Deutschen, wohl daran, daß bei den Heiden 
der alte Götterglaube zu wanken begann. Hatten 
sie doch oft genug gesehen, daß die Äxte der 
Christen die Götzenbilder zerschlugen, ohne daß die 
Götzen die Kraft gehabt hatten, die Frevler zu zer­
schmettern. Sodann fehlte auch der verbundenen 
heidnischen Macht die innere Festigkeit. So 
mancher errungene Erfolg blieb aus Neid, Miß­
gunst und Zwiespalt der einzelnen Völkerschaften 
unausgenutzt. Doch auch auf christlicher Seite war 
es um die Einigkert nicht zu best bestellt. Die 
Eroberung neuer Landesteile, besonders auch von 
Esthland, entfachte den S treit zwischen Bischof und 
Orden von neuem. I n  dem ehrlichen Bestreben, 
den störenden Zwist völlig zu beseitigen, begaben 
sich der Meister und der Bischof 1210 nach Rom, 
um die Entscheidung des Papstes einzuholen. 
Jnnocenz III., der gewaltigste unter den Päpsten, 
tat folgenden Richtersvruch: „Die Brüder sollen 
den dritten Teil Livlands und Lettlands vom 
Bischof zugeteilt erhalten und ihm dafür zu keinem 
anderen Dienst verbunden sein, als zur Verteidi­
gung der Kirche und des Landes gehört. Der 
Ordensmeister bleibt aber dem Bischöfe von Riga 
zum Gehorsam verpflichtet, doch sind die Ordens­
ritter und Priesterbrüder von Entrichtung des 
Zehnten, der Erstlinge, des Opfergeldes und der 
jährlichen Leistung zum Zeichen des Gehorsams 
forthin völlig frei. Von allem übrigen Lande aber, 
das der Orden außerhalb Livlands und Lettlands 
noch erwerben wird, soll er an keine Rechenschaft 
gegen den Bischof gebunden sein und dieser die 
Ordensritter hierüber in keiner Weise belästigen. 
Nur mit den dort zu wählenden Bischöfen loll der 
Orden sich in füglicher Art verständigen und daran 
halten, was der apostolische Stuhl darüber an­
ordnet" — Wenn Voigt hierzu bemerkt: ..Gün­
stiger hätte fürwahr der päpstliche Ausspruch für 
den Orden garnicht sein können", so ist ja nicht

Heinrich Schmidt aus Penzlawitz in Rußland 
verkauft.

o Schönsee, 25. Juni. (Schulausflug.) Die 
oberen Klassen der hiesigen katholischen Stadtschule 
unternahmen heute unter Führung ihrer Lehrer 
einen Ausflug nach dem Drewenzwalde. Besuchs 
wurden der Ausflugsort Lenga und die russische 
Grenze. Zum ersten Male tra t bei dieser Gelegen­
heit das neugegründete Trommler- und Pfeifer­
korps in Tätigkeit, I n  liebenswürdiger Weise 
wurde für den Ausflug von Fräulein von Mottki 
eine neue Fahne mit dem preußischen Adler und 
dem Schönseer Wappen angefertigt.

6 Vriessn, 25. Juni. (Amtsjubiläum. Neue 
Landgemeinde.) Zolleinnehmer'Grube, der lang­
jährige -Verwalter des hiesigen Zollamtes, feiert 
am 1. Ju li sein 25jähriges Amtsjubiläum. — Die 
Gutsbezirke Treuhausen und Cholewitz und die 
Gemeinde Klein Lzappeln sollen zu einer Land­
gemeinde mit dem Namen „Treuhausen" vereinigt 
werden.

r Graudenz, 25. Juni. (Die Grundsteinlegung 
zur neuen evangelischen Kirche in Adlig Rehwalde) 
fand in feierlicher Welse statt. Die Festpredigt 
hielt Superintendent Erdmann-Graudenz. Die 
Baukosten betragen 113 000 Mark. Hierzu gibt der 
S taat 98 000 Mark, den Rest die Ansiedelung und 
die Kirchengemeinde Rehden. Nach der Grundstein­
legung folgte bei großer Beteiligung ein Festmahl.

ob BromLerg, 25. Juni. (In  der heutigen 
SLadtverordnetensitzung) wurde zunächst von Ober­
bürgermeister Mitzlaff bekannt gegeben, daß der 
Magistrat alljährlich einen Bericht über das abge­
laufene Jah r in der Stadtverordnetensitzung er­
statten und ferner alle 5 Jahre einen ausführlichen 
Verwaltungsbericht in Druck erscheinen lassen 
werde. Sodann, wurde die Vergrößerung des 
Grundstücks der OLerrealschule in der Weife be­
schlossen, daß eine östlich Lelegene Parzelle von 
etwa 1000 Quadratmeter Größe dem Grundstück 
angegliedert wird. Die Vergrößerung wurde mit 
der ständig steigenden Frequenz der Schule begrün­
det, die in absehbarer Zeit eine Erweiterung der 
Anstalt erforderlich machen dürfte. Ebenfalls für 
die Oberrealschule wurden 2500 Mark für die 
innere Einrichtung und Ausstattung des erweiter­
ten chemischen Laboratoriums bewilligt. Zur Be­
festigung der Wege in der Nähe des Bahnhofs- 
restaurans Rinkau, des beliebtesten und am meisten 
aufgesuchten Ausflugsortes der Brombrrger Bür­
gerschaft, wurden 500 Mark bereitgestellt. Zur 
Ausführung baulicher Veränderungen und Instand­
setzungen auf dem Schützenhausgrundstück, das die 
Stadt vor etwa Jahresfrist von der in bedrängter 
finanzieller Lage befindlichen Schützengilde über­
nommen hat, um der etwaigen Gefahr eines Über­
ganges in polnische Hand vorzubeugen, bewilligte 
die Börsammlung rund 4560 Mark. Ferner ge­
nehmigte die Versammlung einen neuen Lohntarif 
für die städtischen Arbeiter, die bereits mehrere 
diesbezügliche Petitionen eingereicht hatten. Der 
neue Tarif bringt den verschiedenen Kategorien der 
städtischen Arbeiter und Handwerker Lohn­
aufbesserungen von 10—25 Prozent und verursacht 
eine Mehrbelastung des städtischen Etats von 
24 300 Mark, die man durch die zu erwartende 
Mehreinnahme an Steuern zu decken hofft. Der 
Oberbürgermeister bemerkte hierzu, daß in letzter 
Zeit durch verschiedene von auswärtiger Seite 
unternommene Versuche zu einer Organisation der 
städtischen Arbeiter eine gewisse Beunruhigung in 
die letzteren getragen worden sei. Die ein­
stimmige Genehmigung des neuen Lohntarifs werde 
die Arbeiter hoffentlich davon überzeugen, daß 
vom Magistrat und den Stadtverordneten in durch­
aus liberaler und wohlwollender Weise für sie 
gesorgt werde, sodaß sie nicht nötig haben, auswärts

zu verkennen, daß die Stellung des Ordens gegen 
früher etwas gebessert wurde; aber er besaß nicht 
im entferntesten die Selbständigkeit und Bewe­
gungsfreiheit des deutschen Ritterordens, der 
selber Landesherr war. Wie der Schwertbrüder- 
orden in Livland dem Bischof von Riga unter­
stellt war, so sollte er später in jedem bischöflichen 
Sprengel einen anderen Oberherrn erhalten. Dies 
unangenehme Abhängigkeitsverhältnis des 
Schwertbrüderordens erklärt auch die Bedenken, 
die der klarblickende Hochmeister Hermann von 
Salza längere Zeit gegen eine Verschmelzung 
beider Orden hatte.

Je  mehr der Orden von nun an im Streite mit 
den Heiden seine eigenen Vorteile verfolgte, umso 
wichtiger war es dem Bischof, für seine Zwecke 
auch fernerhin noch die Kreuzfahrten nach Livland 
in beständigem Gange zu erhalten. Nachdem er 
daher vom Papste eine neue Vollmacht zur Kreuz- 
predigt ausgewirkt, sammelte er in Deutschland 
neue Pilgerscharen. Diesmal begleiteten ihn nach 
Livland, wahrscheinlich auf Veranlassung des 
Papstes, drei deutsche Bischöfe: Philipp von Ratze­
burg, Pso von Verben und Bernhard von Pader- 
born; außer diesen zogen mit ihm der ritterliche 
Bernhard von Lippe, einst Anführer der Heere 
Heinrichs des Löwen, ferner Helmold von Plesse 
und mancher andere tapfere Krieger. Dieser 
Kreuzzug wurde für die Ostseeländer von ein­
schneidender Bedeutung. Zunächst wurden mit 
Hilfe der Pilgerscharen die Esthen derartig nieder­
geworfen, daß Bischof Albert an die Errichtung 
eines besonderen Bistums denken konnte. Der 
bereits mehrfach erwähnte Abt Dietrich wurde 
zum Bischof der Esthen ernannt. Die erwähnten 
deutschen Bischöfe wirkten kräftig für die Her­
stellung des inneren und äußeren Friedens. 
Zwischen dem Bischof von Riga und den neu­
bekehrten Liven wurde ein für die letzteren sehr



eine Vertretung ihrer Interessen zu suchen. End­
lich wurden noch 8000 Mark zur Veranstaltung 
eines Jdeenwettbewerbes für die beste Verwertung 
der von der Stadt zur Verbreiterung der Vrücken- 
straße erworbenen Grundstücke bew illigt. — I n  ge­
heimer Sitzung wurden dann noch 4000 Mark für 
ein Geschenk an die in Bromberg neueröaute 
Kriegsschule, die demnächst eröffnet w ird, und 
Z00 Mark für ein Abschiedsgeschenk an das zum 
1. Oktober nach E lbing übersiedelnde In fan terie - 
Regiment Nr. 148 bew illigt. Ebenso wurde in der 
geheimen Sitzung die Abgabe von Gas und elek­
trischen Strom an die Vorortgemeinden Schweden­
höhe und Vleichfelde zu den festgesetzten Bedin­
gungen genehmigt.

L  Fordon, 2-"). Jun i. (Messerstecher.) Nach 
einem Wirtshausstreite in Jaschinitz überfiel der 
jugendliche Arbeiter Max Ziesmer aus Fordon 
den Arbeiter Franz Blank aus Deutsch Fordon und 
brachte ihm m it einem Messer gefährliche Wunden 
am Unterleibe bei, sodaß Blank in das Kranken­
haus nach Vromberg gebracht werden mutzte. E r 
dürfte kaum m it dem Leben davonkommen. Auch 
den Arbeiter Otto Fehlau aus Lutschin verletzte 
Ziesmer, nachdem er ihn vom Rade gerissen, schwer 
an Händen und Armen. Ziesmer wurde verhaftet.

6 Sirelno, 25. Jun i. (Besitzwechsel. Besitz­
festigung.) Die Ansiedelungskommission hat die 
Gastwirtschaft des Gastwirts Otto Flietz in  Grotzsee 
für 18 000 Mark erworben, — Durch das Besitz­
festigungsverfahren der deutschen Mittelstandskasse 
waren Ende 1913 im Kreise Strelno 13 560 Morgen 
im Besitz gefestigt. Davon sind 98 Bauernw irt- 
schaften in Grötze von 6196 Morgen und 6 Güter 
m it 7364 Morgen. Bei 18 Wirtschaften in  Grötze 
von 1620 Morgen war das Regulierungsverfahren 
noch nicht beendet.

v. Wreschen, 25. Jun i. (Vesitzwechsel. Ergriffene 
Diebe.) Das R itte rgu t Kamien, 1800 Morgen 
groß, ist in den Besitz des Landwirts Szulczewski, 
ehemaligen Besitzers des Gutes Lubin bei Tre- 
messen, übergegangen. — I n  Schwarzenau wurde 
ein Mann verhaftet, Lei dem drei Anzüge, ein 
Damenmantel und Schmuckgegenstände gesunden 
wurden, die anscheinend von dem Einbruchsdieb- 
stahl in  das Schulhaus in Zydowko bei Gnesen 
herrühren.

i- SLralkowo, 25. Jun i. (Tödlicher Unfall.) 
A ls  der W ir t Szewczyk aus Kokczyn am Dienstag 
m it seinem Fuhrwerk von einer Hochzeitsfeier 
zurückkehrte, scheuten kurz vor K leinfließ die Pferde 
und gingen durch. Der Wagen prallte gegen einen 
Lhausseestein, und die Insassen (vier Personen) 
wurden auf das Pflaster geschleudert. Während 
die anderen Personen m it leichteren Verletzungen 
davonkamen, e r lit t  der W ir t Szewczyk so schwere 
innere Verletzungen, datz er nach kurzer Ze it starb.

Der Ostmarkenflug.
Der S ta rt zur dritten Etappe Königsberg— 

Danzig, die zirka 400 Kilometer umsatzt, sollte be­
stimmungsgemäß Donnerstag früh um 4 Uhr er­
folgen. Die Etappe begann m it einer taktischen 
Übung, einem Aufklärungsflnge, auf dem ver­
schiedene Bedingungen zu erfüllen waren, von 
Königsberg nach T ils it. T ils it war Kontrollstation. 
Für Königsberg war eine Zwangszwischenlandung 
vorgeschrieben. Dann hatte der Flug vorschrifts­
mäßig zu erfolgen über die Kontrollstationen 
Braunsberg, Elbing, Marienburg, Dirschau, 
P r. Stargard, Danzig. Um 4 Uhr herrschte aber 
solcher Nebel, datz beschlossen wurde, den S ta rt um 
eine Stunde zu verschieben. Um 5.14 Uhr startete 
der erste Flieger, und zwar Leutnant Linke, dann 
folgten 5.15 Sergeant Kramm, 5.18 Oberleutnant 
d. R. Steffen, 5.21 Unteroffizier Tornack, 5.24 Vize­
feldwebel Reichert, 5.27 Leutnant Engwer, 5.30 
Oberleutnant Schäfer, 5.33 Leutnant von Karstedt, 
5.36 Leutnant Parschau, 5.39 Leutnant Serno, 5.42 
Leutnant Behrenz, 5.45 Oberleutnant a. D. Sursen, 
5.48 Unteroffizier Steindorf, 5.51 Sergeant Grüne- 
wald, 5.54 Oberleutnant von Freyberg, 5.57 Bruno 
Langer, 6.00 Sedlmayer, 6.04 Laitsch. 6.10 Schlüter, 
6.13 Krumsick; ferner außer Konkurrenz 6.07 
Schüler, 6.14 Leutnant Krüger, 6.21 Leutnant von 
Hiddesen, 6.23 Leutnant Funk, 6.26 Leutnant 
Ganter, im ganzen also 24 Flieger. Leutnant Funk, 
der außer Konkurrenz an der Aufklärungsübung 
nach T ils it teilnehmen wollte, war kurz nach dem 
Ausstieg zu einer Landung wegen Motordefekts ge­
zwungen. Dabei hatte er das Mißgeschick, in  eine 
Kuhherde zu geraten. Eine Kuh wurde getötet, 
über die anderen Kühe sprang der Apparat m it 
abgestelltem M otor in großem Satze hinweg. Er 
schlug aber so hart auf, datz das Fahrgestell völlig 
zertrümmert wurde. Die Insassen wurden heraus­
geschleudert, blieben aber unverletzt. Vizefeldwebel

Reichert hatte auf dem Wege nach T ils it Moror- 
defekt und kehrte nach Königsberg zurück. Ser­
geant Grunewald ist in  Labiau wegen M oto r­
defekts gelandet hoffte aber, weiterzufliegen. Leut­
nant von Hiddesen, der von T ils it nach Königsberg 
zurückgekehrt ist, beschädigte Lei der Landung seinen 
Apparat leicht. E r w ird  darum später nach Danzig 
starten. B is  9 Uhr kamen in ununterbrochener 
Reihenfolge die Flieger von der Aufklärungsübung 
nach T ils it nach Königsberg zurück und landeten 
in schönen G leit- und Spiralflügen auf dem 
Devauer Platze. Auch der „Zeppelin" wurde 
wieder vom Flugplatz aus gesichtet, während ihn 
gleichzeitig mehrere Flugzeuge umkreisten.

Der Abflug von Königsberg nach Danzig vollzog 
sich in  nachstehender Reihenfolge: Im  ganzen star­
teten 21 Flieger, davon 19 in Konkurrenz, 1 außer 
Konkurrenz, nämlich: Steffen 7.47, von Karstedt 
8.07, Oberleutnant Schäfer 8.09, Unteroffizier 
Kramm 8.12, Leutnant Linke 8.13, Leutnant Serno 
8.14, Bruno Langer 8.33, Unteroffizier Steindorff 
8.42, Leutnant von Freyberg 8.44, Leutnant Beh­
renz 8.55, Leutnant Engwer 8.55, Laitsch 8.57, Sedl­
mayer 8.56, Leutnant Parschau 8.59, Schlüter 9.15, 
Leutnant Suräen 9.21, Schüler 9.27, Unteroffizier 
Tornack 9.17, Krumsick 9.23. Außer Konkurrenz 
startete Leutnant Canter 9.30. Vizefeldwebel 
Reichert ist nicht nach Danzig gestartet, da der 
M otor nicht auf die genügende Tourenzahl zu 
bringen war. E r hat aufgegeben. Canter ist zu­
rückgekehrt. Georg Hans ist um 10.09 von T ils it 
eingetroffen und 10.40 nach Danzig aufgestiegen.

I n  Danzig umlagerte seit den frühen Morgen­
stunden eine riesige Menschenmenge den großen 
Exerzierplatz bei Danzig-Langfuhr, auf dem sie die 
Ankunft der Teilnehmer des Ostmarkenfluges er­
wartete. Es waren u. a. erschienen Generaloberst 
von P rittw itz  und Gaffron, der frühere General­
inspekteur der Verkehrstruppen Freiherr von 
Lyncker und der jetzige Inspekteur Generalleutnant 
von Haehnisch, der Stadtkommandant von Vären- 
fels-Warnow, ferner Oberbürgermeister Scholtz, 
sowie die Spitzen der M ili tä r -  und Zivilbehörden. 
Um K10 Uhr erschien das Kronprinzenpaar auf 
dem Flugplätze, vom Publikum lebhaft begrüßt. 
Um 9.46 Uhr tra f der erste Flieger, Oberleutnant 
Steffen ein; dann folgten Leutnant von Karstedt 
10.09.32, Leutnant Serno 10.14.10, Oberleutnant 
Schäfer 10.17.24, Bruno Langer 10.19.10, Sergeant 
Kramm 10.20.26, LL. Linke 10.23.20, OLerlt. von 
Freyberg 10.35.20, Sedlmayer 10.47.12, Unter­
offizier Steindorf 10.47.55. Lt. Engwer 10.48.14, 
Laitsch 10.53.35, Lt. Parschau 10.54.20, Schüler 
11.03.45, Lt. Behrenz 11.05.20, Schlüter 11.16.50, 
Oberlt. Sureen 11.24.47, Krumsick 11.27.39, Unter­
offizier Tornack 11.30.15, Hans 12.31, Krüger 
(außer Konkurrenz) 12.39. Im  ganzen sind also 
bis 1 Uhr mittags 21 Flieger in  Danzig gelandet. 
Grunewald, der um 2.02 Uhr in Königsberg lan­
dete, sowie Reichert, Hiddesen und Canter wollten 
nachmittags nach Danzig starten. Der Kronprinz 
begrüßte die einzelnen Flieger, indem er sich im 
Automobil zu jedem der ankommenden Flugzeuge 
begab.

Grunewald ist, nach einer späteren Meldung, 
auch um 5^2 Uhr in Königsberg abgeflogen und 
7.55 in Danig gelandet. Hiddesen und Canter 
(beide außer Konkurrenz) landeten 1.50 bezw. 8.03 
in  Danzig.

Abends gab im Hotel „Danziger Hof" der west- 
preußische Verein für Luftschiffahrt für die am 
Fluge beteiligten Herren m it ihren Damen einen 
Bierabend.

Eine Aufklärungsübung und lokale W ett­
bewerbe beschließen am heutigen Freitag den 
Ostmarkenflug.

Lokaliiacilrichten.
Zur Erinnerung. 27. Jun i. 1913 Einweihung 

der Lötschbergbahn. 1912 Überseeflug des L u ft­
kreuzers „V ik to ria  Luise" über Helgoland und 
Noderney. 1910 f  Hans Simrock, bekannter Musi- 
kalienverleger. 1905 Niederlage des Häuptlings 
Cornelius bei Keidorus. 1903 Niederlage der Eng­
länder im Somalilande. 1866 Treffen bei Langen- 
salza und Treffen bei Nachod. 1855 * Herzog 
Georg von Oldenburg. 1848 f  Johann Heinrich 
Zschocke, hervorragender deutscher Schriftsteller. 
1794 f  Reichsfürst von Kaunitz, berühmter öster­
reichischer Staatsmann. 1789 * F r. Silcher, be­
kannter Liederkomponist. 1743 Niederlage der 
Franzosen bei Dettingen. 1682 * König K a rl X I I .  
von Schweden. 1519 D isputation zwischen Dr. Eck 
und Luther zu Leipzig über den P rim a t des 
Papstes.

Thorn, 26. Juni 1914.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Regie- 

rungs- und Forstrat Graf von R ittberg bei der 
königlichen Regierung in  Danzitz ist zum Oberforst­
meister ernannt und als M itd irigen t der Abteilung 
für direkte Steuern, Domänen und Forsten an die 
Regierung in  Minden versetzt worden. — An seine 
Stelle ist der Regierungs- und Forstrat Werk­
meister von der Regierung in Gumbinnen nach 
Danzig versetzt worden.

— ( D e r  L a n d e s v e r b a n d  West  P r e u ß e n  
des  V e r e i n s  z u r  F ö r d e r u n g  des  O b  st­
u n d  G e m ü s e v e r b r a u c h s )  h ie lt am 23. Jun i 
in D a n z i g  im Hotel „Danziger Hos" eine B o r ­
st a n d  s j i t z u n g  ab, zu welcher auch die Land- 
wirtschaftskammer einen Vertreter in  der Person 
ihres ersten Assistenten, Herrn Koppen, entsandt 
hatte. Es wurden zunächst Änderungen in der 
Geschäftsordnung durchberaten und beschlossen, daß 
die M itgliedsbeiträge von den Bezirksvereinen 
eingezogen werden sollen. Zur Bestreitung der 
Geschäftsunkosten behalten diese 14 der M itg lieds- 
Leiträge, der Landesverband ^ 2  und der Haupt- 
verein 14. Für besondere Unternehmungen sind 
Unterstützungen vom Hauptverein zu erbitten. Der 
Landesverband w ill gemeinsam m it der Landw irt­
schaftskammer an verschiedenen Orten der Provinz 
Einkochkurse abhalten und Volkseinkochküchen ein­
richten. Die Durchführung dieser Arbeiten w ird 
dem geschäftsführenden Ausschuß überlassen; dieser 
soll auch die Einrichtung von Bezirksvereinen in 
Graudenz-Culm, Marienwerder-Rosenberg, Elbing 
und Marienburg-Stuhm veranlassen. Herr Koppen 
te ilte  dazu m it, daß sowohl vom Staate durch Her­
gäbe von Beihilfen wie von der Landwirtschafts­
kammer durch Beihilfen und M itw irkung ihres 
Obstbaubeamten darauf hingearbeitet w ird, daß 
alle geeigneten Straßen m it Obstbäumen bepflanzt 
werden. Die Vorstandsmiglieder besichtigten nach 
der Sitzung noch die Schnibbesche Baumschule und 
Gärtnerei in  Danzig-Schellmühl.

— ( F ü r  d a s  os t deu t sche  R a d s p o r t -  
F e s t,)  das anläßlich des 25jährigen Jubiläums 
des Radfahrervereins „V orw ärts" als Gaufest des 
Gaues 25 (Posen) des deutschen Radfahrerbundes 
vom 4. bis 6. J u l i  in  Thorn stattfindet, ist jetzt 
das Programm erschienen. Danach ist Sonnabend 
den 4. J u li,  abends 8 Uhr, Begrützungsschoppen im 
Kneiphof des Artushofs, Sonntag Vorm ittag 
9 Uhr Empfang der auswärtigen Gäste im Kneip­
hof des Artushofs, von 11 Uhr ab Frühschoppen- 
konzert, m ittags 1 Uhr Festessen im Artushof, nach­
mittags 214 Uhr Aufstellung zum Preis-, Blumen- 
und Schmuck-Korso auf der Wilhelmstraße, nach­
mittags 3 Uhr Beginn des Korsos m it mehreren 
Festwagen und Musikkapelle des Ulanen-Regiments 
Nr. 4 durch die Stadt nach dem Ziegeleipark, von 
4 Uhr nachmittags ab Konzert und Beginn der 
Wettbewerbe, abends 9 Uhr Preisverteilung m it 
anschließendem Festkommers. Der Montag sieht 
um 10 Uhr einen Frühschoppen im Viktoria-Hotel 
und um 12 Uhr eine Gesellschaftsfahrt nach Liecho- 
cinek vor. Abends w ird dann noch in Thorn ein 
Abschiedsschoppen getrunken. Für das Fest hat sich 
ein Ehrenausschuß gebildet, dem folgende Herren 
angehören: Exzellenz von Dickhuth-Harrach, Gene­
ra lleutnant und Gouverneur von Thorn, Kommer- 
zienrat Dietrich, M . d. A. und Handelskammer­
präsident, Oberbürgermeister Dr. Hasse, StadtraL 
Dr. Hoffmann, Landrat Dr. Kleemann, von der 
Lancken, Generalmajor und Kommandant der 
Festung Thorn, Hauptmann z. D. und Polizeirat 
Maercker, G. Mattheus-Posen, Gau-Ehrenmitglied, 
A. Schmidt-Vromüerg, 1. Gauvorsitzer, Bürger­
meister Stachowitz, P. A. Toron-Schneidemühl, 
Stadtverordnetenvorsteher und Geheimer Justiz- 
ra t Trommer.

— ( P o s t b l a t t . )  Anfang J u l i  erscheint eine 
neue Nummer des PostblaLtes, das eine Beilage 
zum „Reichsanzeiger" bildet, aber auch für sich be­
zogen werden kann. Im  Postblatt, das im Reichs­
postamt zusammengestellt w ird, sind die wichtigsten 
Versendungsbedingungen und Tarife  für Post­
sendungen aller A rt, sowie für Telegramme ent­
halten. Auf die seit dem Erscheinen der voran­
gegangenen Nummer (Anfang A p ril)  einge­
tretenen Änderungen w ird  in der neuen Nummer 
durch besonderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen. 
Das Postblatt kann auch neben anderen, umfang­
reicheren H ilfsm itte ln  für den Verkehr m it der 
Post und Telegraphie (Postbücher, Post- und Tele­
graphennachrichten für das Publikum usw.) m it 
V o rte il benutzt werden, w eil es diese bis auf die 
neueste Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des Post­
blattes beträgt für das ganze Jahr 40 Pfg., für 
die einzelne Nummer 10 Pfg. Bestellungen werden 
von den Postanstalten entgegengenommen.

— ( D e m  r e i s e n d e n  P u b l i k u m ) ,  wrrd 
in  seinem eigensten Interesse dringend empfohlen, 
bei Beginn und Schluß der Schulferien die Lösung 
der Fahrkarten und die Aufgabe des Gepäcks schon 
längere Ze it vor der Abfahrt und möglichst am 
Tage vor der Abreise zu bewirken. Ferner liegt 
es im Interesse der Reisenden selbst, datz sie gerade 
Zur Ze it des starken Verkehrs das Gepäck gut ver­
packen, Reisekörbe und ähnliche Gepäckstücke gut 
verschnüren, Bettsäcke nicht zu groß packen und nnt 
festen Handgriffen versehen. Zweckmäßig ist auch, 
jedes Gepäckstück m it der genauen Adresse des Be­
sitzers Zu versehen, damit es im Falle einer Ver­
schleppung möglichst schnell seinem Besitzer zuge­
führt werden kann. A lte  Beklebungen müssen von 
den Gepäckstücken entfernt sein, um Ver­
schleppungen zu vermeiden.

— ( S c h w e i n e z ä h l u n g  i m  S t a d t k r e i s e  
T h o r n . )  Nach der Zählung am 2. Ju n i 1914 
gab es im Stadtkreise Thorn 487 (im Vorjahr 409) 
Haushaltungen m it Schweinezucht, 1142 (899)
Ferkel, d. i. Schweine unter V? Jahr, 205 (15) 
Zuchteber und 35 (30) Zuchtsäue von ^4—1 Jahr, 
485 (309) Schweine von 14—1 Jahr, 3 (3) Zucht­
eber und 75 (62) Zuchtsäue von 1 Jahr und dar­
über, 13 (190) Schweine von 1 Jahr und darüber; 
insgesamt 1960 (1508) Schweine. Der Schweine­
bestand hat also um mehr als 23 Prozent zuge­
nommen.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Aus DeM 
Gemüsemarkt war das Geschäft heute lebhaft, sodatz 
die reichen Vorräte fast völlig geräumt wurden.' 
Die Preise waren fest, da Lei der herrschenden 
Dürre die Ware anfängt knapp zu werden, und 
wurden, trotz allen Feilschens, schließlich auch ge­
zahlt. A ls  Neuheit waren erschienen Johannis­
beeren, die für 30 Pfg. das Pfund abgegeben wur­
den, und Pilze (P fifferlinge oder Rehfüßchen), die 
25 Pfg. das Müßchen, etwa 14 L iter, kosteten. 
Spargel war schon fast verschwunden. Die Preise 
waren noch die gleichen wie auf dem vorigen 
Markte: Kohlrabi 25, auch schon 20 Pfg. die M an­
del, Mohrrüben 5 Pfg. das Bund, Schoten 15 bis 
20 Pfg. das Pfund, S a la t 3 Kopf 10 Pfg. Sehr 
stark begehrt waren Schnittblumen, die ebenfalls 
ziemlich ausverkauft wurden. — Auf dem Fisch­
markte dagegen war der Geschäftsgang sehr matt, 
sodaß erheblicher Überstand blieb; selbst Lei dem 
Preise von 10 Pfg. für 3 Pfund fanden Weißfische, 
obwohl sie sich gut zu Klopsen verwenden lassen, 
schwer Käufer. Die Preise waren: A a l 0.90 bis 
1.10 Mark, Zander 90 Pfg., Karpfen 70—80 Pfg., 
Schleie und Karauschen 60—70 Pfg., Hecht und 
Barsche 40—60 Pfg., Barbinen und Messen 40 Pfg.

* Aus dem Landkreise Thorn, 26. Jun i. (Der 
Bienenzuchtverein L u l k a u  und Umgegend) hä lt 
am Sonntag den 28. Ju n i seine MonaLsversamm- 
lung ab. Auf der Tagesordnung stehen: Besichti­
gung der Bienenstände der Vereinsimker Trienke, 
Zander, Wüstenhagen und Reckrühm und V or­
führung praktischer Arbeiten auf den Ständen; 
hierauf Vortrug im Jankeschen Lokale über Bienen­
schwärme und Königinnenzucht.

Aus Russisch-Polen, 23. Jun i. (Verschiedenes.) 
Die erste Lodzer mechanische Modellfabrik von 
Adolf Körner wurde für ihre kunstvollen Fabrikate 
auf der internationalen Ausstellung für moderne 
Kunst und Industrie 1914 in  Lonton m it einer 
großen goldenen Medaille und dem Grand-Prix 
präm iiert. — Die Aktiengesellschaft der Pabianicer 
Papierfabrik von Robert Sänger in  einem Vororte 
von Lodz, hatte im Vorfahre einen Reingewinn 
von 217 305 Rubel. Die Dividende beträgt 
10 Prozent. — Der W ojt der Gemeinde Bruß im 
Kreise Lodz ordnete an, datz 50 jüdische Fam ilien, 
die im Dorfe Agata M ale in der Sommerfrische 
wohnen, im  Laufe von sieben Tagen das Dorf ver­
lassen, andernfalls würden sie durch die Polizei 
ausgewiesen werden. Die Bauern des Dorfes 
sandten nun eine Deputation nach Petrikau, diese 
möge beim Vizegouverneur petitionieren, daß die 
Sommerfrischler nicht ausgewiesen werden; denn 
ihnen, den Bauern, drohe sonst großer Verlust, da 
ihre Häuschen ausschließlich von jüdischen Sommer­
frischlern bewohnt werden. — An der ärztlichen 
Akademie in  Petersburg bat Fräulein Sadowska 
aus Warschau als erste P o lin  das ärztliche S taats­
examen bestanden.

Aus Russisch-Polen, 24. Jun i. (Eine neue 
R itualm ord-Affäre) erregt in  L o d z  großes Auf­
sehen. Im  Dorfe G r a i z y  wurde ein Bauer m it 
durchschnittener Kehle aufgefunden, und sofort arg­
wöhnte die Einwohnerschaft in  der B lu tta t einen 
R itualmord. E in  Jude Hersch Meth wurde als 
der Mörder bezeichnet, und hierauf begab sich ein 
Volksüaufe zu ihm, um ihn zu lynchen. Die b ^  
sonneren Elemente hinderten die Bauern jedoch

günstiger Vertrag geschlossen, der ihre Lasten 
wesentlich erleichterte. Sie brachten ferner einen 
Frieden m it dem Fürsten von Polozk zustande. 
Letzterer verzichtete schließlich sogar auf den T ribu t, 
den A lbert fre iw illig  für seine Untertanen zahlen 
wollte, schloß vielmehr m it dem Bischof ein 
Bündnis gegen die Litauer, die auch ihm immer 
gefährlicher wurden. Um einem erneuten S treite 
zwischen Bischof und Orden die Spitze abzubrechen, 
wurde im voraus der T e il der neuen Länder sorg­
fä ltig  bestimmt, der auf die Bruder entfallen sollte. 
Zu derselben Zeit (1211) nahm auch der deutsche 
Kaiser Otto IV . den Orden m it seinen jetzigen und 
noch ferner zu erwerbenden Besitzungen in  seinen 
besonderen Schutz und bedrohte jeden m it nach­
drücklichen Strafen, der den Orden in  irgend einer 
Weise belästigen oder schädigen sollte. Nach a ll 
diesen Ereignissen konnte an dem Siege des 
Christentums nicht mehr gezweifelt werden.

Und doch kamen bald wieder Zeiten, wo das 
ganze Werk dem Untergänge geweiht schien. 
Im m er schwieriger wurde es dem Meister, die sich 
stetig wiederholenden Einfälle der wilden Litauer 
zurückzuschlagen. Furchtbarer noch waren die 
Kämpfe gegen das noch immer nicht bezwungene 
Volk der Esthen. I n  des Bischofs A lbert Abwesen­
heit hatte sein Stellvertreter, Bischof P h ilipp  von 
Ratzeburg, in allzu großem Glaubenseifer einen 
verwüstenden Zug nach Esthland unternommen 
und dadurch die W ut des ganzen Volkes ent­
flammt. Diesem von Rußland aus unterstützten 
Gegenkampfe hatte der Orden nicht widerstehen  ̂
können. Aber der rastlose Bischof A lbert hatte 
wieder einen Kreuzzug zustande gebracht. Der 
Anführer desselben, der als Kriegsheld so be- i

rühmte Graf Albrecht von Orlamunde, w arf in  
furchtbaren Kämpfen, besonders durch die blutige 
Schlacht bei Ve llin , den Aufstand nieder, sodatz die 
Esthen 1217 um Frieden baten und die Taufe be­
gehrten. Dieser Erfolg war indessen nur der vor­
übergehenden H ilfe  der Kreuzfahrer zu verdanken. 
Die Behauptung des Gewonnenen wurde für die 
Christen immer schwieriger, als russische Fürsten, 
besonders Mstislaw von Nowgorod, aus Eifersucht 
auf die steigende Macht der Deutschen die Esthen 
zum Widerstände aufstachelten, um die deutsche 
Herrschaft in  jeder Weise niederzuhalten.

Diese bedenkliche Lage bewog die dortigen 
Bischöfe, den ebenso mächtigen als kriegerischen 
König Waldemar I I .  von Dänemark zur V o ll­
endung der Unterwerfung Esthlands zu bitten. 
Der König ging bere itw illig  darauf ein, „sowohl 
zur Ehre der heiligen Jungfrau, als zur Ver­
gebung seiner Sünden". Doch mußte man einem 
Herrscher, der sich bereits Holstein, Wagrien, 
Lauenburg, Hamburg, Lübeck, Mecklenburg, Rügen 
und Pommern und jüngst sogar einen T e il von 
Preußen zinspflichtig gemacht hatte, auch weltliche 
Beweggründe zutrauen. Während der König zum 
Kriege rüstete, erwehrten sich die Deutschen nur 
noch m it äußerster Anstrengung der Angriffe der 
Esthen und der Fürsten von Nowgorod und 
Pleskow. Da landete im Sommer 1219 Waldemar 
in Begleitung des Erzbischofs Andreas von Lund, 
des slawischen Fürsten W izlaw und des Bischofs 
 ̂Dietrich von Esthland m it einer mächtigen Flotte 
von 1500 Schiffen. Dieser Macht gegenüber 
glaubten die Esthen nur durch List beklommen zu 

i können. Nachdem sie den König durch das Gelöb­

nis der Taufe und Unterwerfung sichergemacht 
hatten, brachen sie unvermutet m it fünf Haufen in 
das dänische Lager, drangen bis zum Zelte des 
Bischofs Dietrich vor und erschlugen ihn, da sie ihn 
für den König hielten. Das überraschte dänische 
Heer wäre vielleicht aufgerieben worden, wenn 
nicht Fürst W izlaw rechtzeitig zur Rettung herbei­
geeilt wäre. Nun brach der erzürnte König m it 
der gesamten christlichen Macht gegen die Esthen 
auf und brachte ihnen eine große Niederlage bei. 
E r gründete die Burg und Stadt Reval und er­
nannte seinen Kapellan Wesselin zum neuen 
Bischof von Esthland. Nachdem der König alles 
Nötige angeordnet und eine starke Besatzung zurück­
gelassen hatte, kehrte er nach Dänemark zurück. 
Die Dänen und Deutschen bekämpften die Heiden 
rastlos weiter, sodaß nicht nur die meisten Esthen, 
sondern auch ein T e il der Senegaller die Taufe 
annahmen.

N ur zu bald sollte es sich zeigen, warum die 
Dänen den Deutschen so bere itw illig  H ilfe  geleistet 
hatten. Sie betrachteten nicht nur die gemachten 
Eroberungen als ihr rechtmäßiges Eigentum, 
sondern es tra t der schlaue Erzbischof von Lund 
sogar m it der Behauptung hervor, die Bischöfe 
hätten dem Könige, als sie ihn um H ilfe  baten, 
ganz Esthland abgetreten. Hiergegen legten der 
Meister Volquin als auch der Bischof von Riga 
entschieden Verwahrung ein. Letzterer erkannte 
den vom König ernannten Bischof nicht an uno 
bestimmte seinen eigenen Bruder, den Abt Her­
mann von Bremen, zum Bischof von Esthland. 
A ls  der heftige S tre it bereits vor den Papst ge­
tragen wurde, landete plötzlich der König von

Schweden m it einem starken Heere in Esthland, 
um wenigstens den Norden in  seine Gewalt zu 
bringen. D ie Verw irrung erreichte dam it den 
Höhepunkt. Doch das Glück, das die Schweden 
anfänglich begünstigte, blieb ihnen nicht treu. 
Nachdem die vom Schwedenkönig zurückgelassene 
Besatzung von den wilden Bewohnern der Insel 
Oesel niedergemacht war, konnte die schwedische 
Herrschaft im Lande als beendet geltem Dafür 
war jedoch die dänische Macht fortwährend iin 
Steigen begriffen. Ganz gegen seine b isherig^ 
Erfahrungen hatte der Bischof A lbert diesM^ 
gegen die dänischen Übergriffe weder beim Papste 
noch beim deutschen Kaiser Unterstützung gefunden- 
Letzterer r ie t ihm einen friedlichen Ausgleich ^  
Dänemark. Da brach unter dem Druck der 
hältnisse der charakterfeste Geist W e r ts  
Ze it zusammen, sodatz er sich zu einem E  
demütigenden Schritt entschloß. E r reiste v 
Deutschland direkt nach Dänemark, huldrgte 
Könige als seinem OLerherrn und übergab  ̂
seinem Bruder, dem Bischof Hermann, dem Da 
Herrscher nicht nur Esthland, sondern auch 
Es ist möglich, daß der Bischof im stillen 9 ^
hatte, es werde bei der Stimmung seiner 
Lanen gegen die Dänen doch nicht o U ^ /^  
wirklichung des Vertrages kommen. ^ ^
entstand im Lande eine solche EntrüM ng , 
Abkommen, daß der König und sein ' -
Erzbischof von Lund, es für geraten hrelten ^  
die Oberherrschaft über Livland zu verz 0- ^  

Desto fester nisteten sie sich ^ . W h  °nd « ^ t e  
Waldemar 1221 abermals m it erner starren §  
erschien und den Triumph genoß, als ^
Ligste Herrscher des Nordens gefeiert zu



daran. MeLH wurde m it seinem Sohne verhaftet, 
und gegen Leide ist die Untersuchung eingeleitet.

Siebenschläfer.
Der 27. Jun i führt im Kalender den Namen 

Siebenschläfer. Er ist ein Termin, ln r nach einem 
alten Aberglauben, an dem nicht nur Landeute, 
wndern auch Städter m it Zähigkeit festhalten, das 
A>erter auf lange Zeit hinaus bestimmen soll. Eine 
alte Bauernregel sagt:

Negnets am Siebenfchläfectag,
Es sieben Wochen regnen mag.

Daß dies aber nicht zutrifft, ist durch statistische Er- 
A u m e n  langst festgestellt worden. Die Tabellen

"neu trockenen Srebenschläser 25,2 Regentags folg- 
«'usn regnerischen Siebenschläfer 

urchschmttlich nur 23,1 Regentage kamen. Einen 
aus neuester Zeit daß jener alte Aber- 

glaube nicht recht hat, bilden die Jahre 1904 und 
^  Si-oLenschläfer verregnete und
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Jah re  l a a ^ k ^  ^ t  wurden. Fast zweihundert 
ter k l l  k r  ^ b ^ ^  t°^ -ä n h lic h e m  S chlaft, b is  un- 
L .L t  und a e ü ik ,^ " ^  0 '  zu fä llig  ent-
glaubten n u r D a  erwachten sie und 
aber einer v o n g e s c h l a f e n  zu haben. A ls  
runq zu holen L "  ^  S ta d t ging? um Nak^ 
wunderbar,. ^  verändert. A u f dl«

L  W L «

tyrer de« Gedächtnis dieser sieben M
emden E rk r ° -  ? u rd s  von der Kirche zur L> 
o r ie n ta l i -^  ^  ^ der 27. J u n i  geweiht. E
m en "L  L  L n  ^ - r  ° ° n  eknem fro
ftn  habe um L  L ?  "0 J a h re  lan g  gesch 
res Eesckleckt Erwachen ein ganz a n
liger verehrt -n  und von diesem a ls  §
langer D ü rre  ° u f  dessen F ü rb itte  n
W ir  aber ^ g e n  überreich herniederströn  
Aberglauben ^  dem Sisbenschläs 
ob dieser ängstigen, sondern gleich»
m it froher W etter oder Regen brin
Som m ers blicken ^  die kommenden Tage i
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K a r i ö s  ^"1 0 chbnch o d e r  D i e  K n i
^ i t . A n h  a g : h e  r  z u  r ich t e

M g u t e k ^  "icht z.'. .« .e r 'e i , ' ,
kommen zi. h M e  , darum das obige Büchle

»--ch -m  « >

Zeitschriften- und VSchersch«
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Kühnel in Lötzen) bringt au erster Si 

HA-7 ^  Schauspieles ..Rebellion» von H 
Eine ipannende Handlung und Vertief 

muk E ? '°  erhalte» das Interesse des Lesers. Di
siebt auf der Bühne wirksam sein;>eyr mau das !S^»,r»!-r

L . i f t  ««-
von Fritz Iencin ailerkemiensiverten r
Willibald Oina»ko>vsr?7 ."»d Neues von, El 
Wer die längeren
strenge und Du»ttgs' eine
von Herbert Kritik. Zwei Gedichte: „ I
Ki°s°r spannen s m »Kirche in Hela'- 
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Luftschiffahrt.
Schwerer Flregerunfall. Donnerstag Nachmittag 

Lnrz nach drei Uhr stürzte, wie die Kieler Neuesten 
Nachrichten melden, gleich nach dem S tart ,der Ka­
pitänleutnant W alter Schroeter infolge Übersteu- 
erns seines Wasserflugzeuges aus 40 Meter Höhe 
ins Meer, Schroeter wurde zwar sofort von einer 
Pinasse gerettet, ist jedoch den.schweren inneren Ver­
letzungen unr 5 Uhr im Friedrichsorter Kranken­
hause in K iel erlegen. . ^ ^

Beerdigung der Opfer von Frschamend. Auf dem 
Wiener Zenüalfriedhofe fand Montag M ittag  die 
Trauerfeier für die neun Opfer der LuftschiftkaLa- 
strophe in Fischamend statt. Der Kaiser hatte einen 
Vertreter entsendet, ferner waren anwesend Erzher­
zog Peter Ferdinand, der Ministerpräsident, der 
Kriegsminister, der Landesverteidigungsminister, der 
Minister des Innern, die fremden Militärattachees, 
die Spitzen der Generalität und der Adm ira litä t 
sowie der Bürgermeister der Stadt Wien. Während 
der Trauerfeier umkreiste ein Teil der aus Anlaß der 
internationalen Flugwoche in Aspern weilenden 
Flieger in zwanzig Äroplanen, die Trauerfahnen 
trugen, den Friedhof.

Der Flieger Landmann, der Dienstag Abend 
um 9 Uhr 10 Minuten in Zohannisthal aufgestiegen 
war, um den Dauerweltrekord zu brechen, ist Lurch 
ein Gewitter Mittwoch M ittag  in östlicher Richtung 
abgetrieben worden und um 2 Uhr 26 Minuten in 
Liegnitz wegen Gewittersturms gelandet.

.Ssrae L M  A
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Z u  den Bewegungen der Negierungstruppen
und der Aufständischen in  A lbanien.

D ie  südöstlich von Durazzo gelegene S tad t 
Elbassan ist von den Aufständischen genommen 
worden. D ie  Regierungstruppen sollen m it 
ihren beiden O ffiz ie ren  gefangengenommen sein. 
Es ist das ein w eiterer großer E rfo la  der A u f­
ständischen, der sicherlich dazu beitragen w ird , 
ih r  Selbstgefühl zu erhöhen. Im m e r mehr ge­
w in n t es den Anschein, a ls ob auf die Regie- 
rungstvuppen überhaupt kein V erlaß  mehr wäre, 
und o ft mehr zum Schein gekämpft w ird , a ls  um 
die Aufständischen zur Botm äßigkeit zu zwingen. 
Um übrigens weitere Handstreiche der Rebellen 
vor Durazzo unmöglich zu machen, w il l  M a jo r  
Krewn das gesamte buschige undunübersichtliche 
Gelände zwischen Durazzo und dem Rasbul, 
unter dessen Schutz sich der Fe ind  schon einm al 
unbemerkt an die S tad t heranschleichen konnte, 
durch die Stadtbewohner planieren lassen, um 
vor aberm aligen Ueberraschungen gesichert zu 
sein.

Mamlilisaltines.
( E in  V a t e r m o r d . )  Nachts wurde, nach 

einer Meldung aus G l e i w i t z , der allen die Ves- 
kiden aufsuchenden Touristen bekannte Gastwirt 
Sykora im  Schutzhaus auf dem Josefsberg bei Bie- 
litz von seinem eigenen Sohne erschossen. Der 
Grund zu dieser schrecklichen Tat ist in  Familien- 
streitigkeiten zu suchen.

( E in  f o l g e n s c h w e r e r  V a u u n f  a l l )  hat 
ich auf dem Neubau der Luisenstädtischen Real­

schule rn B e r l i n  ereignet. D ort stürzte die Decke 
der großen Aula ein und begrub 11 Arbeiter unter 
sich, von denen sieben mehr oder weniger schwer 
verletzt wurden.

( E r d r u t s c h . )  In fo lge  der starken Negenfälle 
tra t Mittwoch Abend in  der Bismarckstraße in  
C h a r l o L L e n b u r g  ein Erdrutsch ein. Eine 
Granitplatte versank 1)H Meter tief. Unfälle sind 
nicht vorgekommen. Unter der Bismarckstraße be­
findet sich das Tunnel der Untergrundbahn.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  P o l i z e i b e a m -  
t  e n.) I n H a m b u r g  wurde Mittwoch der K r im i­
nalschutzmann Hoefgen verhaftet. Hoefgen, der der 
Sittenpolizei zugeteilt war, w ird sich wegen Be­
stechung zu verantworten haben. Weiter w ird er 
beschuldigt, sich m it einer Dirne, die er verhaften 
sollte, eingelassen zu haben. Ferner soll er von 
einer Penstonsinhaberin, die junge Mädchen ver­
kuppelte, Schweigegelder angenommen haben.

( Z u m  E l b e r f e l d e r  M o r d p r o z e ß . )  Die 
Staatsanwaltschaft Elberfeld hat im  Mordprozeß 
Brunhilde Wilden-Nolten, der „Nationalztg." zu­
folge, auf die Einlegung von Rechtsmitteln gegen 
das freisprechende U rte il des Schwurgerichts Ver­
zicht geleistet. Brunhilde W ilden hat unmittelbar 
nach ihrer Freisprechung ihren Rechtsanwalt m it 
der Aufnahme von Entschädigungsansprüchen für 
unschuldig erlittene Untersuchungshaft beauftragt.

( S p i o n a g e  u n d  k e i n  E n d e . )  Unter 
Spionageverdacht wurden in  D ü s s e l d o r f  ein 
Buchhalter und zwei Arbeiter von der rheinischen 
Metallwaren- und Maschinenfabrik verhaftet. Die 
Arbeiter hatten Granatenzünder gestohlen, die von 
dem Buchhalter an eine fremde Macht weiterver­
kauft wurden. Die Verhaftungen erfolgten auf An­
zeige der Frau des Buchhalters.

( E r t r u n k e n . )  Bei  W o r m s  stürzte das 
siebenjährige Töchterchen eines Arbeiters beim 
Spielen in  den Rhein und ertrank: der von der 
A rbeit herbeigeholte Vater stürzte sich darauf von 
der Rheinbrücke gleichfalls ins Wasser und ertrank. 
Der Mann hinterläßt eine Frau und drei unmün­
dige Kinder.

( W a s  W a g n e r s  W e r k e  e i n b r i n g e n . )  
Richard Wagner selbst hat m it seinen Werken nur 
blutwenig verdient: der Meister hat bis zum Ende 
seines Lebens, wenn er auch in  der zweiten Hälfte 
desselben vor Hunger geschützt war, m it finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt und ist unter 
Hinterlassung von Schulden gestorben. Seine Erben 
haben bisher insgesamt 6 M illionen Mark an Tan­
tiemen bezogen, von 22 M illionen, wie behauptet 
worden, kann keine Rede sein. Die höchste Summe 
der Bezüge aus Wagners Werken während eines 
Jahres betrug 375 946 Mark. Die 6 M illionen 
stellen nicht etwa das Kap ita l des Hauses Wahn­
fried dar, sie sind durch die sehr hohen Ausgaben 
für die Festspiele in  Bayreuth um mehr als die 
Hälfte verkürzt worden. Jetzt, da die Werke Wag­
ners nicht mehr tantiemepslichtig sind, bezieht auch 
das Haus Wahnfried nichts mehr.

( B l u t v e r g i f t u n g  du r ch  k ü n s t l i c h e n  
D ü n g e r . )  Im  luxemburgischen Dorfe Voewen 
streute ein Bauer, der an der Hand eine kleine un­
scheinbare Wunde hatte, chemischen Dünger aus. 
Abends schwoll die Hand und der Arm  gewaltig 
an. E in  operativer E ing riff der Ärzte blieb unnütz. 
Der Unglückliche starb an B lutvergiftung.

( Z u s a m m e n s t o ß  m i t  e i n e m  t r e i b e n ­
d e n  Wrack. )  Der große französische Paket- 
dampfer „D uple ix" hat, wie aus B re s t gemeldet 
w ird, durch Funkspruch der Hafenbehörde mitge­
te ilt, daß er zirka 19 Seemeilen südwestlich von 
Quessant auf ein Wrack gestoßen sei, das sich unter 
der Wasseroberfläche befindet. Der Paketdampfer 
hat ein verhältnismäßig großes Leck erhalten.

( N a t i o n a l e  W ü r d e l o s i g k e i t . )  Eine 
W ü r z b u r g e r  Z igarrenfirm a bietet in  einem an 
Großhändler gerichteten Rundschreiben eine neue 
Zigarre „Poincar6" an. Wie es wohl einer fran­
zösischen F irm a ergehen würde, die eine Marke 
„Kaiser W ilhe lm " in  den Handel zu bringen beab­
sichtigte?

( I n f o l g e  v o n  M i l z b r a n d  g e s t o r b e n . )  
I n  H o n i g e s s e n  Lei Betzdorf war der Landmann 
Linke Lei der Obduktion einer an M ilzbrand ver­
endeten Kuh behilflich. Hierbei müssen Bazillen an 
einer Wunde an der Hand Eingang in  den Körper 
gefunden haben. Der Mann erkrankte an derselben 
Krankheit und starb bald unter den gräßlichsten 
Schmerzen.

( B e i  d e m O r k a n ) ,  der in  fünf nordamerika- 
nischen Staaten wütete, sind in  und bei M i n n e -  
a p o l i s  vier Personen umgekommen und zwei 
tödlich verletzt worden. I n  Watertown w ird der 
Sachschaden auf eine M illio n  Dollars geschätzt. Die 
Telegraphenleitungen sind in  den vom Sturm  be­
rührten Gegenden fast vollständig zerstört.

Amtliche Notierungen der Danzlger Produkten- 
Borse

vo,n 26. Juni 18! 4.
Für Getreide, Hittfenfrüchte und Oelsaateu werden imßer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision nsancemShig vom Äänfer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 740— 766 Gr. 192-208  Mk. bez.
Negntternngs-Preis 207 Mk.
per September—Oktober 194 Mk. bez.
per November-Dezember 194V, Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 5igr. 
iniänd. groß 7 0 8 -72 0  Gr. 174 Mk. bez. 
Negntternngs-Preis 17S'.V Mk. 
per Juni 176 Mk. bez. 
per J u n i-J u li 173 Mk. bez. 
per Ziltt—August 172 Mk. bez. 
per September—Oktober 160 Mk. bez.
November—Dezember 160 Mk.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  ruhig, per Tonne von !000 Zigr.

inländ. 166-169  Mk. bez.
N  ohzncke r. Tendenz: stetig.

Nendement 88" <, sr.Nensahrwasser 9,13 Mk. bez .inkt.S. 
per Oktober—Dezember 9,10 Mk. bez. mks. <L>.

5 t l e i e  per 100 Lgr., Weizen- 6,20—10,09 M k bez.
Roggen- !0,30—i  r,00 Mk. bez.

M a g d e b u r g ,  2ö. Juni. Zmkerdericht. Äornzucker 
88 Grad ohne Sari — . Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,10. Stimmung: matt. Lrotraffinade I  
ohne Faß 16 ,37'/.-19.50. Äristallzncker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,IZ V s -19.25. Gem. M elis l  mit 
Sack 18.62' 3— 18.75. Stimmung: still.

H a m b n r  g, 25. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 67' ,. 
Leinöl ruhig, loko L4V,. per In li-Aug. 56.. Wetter: teilw. bewölkt.

L7. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnennntergang 8.24 Uhr.
Mondansgang 7.43 Uhr,
Mondlmtergang 10.48 Uhr.

DaS Reisegepäck beschwert eZ nicht, wenn den not­
wendigen Gebrauchsgegenständen auch Maggi's Würze- 
Suppen und -Bouillonwürfel beigefügt werden. Sie sind 
die beste Hilfe bei der Selbstbeköstigung, nnd man braucht 
nicht viel Zeit m it Kochen zu verlieren.

D a n z i g . 26. Zum (Getreide,uarkt.) Zufuhr an,
Legetor 248 tnUindtsche, 318 rnstische Waggons, vteufolnwasser 
iniänd. 43 Tonnen, ruls. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  26. Zmn. (Getreiden..»»!!.) Zufuhr 
9 inländische, 3 <»>!',. Waggons. e(kt. 9 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

Thorner Marktpreise
von, Freitag den 26. Juni.

B e n e u n n n n niedr. I höchster 
P  r e i s .

Weizen . ......................................... tOOKilo 1S,20 20. -
R oggen.............................................. 16,60 17,20

1 3 , - 1 4 , -
Hafer................................................... 1 6 ,- 16,60
Stroh (Richt-).................................... 4,50 5 , -
H e u ................................................... 6, - 7,—
Kocherdsen.........................................
K arto ffe ln .........................................

23,—
2,80

2 5 , -
3,50

B r o t ................................................... 2'/ .  „ — 50 —,—
Noggenmehl . . . . . . . .
Rindfleisch von der Kcnl e. . . .

50 „ 
l Kilo l',80

Banchfleisch......................................... 1.60 1,70
Kalbfleisch................................... ..... 1.20 2.20
Schweinefleisch....................................
Hammelfleisch . . . . . . . .

1,20
1.60

1,80
2,20

Gerällcherter Speck . . . . . . „ 1,86 — ,—
Schmalz.................................... —,—
B u t t e r .............................................. 1,80 2,80
E i e r ................................................... Schock 3,60 4,40
A a le ................................................... r Kilo 2, - 2,40
K arpfen.............................................. „ 1,60
Zander .............................................. „ 2,— 2,40
Schleie .............................................. „ 1,20 1.80
Hechte .............................................. 1,20 1.60
Barbineu . . . . . . . . . „ — .80 1, -

— .60 1, -
Barsche.............................................. „ - .8 0 1,20
Karausche»» . . . . . . . . . „ 1,20 1,60
Weißfische......................................... „ —,20 —,40
S e e fisch e ......................................... „ —,60 — ,70
F lu n d e r n .......................................... „ —,80 1,—
H eringe..............................................
K re b s e ..................... .....

* 3 I0 10. ^
M ilch.................................................... l Liter —,16 —,—
Petroleum ......................................... „ —,20 —,22
S p i r i t u s ......................................... 2,10 —,—

„ (denaturiert)..................... —>35 —.38
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25 Pfg. d. M dl., Blumen»

kohl 1 0 -4 0  Pf. d. Kopf. Wirsingkohl 1 0 -2 6  Pfg. d. Kopf, 
Weißkohl 2 0 -3 0  Pfg. d. Kopf, Salat S Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
1 5 -2 0  Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 50— 60 Pf. d. Kilo, Mohr­
rüben 5 - 7  Pf. d. Bund, Meerrettig 2 0 -4 0  Pf. d. Knolle  ̂
Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 1 0 -5 0  Pfg. d. Stck., 
Schoten lo—20 Psg. d. Pfd., Grüne Bohnen 40—50 Pfg. d. Pfd., 
Aepfei 40—70 Pf. d. Pfd., Kirschen 25—30 Pfg. d. Pfd., Stachel- 
beeren 25—30 Pfg. d.Pfd., Johannisbeeren 25—30 Pfg. d. Pfd., 
Erdbeeren 3 0 -5 6  Pfg. d. Pfd., Blaubeeren 5 0 -6 0  Pfg. d. 
Liter, Walderdbeeren 40—60 Pfg. d. Liter, Pilze 20 Pfg. d.Napf, 
Gänse 3,00-5 ,50 Mk. d. Stück. Enten 3,00—5,00 Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1,50-2 ,50 Mk. d. Stück. Hühner, 
j,l„ge !.20— 2,00 Mk. d. Paar. Taube,. 0.90—1,00 Mk. d. Paar.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen (veewarte.

____________ H a m b u r g ,  26. Juni.
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24 Stunden

Borkum 771,8 >N heiter 15 vorm. Ried.
Haiilburo 7696 N wolkig 15 nachts Nked.
Swineniiiilde 767.6 W wolkig 18 meist bewölkt
Nerrfahrwnfst». ?66,6 N  wolkig 19 zieml. heiter
Memel 766,3 W halb ded. 21 zieml. heiter
Hannover 770,4 N W wolkig 14 Nied»..Sch.*)
Berlin 768,9 W bedeckt 15 ziem!, heiter
Dresden 769,8 N wolkig 16 zieml. heiter
Breslan 768,7 N W »völlig 15 meist bewölkt
Bromberg 766,7 W bedeckt 18 Gewitter
Metz 770,2 N wolkenl. 15 zieml. heiter
Frankfurt, M 770,5 N Dunst 16 nachts Nied.
Karlsruhe 770,1 N bedeckt 15 nachts Nied.
München 770,2 S rvolkig 14 meist bewölkt
Paris
Vttssingen 772,4 N v bald bed> 15 nachts Nied.
Kopenhagen 766.8 N W wolkig 15 nachts Nied.
Stockholm 762,4 SO bedeckt 18 meist bewölkt
Haparanda 760,2 S l;alb brd. 15 zieml. heiter
Archangel 762,9 SO halb bed. 17 Gewitter
Petersburg 761,5 heiter 21 ziem'., heiter
Warschau 760,0 NO bedeckt 16 zieml. heiter
Wien 768.5 N N W wolkig 16 zieml. heiter
Nom 765.6 N wolkenl. 19 anhält. Nied.
Krakan
Lemberg 755,2 W N W bedeckt 17 Gewitter
Hermannstadl 764,7 SO 'heiter 18 Gewitter
Belgard
Viarritz 766,0 W S W ! Regen 17 meist bewölkt
Nizza — — ! — — —

*) Niederschlug in Schonern.

rscttera »sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 27. Juni: 
zeitweise heiter meist trocken, Nordwestwinde.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. n. Trinitatis) den 28. Juni 1914.

Nltstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobr. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Lic. Freytag. — Kollekte zur Erneuerung des Innern der 
Kirche. — Vorm. I l ' /s  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer

Neustadtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dimstous» 
Pfarrer Mueller. Vorm. 11V? Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

S t. Joyannis-Garnison-Kirche. Vorm. 8V  ̂ Uhr: M ilitär- 
gottesdienst, bestehend in Adfperges, Predigt, Amt nnd deut­
schem Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dein Hochaltar gegeben. Divisions» 
Pfarrer Dotterweich.

Evangel.-lntherische Kirche. (Bachestraße.) Vorm. S '/, Uhrr 
Predigtgottesdienst. Pastor Reindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. ^

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 6'.-. Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. — 
Vorm. 11' 2 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stervken. Vorm. 9V, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Schönjan. — Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Jtmgsrauenvsreins.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr m 
Gramtschen: Gottesdienst. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9' ̂  Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 9 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abend­
mahls. Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9' r Uhr: 
Gottesdienst. Pred. Liebig-Hohensalza. Nachm. 4V-U hr: 
Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags, 
schule. Nachm. 7 '/, Uhr: Predigt-Gottesdienst. Abends 
L'/z Uhr: Jugendverein. — Freitag den 3. Juli, abends 
8' / i  Uhr: Gebetstunde. Pred. Lerbs-Rentlingen.
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Inhaber: A - V r s s f l ,
empfiehlt seine

mit schattigem Garten.
ZM" Montag Äsn 29.

ßkösfilllill! der ntürtüllvikrtei! K ege lb ah n ,
die hiermit auch Vereinen empfohlen sei.

Für gute Speisen und Getränke
ist stets gesorgt.

M artin i

Y> 77 - --------- ^  ^  ^

Ssscktsn As ditts riis «uNsNsnLi diNIgsn prslis In unssrsm LeNsuksnstsr.

ks^vitiki L (0 , nlii 6u!Ms8fs.
Z iM iiB vM eigeniW .

Im  W ege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Heinnchsberg belegene, 
irn Grundbuche von Heinrichsberg, 
B and  2, B la tt 20, zurzeit der E in ­
tragung des Versteigerungsverm erkes 
auf den N am en des L andw irts  
K n^ tav  U v i»  in Heimichsberg ein- 
gerrageue Gruudstück am

28. August 1814.
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an  
der Gerichtsstelle — Z im m er N r. 22 
—  versteigert werden.

D as Grundstück ist die Ansiedler- 
stelte N r. 19. E s  liegt in der G e­
markung Heinrichsberg und besteht 
au s  einem H ofraum  mit W ohnhaus 
und S ta ll  und einer Scheune mit 
W ageuremise. E s  ist 14,05,47 ka. 
g ioh , K artenblait 1, P arze llen  N r. 
44, 45, 46, 47 und hat einen G rund- 
skuerre inerirag  von 81,15 T alern  
und einen G ebäudesteuernutzungs­
wert von 120 M ark. Grundsteuer- 
m utterrolle Artikel 18, Gebäudestener- 
rolle N r. 19.

A uszug  au s  der S teuerro lle , be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachweistmgen können in 
der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigerungsverm erk ist am 
8. J u n i  1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

T horn  den 14. J u n i  1914.
Königliches Amtsgericht.

s M W  Miisemil. 
A u s s t e l l u n g

von

Glasmalereien der 
Gebr. LadaU-Hamburg

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 
gegen ein E intrittsgeld  von  50  P fen n ig , 
sonntäglich von  1 1 — 1 Uhr unentgeltlich.

Thorn den 23. Z um  1 9 l4 .
Der Magistrat.

Z W lW M s le iM W .
A m

Sonnabend den 27. d. Mts.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in Podgorz:

ßa. I2 Zentner Aevlel
öffentlich versteigern.

S am m elp latz am  Mühlenteich.
Thorn den 26. Zum  1914.

V o ^ K b »  Gerichtsvollzieher.

" F' ' S'"'' -^L

W a s rrtmen
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Tisch?w ir
bei

A ufgeklärte F rau en  verstehen ökono­
misch zu w irtschaften und bereiten  sich 
durch einfaches Aufkochen von Zucker 
(ohne w eitere Z u taten ) 5 P sd ., wirklich 
feinen L im onadesirup m it lO r ig in a ls l. 
der echten Reichel-Extrakte für 75 P f .,  
selbst,wom it die köstlichstenLimonaden  
von  vollem  edlen  A rom a, und reinstem  
Fruchtgeschmack in  H im beer, Erdbeer, 
Z itronen , Kirsch, G ren adine, O ran ge  
(A pfelsine) rc. herzustellen find. D er  
K inder liebstes G etränk, gesund u. er­
quickend. V orzüglich  z. Nachspeisen u. 
zu delikatem  G elee  fü r Brotaufstrich. 
F a b elh a ft b illig  l V o r  N achahm ungen  
schützt die Ech'theitsmarke Lichtherz. 
V ollständ.R ezeP tbuchgratis. A lle in ig  
Fabrikant: O tto  Reiche!, B er lin  5 0 .
I n  Thorn und Umgegend in den 

bekannten meist durch m eine Sch ilder  
kenntlichen Drogerien, Apotheken rc. 
erhältlich.

S - 1 8  » r k
und mehr im  Hanse tägl. zu verd. Postk. 
genügt. M o k . M u r ie d s ,  H a m b u r g  1 5 .

findet Schülerin  oder junge D am e während  
der F erien  in Z  0 p p 0 1.

A ngebote unter <1. «L. an die
Geschäftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _

Stl'UküiU'IlIihk
S  u ch e w egen Versetzung für

Mädchen Stellung
in kleinem H aushalt.

F rau  Oberst L ü s i s v l ,  Schulstr. 11 .

zuverlässig, m it kleiner K aution, zur Ueber­
nahm e der A gentur einer gut einge­
führten Wochenschrift gesucht. Pensionierter  
B eam ter bevorzugt. K eine Unkosten. 
P ersön l. Verdienst ca. 10 M ark.

A ngebote beliebe m an zu richten an 
8 .  k e r l t t r .  D arrzig . Hundegasse 28, 3.

stellt sofort ein 
LL. W v s e r r L I » « ,! ,  Brückenstr. 18, 1.

M M W tzn
in Akkord oder Taqelohn  stellt sofort einist W. Nortel,

W nw sir. 43.

K c h ü l M
für Akkord und dauernde Beschäftigung 
werden eingestellt.

W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

K e l l n e r
auch zur A ush ilfe  sucht jeder Z eit v s r l  
Lrvnitt, gewerbsmäßiger Stellerwer- 
mittler. Thorn, Strobandstr. 13.

Asm. Schloß Birglau
sucht zu M artin i 1914

6 AM milien
oder Justleute m it Scharwerkeru bei 
reichlichem Lohn m it D eputat. F a ­
milien m it 3 und mehr Scharwerkeru 
dürfen 2 Kühe halten. W ohnung 
geräumig. ___________ ______

gesucht
LrwWrfche

Gerderstraße 25. pt.

Buchhalterin
m it guter Handschrift für ein größeres  
K ontor per 1. Z u li gesucht.

A ngebote mit Gehaltsansprüchen unter 
8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

W .  G M M
mit Zuschtiiger.

der die Führung  der Dreschmaschine 
übernimmt. Zum  gleichen T rim m  
einige unverheiratete

Pferdeknechte«
Lindenhof

bei Thornisch P apau .
F ü r hochherrschastliches H au s mit Z en ­

tralheizung wird ein

Portier
(kinderlos) von sofort gesucht.

A ngebote unter gl. 6 .  an  die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Zlliige Am
m it guter Handschrift, welche Lust hat, 
die Buchhaltung in größerem  K ontor zu 
erlernen, kann sich unter L  LS. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" melden.

MWikAm
gesucht. A ngebote mit Preisford eru n g  
unter P». an die Geschäftsstelle der 
„ Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aeltere Frau öder Mädchen
zur Führung der Wirtschaft zu alleinste­
hendem  Herrn gesucht. M eld un gen

Amtsstraße 13.

Mno „Mettopol"
Friedrichstratze 7.

Uogrkvnn vom 28. bis 28. Funi 1814.

Ane gesShrliche Frau.
K rim inalrom an in 4 Akten von » L n s  

H auptdarstellerin ^ F ra u  LSrse K u p t s r  vom deutschen 
^  T heater, B erlin .

Hetz Meeres Sühne,
D ram a in 2 Akten.

3 AuMill lülh l>lls Allstmk, H um or.

4. M  U t n v l l r u n g .  D ram a

5. stisib fsilsjhll!!. H um or.

6. R e n n  M A s r n  U  D i r k e n ,  K om °d.-.

7. ^ N llN iö ü llN ö c h e , neuester Wochenbericht.

A M :  M M - A W l .

Suche junges Mädchen
für a l l e s _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hohestraße 1.

14 bis 16 jähriges

vorn 1. Zuli gesucht Fischerin. 3l>35.

E in  M ä d c h e n
für den ganzen T a g  kann sich m elden

Heiligegeiststr. 13.

" I-UmMerwchMW,
B a d , Balkon, G a r te n  m it  L a u b e  sofort 
zu verm ieten, auch für 3 M on ate  abzu­
geben C ulm er Chanssee 38, 2, r.

unm öbl., hochpart., vorn 1. Oktober zu 
verm ieten Tuchmacherstr. 2 .

mTAgu Gerverstr. 28

^ °Z u ^ er ft. bei F rau  S e U u e r ,  dortselbst



Vr. M . Shorn. Sonnaveno »en 21. Z m i 1114- S2. Zahrg.

«Dritter Blatt.)

22. Vmrdertag deutscher Gastwirte
^  . H a n n o v e r ,  25. Juni.
Den Schluß des ersten Beratu-ngsragss des 22. 

BuiÄesrages deutscher Gastwirte bildete ein Fest­
mahl, bei welchem der Vorsitzer des hannoverschen 
Verems dos Kaiserhoch ausbrachte. — Präsident 
Alnnpi (Leipzig) gab eine größere Anzahl vonAus- 
M7 -̂nungen durch goldene und silberne Bundesme- 
dattlen bekannt, die der Bund anläßlich seiner dies- 

bedeutsamen Tagung beschlossen habe. — 
Prasrdent Ringel (Berlin), der Vorsitzer des Deut- 
ichen (öastWlrteverbandes rnarr imM einmal einen

-»Hnqer tnerun), der Vorsitzer des Veur 
^  b-aftw lrteverbandes warf noch einmal einer 

Auckbllck auf die erfolgreichen Einigung sverhand 
tun gen und teilte mit, daß die aufgestellten Satzun- 

gemeinsamen Verbandes, die definitiv be- 
m der gemeinsamen Vorstands« 

aen samt den Ausführungsbestimmun-
werden sollten.

erbiÄ . heute fortgesetzten Schlrchversaminlung 
arbndil^^^^^ Fent (München) das Wort zur Be- 

Antrages des bayerischen Gastwirte- 
noch für dieses Jahr die Einberufung 

^ ^ /iN g e m e in e n  Gastmirtetages nach Berlin 
ein'nx!^ sollen alle deutschen Wirteverbände

. werden. Sie sollen dabei in geeigneter§ I  W L  S L
großen Deutschen Gastwirteverband 

werden. -  In  der Debatte sprach ein 
- 5 ^ -^^^stadt seine Freude darüber aus. 

* Vorstand von einer solchen Versammlung 
sei. weil Uneinigkeit über das wirkliche 

E ^ r solchen Versammlung vorhanden sei. 
-pcajr^nL Kämpf (Leipzig) und Morschhaujer 
>orankjurt  ̂ M.) bekämpften die Verquickung wirk- 
Hastucher mit parteipoMi-schen Fragen, die man 

- r̂ Gelegenheit erwarten müHte, falls dre 
an einer solchen Versammlung teilneh- 

wünscht  ̂ Beschlußfassung wurde'nicht ge-

Frarrkfurt a. M. wurde ohne De- 
Nu bei der preußischen Regierung da-

zu werden, daß Personen unter 16 
M iinun-e^  -Ohue Begleitung Erwachsener an Ver- 

dürfen. -  Um dem Schmier- 
stand in ^  ^  begegnen, sollen dem Bundesvor- 
werden Weise einschlägige Fälle mitgeteilt
an Vprm^^ber wurde gewünscht, daß die Rabatte 
enerassck nlr-- ^ p ^ träger, Droschkenkutscher usw.

L S r V U S A S L L  V  L
M ' L L  » 8 - - Ä  L

mäd^n 5" öwrichen den Kochlehr-

Mb Waisonkasse des Bundes L  M
wurde gegen 37 Stimmen abge ehnt -  

U E  den Stand der Slntralkoholbewegnnq ber ckteteL L '? ; L 'Ä . Ei?« L L Z T
V dre Landesverbände auf-
der Uosrgrisse der Antialkoholiker
stimmia Rundes zu melden, wurde ei»»-
Belast»» > f e r n e r  wurde gegen die— »innig hochbe,ten-rlen Auslandswein- durch in-

von fremden Ufern.
Roman von A n n y  W o t h e

(Fortletzung statt Schluß.)
ersterb en d  ^ t e  er leise, und mit
r i M - n ^ " . ^ n d  Aminas Antlitz zu sich empor- 
Kln«^ - weich, euren leisen, schluchzenden
^ a n g  rn der Stim m e:
san",.?A  Am-na, verzeihe m!?i die ich dich

Lo^e gehetzt auf meiner tollen Flucht.

' « K L . Ä L K A S ' ' '  -
W ie iHmarze Augen glühten dunkel auf. 
sie n» ^ Drohe,i war es -arin , dann aber füllten 
Ledeckönd uad seine Hand mit Küssen
eine, ' '^ ^ m elte sie nur immer wieder das

R a s ,^ ^ ' bin dein b is zum Tode!" 
winkte schweigend das Gesicht und
schüttelte , ,  ^  Armen zu helfen. Aber der

nur >tumm den Kopf.
ihm jh ^chpät." flüsterte er. ..S ie geht mit 

A "/s-b Schal!en lL nd ."
. vchonborn aber blickte m it glänzendenAugen in V 7"^" uver onure mir gianzenoen 

und dann i ^  iiernsnfliinmernde Nacht hinaus,

bu nock 
agsvoli.

„Hast ^  tre) auf.
erbarmungsvnn^  ̂ "en Wunsch?" fragte Raham  

Er schüttei- 7. " s o lle n  wir beten?"
»Ich habe

meinen und o°n ^^cht verwirkt. Ich habe 
bin nicht werk, d a k ^ w " . ^  verleugnet. Ich 
Aber singe mir sich meiner erbarmr.
Lied, das trägt ^ h E .  ein deutsches
ber Heimat zu." ^  ^ n n  von fremden Ufern

gehender^Sümme das^aUeam Grabe seiner M u t t e r . ^ '  ^mst
einst so sehr geliebt ^'u"«en und das er

ländische Besteuerung noch Stellung genommen. Zur 
Annahme gelangte ein Antrag Wagner-Leipzig, der 
eine loyalere Handhabung des Neichsviehjeuchenge- 
setzes verlangt, sowie ein zweiter Antrag Wagner, 
der verlangt, daß den immer höher steigenden An­
forderungen der Komponisten durch reichsgesetzliche 
Bestimmungen entgegengetreten werde. Nicht dre 
Wirte, sondern die aufführenden Kapellmeister soll­
ten bei Verletzung des Urheberrechts oder der Ver­
träge mit den Autorenverbänden bestraft werden 
dürfen. Damit war die Tagesordnung erschöpft. — 
Es wurde beantragt, daß der erste gemeinsame Ver­
bandstag in Straßburg, Mainz oder Berlin statt­
finden solle. Der Antrag wurde erledigt durch An­
nahme eines Antrages Kassel, die Festsetzung des 
nächsten Tgungsortes dem Vorstnde zu überlassen, 
da der Deutsche Castwirteverband aus seiner letzten 
Tagung bereits Königsberg gewählt habe. — Der 
Vorsitzer schloß dann die Versammlung mit einem 
Hoch auf den Bund und den Verband. — Am Abend 
gab die Stadt Hannover ein Gartenfest.

Wandervogel und Judensrage.
B e r l i n ,  25. Juni.

Die Frage, ob auch Juden in den „Wander­
vogel" aufgenommen werden sollten, hat bekannt­
lich zu lebhaften Erörterungen innerhalb der 
Wandervogel-Organisation und der Preise geführt; 
einige Gruppen hatten sich geweigert, Juden auf­
zunehmen, und aus dem Tage der Wandervögel in 
Frankfurt an der Oder wurde nach längerer 
Debatte schließlich eine Entschließung angenommen, 
die weder für noch gegen die Aufnahme von Juden 
sich aussprach, sondern die Entscheidung den ein­
zelnen Ortsgruppen überließ. Eine eigene Zeit- 
christ „Der Wandervogel" (Blätter für ent- 

scyiedenes Deutschtum. Herausgegeben von Paul 
Erbach) hatte mehrfach Artikel des Kandidaten der 
Rechte Julius Herrmann-Eharlottenburg gebracht, 
der sich besonders in den Aufsätzen „Gegen das 
Berliner Tageblatt und seine Genossen" und „Ur­
teile aus vier Jahrtausenden über die Juden" 
gegen die Aufnahme von Jsraeliten aussprach. 
Wegen des letzten Artikels, in dem die S taats­
anwaltschaft Verspottung der Religion und Gottes­
lästerung erblickte, hatte sich Herrmann heute vor 
der 2. Strafkammer des Landgerichts 3, Verlin- 
Moabit, zu verantworten. Der Angeklagte bestritt, 
Ärgernis erregt zu haben, und führte, nachdem er 
betont hatte, er sei einer der ersten Anhänger der 
Wandervogel-Idee gewesen, aus: Der Wander­
vogel macht sich besonders die Pflege des deutschen 
Volkstums und der Volkssitten zu eigen. Für eine 
solche Pflege kann aber nur der Verständnis haben, 
dessen Vorfahren mit dem Volke und seinen Sitten  
verbunden waren. Für den Wandervogel gilt es 
deshalb als selbstverständlich, daß Volksfremde, 
eben, weil ihre Vorfahren nicht mit uns verbunden 
waren, diesem deutschen Volkstum Verständnis 
nicht entgegenbringen können. Meistens hielt man 
sie deshalb von der Wandervogeloeroegung fern, 
wenn sie kamen. Aber meistens kamen sie nicht. 
I n  meinem Flugblatt heißt es, der Antisemitismus 
im Wandervogel ist so alt wie der Wandervogel 
selbst. Bereits vor acht Jahren wurde jüdischen 
Wandervogeln die Tür gewiesen. — Vorsitzer Land­
gerichtsdirektor Hesse: Übernehmen Sie die Ver­
antwortung für den Inhalt Ihres Artikels: 
„Jüdische Selbstbekenntnisse aus vier Jahr­
tausenden"? - -  Angekl.: Nur die redaktionelle. 
Ich habe diese Zitate zusammengestellt, um den 
Unterschied zwischen Juden und Deutschen zu zeigen. 
Die inkriminierten Stellen stammen aus dem 
Buche des Herausgebers des „Hammer", Theodor 
Fritsch, „Mein Veweismaterial gegen Jahwe." 
Fritsch ist wegen dieses Buches unter Anklage ge-

„Über allen Gipfeln ist Ruh',
In  allen Wipfeln spürest du 
Kaum einen Hauch.
Die Vöglein schweigen im Walde.
Warte nur, Lalde 
Ruhest du auch."

Ein tiefer Seufzer noch, und dann Latte Axel 
Schönborns Herz aufgehört zu schlagen. Falken­
stein drückte ihm stumm die Augen zu.

Naham aber beugte sich in erbarmender 
Liebe und verzechender M ilde tief zu der armen 
Amina herab, sie aufzur chten. Da sah sie, daß 
auch Amina ausgelitten. Auf ihrem süßen Ee* 
ficht ruhte ein wehes Lächeln, und noch feuchtete 
das köstliche Naß einer Träne die bräunliche 
Wange.

T ief ergriffen legte Raham Am inas Köpfchen 
gegen des toten M annes Brust. Diesen Platz 
hatte sich das arme, gebrochene Berberweib durch 
ihre Liebe und Treue erkämpft.

Hofstedt führte die ganz erschöpfte I t e  hin­
über in ihr Zelt und ging dann selbst, um kurze 
Ze:t zu rasten, dem Zelte zu, das er mit Herrberg 
teilte.

Schon vor einer Stunde sei Herrberg aufge 
brachen, meldete ihm B en Aryb. der Wache stand.

Falkenstein und Raham aber hielten Toten  
wacht die ganze Nacht. Der züngelnde Schein 
der Fackeln mischte sich m it dem Sternenlicht und 
dem bleichen Mondenschimmer. bis im Osten der 
rote Glanz dcr Sonne blutrot leuchtete und Uld 
Kadors harte Züge mit sanftem Hauch verklärte. 
D ie bleiche Moschee- ragte noch immer gespenstisch 
in das dunkle Land und weithin klang der 
Sang des Rufers vom Turm über die öde S tätte, 
der zum Frühgebet rief:

„Vernehmet, ihr Gläubigen,
Des Her - Gebot:
Wo Reu. .trügt mit leisen Flügeln 
Zu Gott. dem Herrn, empor,

stellt, aber freigesprochen worden, weil die wissen­
schaftlichen Gutachter bekundeten, daß nicht der 
Jahwe, der heute von den Juden verehrt werde, 
angegriffen worden sei. — Bors.: Auch hier handelt 
es sich um Jahwe? — Angekl.: Jawohl, aber wir 
schließen aus der Vergangenheit auf die Gegen­
wart, ob die Völker seßhaft waren oder nicht. Die 
Juden waren immer ein ausgesprochenes Handels­
volk. — Bors.: Das können wir hier nicht ent­
scheiden. — Verteidiger Rechtsanwalt Böttcher- 
Buttstadt: Dann beantrage ich. daß die Gutachten 
im Falle Fritsch, die von Professor Meinhold- 
Bonn, Professor Bohr-Heidelberg erstattet waren, 
zugrunde zu legen bezw. die Gutachter kommissarisch 
zu vernehmen, daß sie zu ihrem Gutachten stehen. 
Ebenso beantrage ich die kommissarische Verneh­
mung des Privatdozenten Dr. Kahler. Diese Ge­
lehrten haben bekundet, daß die inkriminierten 
Stellen tatsächlich im Talmud und im Sckmlchan- 
Aruch enthalten und daß sie richtig übersetzt sind. 
S ie haben bekundet, daß diese Stellen wichtig für 
die Ethik des Rabbinismus sind, und daß man sie 
für die Beurteilung der Juden heranziehen kann, 
weil die Fortbildung dieser Lehren noch heute maß­
gebend ist. — Nach längerer Beratung beschließt 
das Gericht, die Verhandlung auszusetzen und erst 
noch Gutachter zu hören. Die Auswahl der Sach­
verständigen behält sich das Gericht jedoch aus­
drücklich vor.

37. Deutscher Hleischertag.
D a n z i g ,  25. Juni.

I n  den fortgesetzten Verhandlungen des 37. 
Deutschen Fleischerverbandstages wurden nach einer 
lebhaften Debatte die Leitsätze des Referenten zu der 
Zollsrage angenommen. — Die Beürksvereine Un- 
terelbe, Ostpreußen. Mecklenburg, Thüringen, Rhern- 
land-Westfalen und Sachsen-Anhalt beantragten, 
die Staatsregierung zu ersuchen, daß geeignete 
Maßnahmen ergriffen werden, welche die Ausbrei­
tung des Milzbrandes verhindern, daß ferner der 
Milzbrand in die Liste der Hauptmangel ber 
Schlachttieren aufgenommen wird. — Der Antrag 
wird angenommen mit der Maßgabe, daß, wenn 
Schlachtviehversicherungen, der Fleischer durch Milz­
brandfälle in außerordentlicher Weise belastet wer­
den, von der Staatsreaierung eine Beihilfe gefor­
dert werden soll. — W ö n n e  (Gotha) begründete 
einen Antrag des Bezirksvereins Thüringen dahin 
zu wirken, daß die Landwirtschaft auf gesetzlichem 
Wege gezwungen wird, bei Verkauf von Schweinen 
die Art der Fütterung anzugeben und für die Wahr­
heit dieser Angaben zu haften, sowie, daß das Füt­
tern der Schweine mit Fisch- und Fleischmehl ver­
boten wird. — S c h n o r r  (Kellinghusen) machte 
zur Unterstützung des Antrages Mitteilung von ei­
ner Gerichtsverhandlung in Jtzehoe. Es handelte

daß auf zwei Schaufeln Fischmehl immer eme 
Schaufel Sand komme. — Der Antrag würde 'dem 
Vorstände als Material überwiesen. — Der Bezirks­
verein Hannover hatte einen Antrag eingebracht da­
hin zu wirken, daß die tierärztliche Kontrolle in den 
Viehställen der landwirtschaftlichen Betriebe einge­
führt wird. Die Kontrolle solle alle halbe Jahre 
erfolgen. Sie liege im Interesse des Fleischergower- 
bes und der Landwirtschaft, namentlich im Hinblick 
auf die Versorgung mit gesunder Milch. Die Staats­
regierung habe selbst die Notwendigkeit anerkannt, 
in dieser Beziehung etwas zu tun, in dem sie die 
Anmeldepflicht für Tuberkulose einführte. Das 
Verfahren sei aber nicht ausreichend, es müsse mehr 
geschehen. Der Antrag wurde ebenfalls dem Vor­
stand als Material überwiesen.

In  der Schlußsitzung lautete das erste Thema : 
Schlachthaus- und Kommunalabgabengesetz.

Der Referent S ch w artz  (Fulda) befürwortete 
eine Resolution, in der es u. a. heißt: „Der Ver­
bandstag erachtet die im tz 11 des Kemnulnalabga- 
bengesetzes den Gemeinden zugestandene Verzinsung 
bis zu acht Prozent des Anlagekapitals der öffenb 
lichen Schlachthäuser für ungerecht. Er steht nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß die für die Be­
nutzung der Schlachthöfe zur Erhebung kommenden 
Gebühren nur in der Höhe bemessen werden dürfen, 
daß durch sie die nachweisliche Unterhaltungs- und 
Betriebskosten sowie die Kosten der Verzinsung 'und 
Abschreibung gedeckt werden. Die Derugnis der 
Gemeinden, die Schlachthöfe als werbende Anstalten 
anzusehen und eine Rente daraus zu ziehen, wirkt 
als steuerliche Vorbelastung eines einzelnen Gewer­
bestandes, der in Rücksicht auf die sanitäre Überwa­
chung des Fleisches gezwungen ist. die Schlachthöfe 
zu benutzen Es wird daher die Erwartung ausge­
sprochen, daß bei der zurzeit zur Beratung stehenden 
Abänderungsvorlage des Ko mmunalabgarbengeletzes 
im preußischen Landtag der 8 ^  in diesen! Sinne 
abgeändert wird, mit der Maßgabe, daß als An­
lagekapital nur die noch nicht getilgte wumme der 
Berechnung zugrunde zu legen ist." Von Seiten des 
Bezirksvereins' Posen lag ein Zusatzantrag vor, wo­
nach es unbedingt vermieden werden müsse, daß zu 
Gunsten der Vichhöfe, die als ein städtisches Unter­
nehmen anzusehen sind, der Schlachthof als Wohl­
fahrtseinrichtung gemäß 8 4 im Etat zu Unrecht be­
lastet wird. — Beide Anträge wurden einstimmig 
angenommen. Weiter wurde angenommen ein An­
trag Thüringen, daß für alle Gewerbetreibende, 
welche mit Fleisch, Wrld, Geflügel uüd Wurst han­
deln, dieselben Bestimmungen hinsichtlich der Her­
stellung?-, Ausbewahrungs- und Verkaufsräume 
und der Nahrungsmittellontrolle angewendet wer­
den. wie diese für das Fleischerhandwerk Geltung 
haben. — Ri c h t e r  (Dresden) hatte hierzu e i n ge ­
wendet, die Sache gehöre eigentlich nicht vor den 
Verbandstag, es sei Sache der Innungen, durch Ver­
mittlung der Polizei für Abhilfe eventueller Scha­
den zu sorgen. — J a r e t z k y  (Posen) wies dar­
auf hin, daß durch manche unzweckmäßige Polizel- 
verordnung das Laben der Fleischer^und ihrer An­
gestellten unnütz gefährdet werde. In  Posen z. -v. 
müßten die FleischertransporLwagen mit Zinkblech 
ausgeschlagen sein und auch einen derartigen massi­
ven Deckel haben. Diese Wagendeckel haben oft ein 
Gewicht von über zwei Zentnern und könne schwere 
Unfälle hervorrufen. — Ein Beschluß in der ^ache 
wurde nicht gefaßt. — Zu dem Gesetzentwurf über 
die

Sonntagsruhe
verlangte der Bezirksverein Hessen-Nassau, es möge 
an maßgebender Stelle mit Nachdruck daraus hinge­
wiesen werden, daß eine mindestens vierstündige un­
unterbrochene Offenhaltung der Fleischverkaufsstellen 
unbedingt erforderlich sei. Lu dem Antrag wmden 
noch verschiedene Unteranträge- mit speziellen Wün­
schen eingebracht. Die ganze Sache wurde dem 
Vorstand als Material überwiesen. Die Vezirksver- 
eine Schlesien und Brandenburg hab eil den Antrag 
gestellt, im Interesse der Vermeidung von Tierquä­
lereien zu verbieten, daß andere Personen als solche, 
die mindestens die Gesellenprüfung im Fleischer- 
handwerk -bestanden haben, das Hausschlächterge­
werbe betreiben. — Nachdem J ä k e l  lBreslau) 
den Antrag befürwortet hatte, wird er angenom­
men. — Der Bezirksverein im Königreich Sachsen 
hat die Frage angeschnitten, ob die Verkäuferinnen 
in den Fleischerläden der AngestelLLenversicherung 
unterliegen. Der Referent hierüber betont, daß das 
Fleischergewerbe eine weitere Belastung erfahre, 
wenn seine Verkäuferinnen als kaufmännische An-

Da laßt uns zügeln,
Was hart den Sünder will verdammen.
Denn Opfer sind es. Gottesflammen,
Zu Allahs Preis im Jubslchor."

Da fand Raham die ersten lindernden Trä­
nen. und Falbenstein trat sttll h inaus aus dem 
Zelt und »ah in das Rosenlicht des iungen T a­
ges. Seine Seele war voll tiefer, heiliger An» 
dacht.

„Nie habe ich gewußt," flüsterte er vor sich 
hin, „rrue süß Vergeben ist."

Raham trat jetzt zu ihm. Ih r Auge blickte 
groß und klar. S ie  reichte ihm stumm die 
Hand.

Und er hielt sie m it seiner Rechten fest um» 
schlosst n.

So standen sie lange in heiligem Schweigen, 
bis leuchtend die Sonne heraufstieg und sie 
beide in einen Flammenmantel hüllte.

Dann gingen sie stumm auseinander, der 
Last des Tages entgegen.

Der Abend schlich über Tanger. E in  weicher, 
milder Frühlingsabend. D ie langandauernde 
Regenzeit war vorüber, und überall stand d'e 
W elt in Blüten. —  Ein Jahr war vergangen, 
seitdem Raham zum ersten mal Marokkos 
Boden betreten.

Run aber stand sie hier wieder an der Pforte 
Marokkos, aber diesmal, um es zu verlassen.

E in Jahr des Leids, der Kümmernisse, der 
Gefahren und Anstrengung, und doch ein reiches, 
ein unendlich reiches Jahr.

W ie Sturmesklagen. tief und schwer, bebte 
in ihrer Erinnerung.

Dorngestrüpp und graue Wüsten reckten sich 
um sie her. aber hier und da brach doch em  
Glanz, ein tiefes, köstliches Scheinen durch alle 
Düsternis, die sie trotz allen Leides niem als 
vergessen kann.

Morgen wird das große, weiße Schiff, das 
da draußen in der Reede vor Anker liegt, der

stolze Hapagdampstr. sie über die blauen W ellen 
heimtragen zu ihrem Kinde.

W ie ihr Herz klopfte, wenn sie daran dachte, 
daß sie nun endlich ihren lieben, kleinen Jungen  
wiedersehen sollte, dessen Vater sie auf dem 
mohammedanischen Friedhof zu Mazagan ein  
stilles Grab gegraben an der Seite eines ande­
ren W eibes, dessen Herz brach, a ls er von ihr 
ging.

D as waren schwere, trostlose Tage gewesen. 
Tage und Wochen. Falkenstein und Hofstedt 
hatten ihr und I te  treu zur S eite gestanden, 
auch während sie in Mazagan lanae Zeit krank 
gelegen. W ie em Bruder hatte Hofstedt sie ge­
pflegt. und wenn sie Zuerst noch skeptisch J te s  
Verlobung gegenüberstand, die langen Leidens­
wochen hatten ihr gezeigt, daß J te s  Glück in  
treuen Händen ruhte. D as nahm ihr eine 
dunkle Last von der Seele.

Von Herrberg hatte sie nur ein einziges mal 
durch Falkenstein gehört. Er hatte ihm eine 
Botschaft nach Tanger gesandt, in der er meldete, 
daß er Lief in das Innere des Landes ziehen 
wollte, um nie zurückzukehren.

„Ich tauge nicht mehr für Deutschland," 
hatte er u. a. geschrieben. „Ein so unsteter No^ 
made wie ich schläft besser da draußen an den 
Lagerfeuern fremder Stämme, a ls  daheim in 
seidenen Betten.

Eines nur könnte mich noch reizen, in zehn 
oder zwanzig Jahren — wenn ich dann noch 
Ve-be — heimzukehren. An dem Hevdfeuer der 
blonden Frau möchte ich rasten, die mich davor 
bewahrt, einen Mord zu begehen, rasten als  
Freund, dessen Herz ruhig geworden, der nichts 
mehr wünscht und nichts begehrt a ls  auszuruhen 
in dem Frieden ihres Hauses. E s wird ein 
frommer Wunsch bleiben, denn, Falkenstein, wer 
diese Frau je wahrhaft geliebt, der kann sie nie 
vergessen."



gestellte behandelt würden. — Die Angelegenheit 
soll noch den nächsten Verbandstag beschäftigen. — 
S c h m i o t  (Hannover) referierte über den M ar­
garineverkauf in  Fleischerläden. Verschiedene grö­
ßere Innungen hätten den Verkauf von Margarine 
in den Fleischerläden seit geraumer Zeit mit gutem 
Erfolge eingeführt, so Hannover, Magdeburg und 
einige größere rheinische Innungen. — S c h u m a ­
cher (Hamburg) meinte, daß die Hauptsache nicht 
der Verkauf, sondern die Fabrikation der Margarine 
durch die Fleischer selbst sei. — Reichstagsabgeord- 
neter L e u b e  (Hamburg) hält es ebenfalls für rich­
tig, daß die Fleischer sich durch Selbstverarbeitung 
des Fettes unabhängig machen. — Schließlich 
wurde eine Resolutwn des Referenten angenommen, 
wonach der Verbandstag den Verkauf von Marga­
rine als im Interesse des Gewerbes liegend erach­
tet und seinen Mitgliedern empfiehlt, den Verkauf 
von Margarine dort aufzunehmen, wo er noch nicht 
eingeführt ist.

Weitere Punkte der Tagesordnung betrafen die 
Regelung von Schlachtgewicht und Lebendgewicht, 
die Ausstellung von Meisterbriefen, das Ausscheiden 
verschiedener Innungen aus den Bezirksvereinen 
und andere fachgewerbliche Fragen. — Es folgte die 
Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten, woraus 
dem Vorstände Entlastung erteilt wurde. — Den 
nächsten Verbandstag lud W itzsch e l (Dresden) 
nach dort ein unter Hinweis darauf, daß im nächsten 
Jahre in D r e s d e n  eine große Handwerksausstel­
lung stattfinden werde. — Die Versammlung wählte 
darauf Dresden als nächsten Tagungsort. M rt ei­
nem Hoch auf das deutsche Fleischergewerbe wurde 
sodann vom Vorsitzer der diesjährige Fleischerver- 
Landstag für geschlossen erklärt.

Ein Zchatzfmld in der Pyramide 
van Lahun.

„Den größten Schatz von altegyptischsm Schmuck, 
der auf uns gekommen ist," nenn: der berühmte bri­
tische Archäologe Professor Flinders Petrie den 
Fund, den er bei seinen Arbeiten in der Pyramide 
von Lahun gemacht hat und über den er dre ersten 
ausführlichen M itte ilungcr in einem soeben in Lon­
don gehaltenen Vortrage bietet. Etwa 60 englische 
Meilen südlich von Kairo erhebt sich am Eingang 
der Wüste, die in das Fayum führt, die hohe dunkle 
Masse der Ziegelpyramide, die Senusert I I .  ums 
Jahr 3400 v. Ehr. erbaute. Seit der zwölften D y­
nastie hatte man ja die ältere Gewohnheit, die P y­
ramiden aus massivem Stein zu bauen, ausgegeben 
und war zu der rascheren Methode übergegangen, 
den Kern aus schwarzen Ziegeln aufzuführen und 
ihn dann m it einer Schicht von großen Blöcken aus 
feinem weißen Kalkstein zu umgeben. Die Pyra­
mide von Lahun, deren Erforschung Flinders Pe­
trie seit langem eifrig verfolgt, ist das am besten er­
haltene Beispiel dieser jüngeren Form des Pyrami- 
denbaues. Bereits vor einem Vierteljahrhundert 
hatte der Archäologe den versteckten Zugang zu der 
Pyramide gesunden, und im vergangenen Winter 
nahm er nun, von der britischen Schule für egyp- 
tische Archäologie unterstützt, die völlige Freilegung 
der Pyramide in Angriff, durch die er zu überra­
schenden Funden geführt wurde. Im  Innern der 
Pyramide fand man die Gräber der Familie des 
Pharaos, von denen 14 entdeckt worden sind. I n  
einem dieser Gräber wurde nun die überraschende 
Entdeckung gemacht, die wohl je in der an Überra­
schungen so reichen Geschichte der egyptischen Archäo­
logie gelungen ist. Eines dieser königlichen Fami­
liengräber war augenscheinlich schon vor langer 
Zeit geöffnet worden und stand seitdem offen, den 
Unbilden der W itterung ausgesetzt, die allmählich 
die Höhlung m it Staub und Schmutz aus.rillten. 
Nachdem man 20 Fuß etwa herabgestiegen war, 
stieß man auf die Grabkammer einer Prinzessin, die 
einen granitenen Sarkophag enthielt. I n  den Deckel 
war ein Loch gebohrt, und der ganze In h a lt war 
verschwunden. Niemand hätte hier noch viel er­
wartet. denn die alten Grabräuber pflegten ganze 
Arbeit zu tun, und er war mehr zufällig, daß ein 
Arbeiter den Auftrag erhielt, eine kleine etwa drei 
Fuß breite und 5 Fuß tiefe Nische in der Seiten- 
mauer des Durchganges zu der Grabkammer vom 
Schmutz zu reinigen. Auch diese Nische war völlig 
offen gewesen und allmählich hatte sich eine dichte 
Schmutzschicht in ihr gebildet. Nichts konnte weni­
ger versprechen; aber schon nach einigen Schlägen 
mit der Hacke rollten mit dem Schmutz zugleich ein 
paar röhrenförmige Goldperlen heraus, und nun 
ging man recht vorsichtig zu Werke: in fünftägiger, 
m it höchster Sorgfalt durchgeführter Arbeit wurde 
der wundervolle Schmuckschatz dieser altegyp- 
ti-schen Prinzessin ans Licht gebracht. Der erste 
große Gegenstand, den man nach einer großen Menge 
von Goldperlen fand, war das Diadem, ein Reif von 
poliertem Gold, über einen Zoll breit, groß genug,

An diese Worte Herrbergs mußte Raham 
immer denken. W ie B itte rn  s- wollte es sie br 
schleichen, denn wie heiß hatte Axel sie einst ge­
lieb t und doch wie schnell vergessen. W ie ein 
wüster Fiebertraum lagen die Erlebnisse der 
letzten Ze it hinter ihr. Und in  diesem Traume 
hatte sie immer wieder Falkensteins rührende 
Sorge um ihr Wohl empfunden. aber 
nie sah sie mehr das seltsame Licht in  seinen Aw 
gen, das sie, als sie es zuerst gesehen, so erschreckt 
hatte und nach dem sie dennoch zuweilen etwas 
wie Sehnsucht empfand, obwohl sie sich dieses 
Verlangen garnicht einizugestehen wagte.

Sie empfand auch gegen FaAenstein ein un­
begrenztes Gefühl heißer Dankbarkeit. Welchie 
Opfer hatte er ihretwegen für sich und seine S tu ­
dien verloren, und wenn er auch ihr immer 
wieder sich regendes Gewissen m it herzlichen 
Worten beruhigte, so wußte sie dock), daß ihn 
dieses Jahr an seinen Berufe-aufgaben außer­
ordentlich gehemmt hatte. Der Gedanke daran 
bedrückte sie mehr, als sie sagen konnte. Falken­
stein hatte es sich auch nicht nehmen lassen, chr 
bis Tanger das Geleit zu geben, von wo der 
Dampfer der Hamburg-AmorUgLinie sie wieder 
heimwärts führen sollte zu ihrem Kinde.

Gestern war er bei Jbu Z ijad gewesen, um 
ihm über Aminas Leben und Sterben zu be­
richten.

Ergriffen und bewegt war er heimgekommen 
von dem stolzen Araber, der. ohne m it der 
M m w er zu zucken, ihm zugehört.

„A llah  ist groß." Halde Jbu Z ijad  dann. die 
Hände erhebend, ausgerufen, sei gelobt, und

Die morganati-sche Gemahlin des verstorben 
neu Herzogs Georg I I .  von Meiningen hieß vor 
ihrer Verheiratung Ellen Frenz. Sie ist ein 
Berliner Kind und Tochter des Direktors der 
B erliner Handelsschule und Schülerin der be­
rühmten Darstellerin von M utterro llen, der 
Frieb-Blumauer, gewesen. B or sünfundzwan- 
zig Jahren debütierte sie in  Koburg als Jane 
Eyre in der „Waise von Loowod". war dann er­
folgreich tä t g in den Theatern von Frankfurt, 
Owenburg und Mannheim. Im  Jahre 1867 tra t

um den ganzen Kopf zu umschließen. Vorn ist das 
Diadem durch eine eingelegte Brillenschlange ge­
schmückt, den königlichen Urans, das Symbol der 
Pharaowürde. Rings um den Neif sind 15 Rosetten 
angebracht, jede aus vier Blumen und vier Blättern 
von feinster durchbrochener Arbeit bestehend. H in­
ter der Krone standen hohe goldene Federn empor; 
hinten und an den Seiten hängen goldene Bänder 
herab. Die ganze Krone, die sich jetzt im Museum 
von Kairo befindet, ist mehr als 1!4 Fuß hoch. So­
dann zog man aus dem Schmutz der Nische herrli­
chen Brustschmuck hervor aus Gold unjd mit eingeleg­
ten Steinen, Halsketten von höchster Anmut der 
Zeichnung, die aus großen Goldperlen und Doppel­
köpfen von Löwen in Gold bestehen. Die Zahl der 
kleineren Schmuck- und Toilettengegenstände, die 
diesen Schatzfund vervollständigen, ist sehr groß; so 
allein über 10 000 Goldperlen Karneole und Lapis- 
lazullsteine. die zu Hals und Armbändern gehörten. 
Daß diese kostbare Erabausstattung den Handen der 
Räuber entging, mutet wie ein Wunder an. Na­
türlich sind die Schmucksachen nicht ursprünglich in 
dem Schmutz vergraben worden, wie man sie fand, 
sondern sie lagen in Holzkisten, die allmählich in 
Stücke ' zerfielen und so mit Staub und Schmutz zu 
einer Mass verschmolzen. Wie einst dieRäuber. so 
sind auch nachher Unzählige ahnungslos an dieser 
offenen Nische vorbeigegangen, tüe einen unvergleich­
lich wertvollen und geschichtlich interessanten Schatz 
barg; aber ihn zu haben, gelang erst der Sorgfalt 
und genauen Forschung der britischen Archäo 
logen.

Haus und Uüche.
Aufbewahrung des Fleisches Um beliebiges 

Fleisch lange zu halten, legt man dasselbe in dicke 
Milch und ein feuchtes Tuch darüber, daß es von 
allen Seiten ganz bedeckt ist, besonders Kalbfleisch 
und W ild  bekommt einen vorzüglichen Geschmack 
dadurch. Auch kann man sich helfen, indem man 
das Fleischstück in ein Essigtuch schlägt oder es rasch 
auf dem Feuer zehn M inuten braun überbrät. 
Die Außenporen ziehen sich dann zusammen, und 
es bleibt immer saftig. Nur vermeide man das 
Fleisch zu waschen, wenn man es länger halten 
w ill;  es geschehe dies nur kurz vor dem Braten 
und trocknet man das Fleisch dann sofort an einem

gepriesen bis in  alle Ew gkeii. Er sei gelobt, 
aß er Amma von hinnen nahm. ehe sie das- 

Leid fassen konnte was ihr in Allahs 
Rat bestimmt war."

M it  kostbaren Geschenken halbe er Falken­
stein überhäuft, aber der Baron wollte sie nicht 
m it sich nehmen in die H^ftnat. ebensowenig wie 
das Kästchen m it Edelsteinen, das er nun doch 
nicht mehr Amin-a hatte geben können. Nach 
längeren Beratungen m it Roh am haNe er sich 
entschlossen, die Schätze dem deutschen Kranken» 
Hause in Tanger zu stiften.

Nun war alles erledigt. Raham hatte sich 
die letzten Drirefe aus der Heim at' von der 
deutschen Gesandtschaft geholt. Ih re  M utte r und 
ihr Bruder hatten g-eschr'«eben. Beide etwas 
besorgt um Jt-es so plötzliche Verlobung und voll 
Teilnahme und Sorge um ihr Geschick, um das, 
was sie albes erlebt, und doch m e befreit ausar 
men-d. daß Axel Schönborn nun nicht mehr n 
Rahams Lebensweg treten konnte. Raham be­
merkte es m it leiser B itterkeit.

Aber dazwischen klang doch auch der Jubel, 
sie bald wiederzusehen. Die M utter besonders 
berichtete, wie groß W ölfchn geworden, und 
wie er jeden Abend für sein fernes Mütterchen 
bete.

Und wie auch Rahams Sehnsucht nachhause 
uird nach ihrem Kinde ständig wuchs, w e glück 
lich sie auch war, JLe als strahlende B rau: 
heimzuführen in ihres Bruders Haus. sie konnte 
doch ein banges Wchgefühl nicht unterdrücken, 
daß es jetzt ein Scheiden galt von ihrem

sie in den Verband des M ein'nger Hofthsatrrs 
und gewann die Wertschätzung des Publikums 
und das Herz des verwitweten Herzogs. Am 18. 
März 1873 fand die morganatische Vermählung 
des Herzogs m it der zur F re ifrau von Hel'rburg 
ernannten Künstlerin statt. Sie bat einen we­
sentlichen A nte il an der Bühnenreform und an 
der Ausbildung des Ensembles der M eiivnger 
Bühne als Beraterin, Lektorin und Reg.sseurin 
des herzoglichen Theaters.

sauberen Tuche wieder ab. Geflügel nimmt man 
trocken aus und hängt es am Halse auf. Niemals 
hänge man Geflügel oder W ild  bei den Beinen 
auf;' das Vauchfleisch geht zuerst in  Verwesung 
über, die sich dann immer nach unten zieht.

Saure Hammelsnieren. Man schneide die 
Nieren zu ganz dünnen Rädchen, mache in einer 
flachen Kasserolle ein kleines Stück Üutter heiß 
und röste einen Eßlöffel Mehl braun darin, tue ein 
Stückchen Speck und eine Zwiebel, beides fein ge­
schnitten, hinein und dämpfe es ein wenig, gebe 
dann die Nieren dazu und lasse sie solange 
dämpfen, bis man kein B lu t mehr fleht, gieße hier­
auf ein wenig Essig und eine Tasse Fleischbrühe 
daran, daß es eine kurze Sauce gibt, koche sie drei 
bis vier M inuten, richte schnell an und salze sie 
erst beim Anrichten.

Vücherschau.
H i l f e  in Zah l ungs s c hwi e r i g k e i t e n .  

Unter diesem D ie l erschien soeben von D r. jur. Karle- 
meyer; dein Verfasser des großen Handbuches <320 Seiten) 
ju r das gesamte Maßn- und Klagewesen bei der Verlags­
anstalt E m il Abigt, Wiesbaden 35; ein praktisches H ilfs - 
bnch, das in schlechten Zeiten doppelt wertvoll sein muß. 
Wie bezahle ich den Posten? Wie kann ich jene Klage 
verhüten oder wie rette ich mich vor dem geschäftlichen 
Znsammenbrnch? Diese Sorgen treten an Geschäftsleute 
und Private nur gar zu leicht heran und man weiß sich 
keinen Rat, solange noch zu raten und zu helfen ist. 
Daran scheitern monatlich taufende von Existenzen. Es 
gibt aber eine ganze Reihe gangbarer Wege, dem ehrlichen 
strebsamen und klugen Menschen zu helfen. „H ilfe  in 
Zahlungsschwierigkeiten" kostet 4.80 Mk. (verschlossen 
versandt) und enthält alle Ratschläge, die hier insrage 
kommen, alle gesetzlichen M itte l und warnt vor den un­
tauglichen. Das Buch weist nach, welche Geldquellen er­
schlossen werden können und wie, welches die Machen­
schaften der Darlehensschwindler sind, die noch die Not- 
läge ausbeuten und wie man sich gut Kredit beschaffen 
kann. Ferner w ird dargelegt, wie man Zahlungsaufschub 
erlangt, sich vergleicht und dem Konkurs entgehen kann, 
m it allen Formularen und gesetzlichen Bestimmungen. 
Auch das Verhalten im Konkurs, wie der Schuldner dort 
seine Lage verbessern kann, ist in dem Hilfsbnche darge­
stellt, es hält mehr als es verspricht und kann Vielen ein 
treuer Freund in schicksalsschwerer Zeit sein.

treuefben Schutz und Hort, ein Scheiden vielleicht 
fü r immer.

„D ie  Gewohnheit, Falkensteins zartes Sorgen 
und Mühen, hat ihn nnr auf der langen Reise 
so nahe gebrachl", suchte sie sich zu trösten, wenn 
die trostlose Stimmung, die sie jetzt häufig be 
schlich, sie übermannen wollte. Oft hatte sie das 
Gefühl, als müßte sie ihn bitten:

„Kehren Sie dem grausigen Lande hier den 
Rücken, gehen Sie nicht wieder hinaus in Not 
und Gefahr. Ich sorge mich um S e ."

Aber sie sprach den Wunsch, der brennend ihr 
Inneres durchflutete, nicht aus. sondern sie 
verschloß ihn tie f im Innersten ihres Herzens.

..Ein Jahr", hatte ihr Falkenstein vertraur, 
„w i l l  ich noch hinausziehen durch das wildschöne 
Land m it seinen Gefahren und Wundern, und 
dann —

Er hatte schnell abgebrochen und von anderen 
Dingen gesprochen, aber Raham mußte immer 
wieder an dieses „Und dann — " denken.

Und morgen, wenn die Sone sank. würde sie 
weit von hier sein. Da führte sie das weiße 
Schiff auf silbernen Wogen der Heimat zu. und 
nur ganz von fern würden sie noch wie ein lich 
ter S tre if die fremden User grüßen.

Und heute- da wollten sie Abschied voneinan 
der nehmen. Falkenstein hatte Raham für den 
Abend noch um einen Spaziergang gebeten, wäh 
rend Hofstedt. der sie morgen nach Deutschland 
geleitete, und Jte sich auf dem Sokko vergnügten.

Nun schritten sie in d:n sinkenden Abend 
hinein.

(Schluß folgt.)

BadernachrichLen.
K u d o w a. (Großes Sängersest.) Der Gau I des 

Schlestschen Sängerbundes, 26 Männergesangvereine der 
Grafschaft Glatz umfassend, feiert das 6 Gansängersest 
am 28. J u n i d. I .  in Bad Kudowa. Die örtlichen Fest­
ausschüsse sind eifrig an der Arbeit, um einerseits den 
Sängern den Aufenthalt in Kudowa angenehm zn gestalten, 
zum anderen aber auch, um den hier weilenden zahlreichen 
Kurgästen und Passanten etwas besonderes zu bieten. 
M an rechnet aus die Teilnahme von mehreren hundert 
Sängern. Nach der Festordnung findet um 1 0 ^  Uhr im 
Theatersaal des Fürstenhofes die Generalprobe für die 
Massenchöre statt. (D ir ig e n t: Gauliedermeister Tiefenbacb- 
K udow a;) um 2 Uhr beginnt von der Moltkestraße aus 
der Festzng. Das Festkonzert beginnt um 3*/2 Uhr un­
ter M itw irkung der Kapelle des Füsilier-Regiments Gene­
ralfeldmarschall Graf Moltke N r. 38 und der Kurkapelle 
auf dem Kni platz, aus welchen! eine entsprechend Raum 
bietende Sängerhalle errichtet wird. —  Abweichend von 
den vorhergegangenen Konzerten des Sängergaues kom­
men diesmal mehr Massenchöre zur Aufführung, wodurch 
das Auftreten des Gaues als geschlossenes Ganzes mehr 
zur Geltung kommen soll. Von den angesetzten 12 Massen- 
chören sind 9 Volkslieder, 3 sind m it Orchester-begleitung 
und 2 m it Sopran-Solis. Aber auch Einzelchöre sind 
van einigen Vereinen angemeldet. —  Am Abend konzertiert 
die M ilitärkapelle im Kurpark, welcher bei E in tr itt der 
Dunkelheit durch viele Tausende buntfarbiger Lämpchen 
feenhaft beleuchtet wird. Um 9 Uhr beginnt im Theater- 
saal des Fttrftenhofes für die Säuger und geladenen Gäste 
ein Festkommers. — Da der nächstfolgende Tag, 29. Jun i, 
(Peter und Paul) ein in der Grasschaft Glatz allgemein 
geltender katholischer Feiertag ist, w ird damit gerechnet, 
daß viel auswärtige Sänger, als auch Gäste sich an den 
für diesen Tag projektierten Nachfeiern beteiligen werden

M tin ilw fn ltiqes.
( S t i f t u n g . )  Wie die B e r l i n e r  Abend­

blätter melden, hat der verstorbene Berliner Stadt­
ra t Hermann Jacoby eine von ihm im Jahre 1909 
der Berliner Handelshochschule gemachte S tiftung 
von 100 000 Mark, die später auf 150 000 Mark er­
höht wurde, in  seinem Testament auf 500 000 Mark 
erhöht. Der Zweck der S tiftung ist, die Erfahrun­
gen des Auslandes dem deutschen Handel durch Ge­
währung von Auslandsbeihilfen nutzbar zu machen. 
Es sollen aus dieser S tiftung Beihilfen an Studie­
rende der Handelshochschule B e rlin  gewährt wer­
den, die die Diplomprüfung m it gut bestanden 
haben.

( Z w e i  g e m e i n g e f ä h r l i c h e  V e r b r e ­
cher),  die seit langer Zeit in  der weiteren Um­
gebung ein Schrecken der Bevölkerung geworden 
waren und seiner Ze it den Molkereibesitzer Kaersten 
in Druxberge erschossen hatten, sind in  der vorletzten 
Nacht in  M a g d e b u r g  verhaftet worden. Es 
handelt sich um die Arbeiter A lbert Kratzenberg 
und K a rl Becker aus Wedringen. Zwei weitere 
Komplizen entkamen. Becker zog bei der Verhaf­
tung einen Browning und schoß auf einen Beamten, 
ohne zu treffen. Einer der Beamten schoß darauf 
in  der Notwehr zwei Schüsse auf Becker ab und ver­
letzte ihn schwer. Kratzenberg wurde überwältigt 
und ins Gefängnis eingeliefert.

( E i n  s c h w e r e r  G r u b e n u n f a l l )  hat sich 
auf der zur Gewerkschaft Rhein-Elbe gehörenden 
Zeche „P lu to " in  W  a n n e  ereignet. Auf Schacht 
W ilhelm  wurden, wie erst jetzt bekannt w ird, M it t ­
woch Nachmittag kurz nach 2 Uhr drei Bergleute 
bei dem Durchbruch einer Gebirgsstörung ver­
schüttet. Die Rettungsarbeiten wurden sofort auf­
genommen. Trotz ununterbrochener Arbeit gelang 
es bis gestern M itta g  nicht, die Verunglückten zu 
bergen oder m it ihnen eine Verständigung herzu­
stellen.

( L i e v e s d r a m a . )  Bei  R a u c h  f a n g r v e r -  
d e r  i. d. M . wurden gestern M itta g  aus dem 
Zeuthener See die Leichen eines jungen Mannes 
und eines Mädchens gelandet, die zusammengebum 
den waren. Der Mann ist etwa 25, das Mädchen 
23 Jahre alt. Anscheinend handelt es sich um em 
Liebespaar aus dem Arbeiterstande.

( T o d  dur ch  e i n e n  v e r s p ä t e t e n  
S p r e n g s c h u ß . )  Auf der 653 Meter-Sohle des 
Alkaliwerkes R o n n e n b e r g  (Hannover) ereig­
nete sich durch einen verspätet losgegangenen 
Sprengschuß ein folgenschwerer Unfall, bei dem der 
Lehrhäuer Friedrich Voges aus Ronnenberg getötet 
und zwei andere Bergleute schwer verletzt wurden.

( E i n  K a p l a n  v o r  d e m K r i e g s g e ­
r ic h t . )  Vor dem Kriegsgericht der 33. Division 
in M e tz  stand gestern der Kaplan Johann Adam 
aus Algringen, der sich wegen Achtungsverletzung 
in  Verbindung m it Beleidigung von Vorgesetzten 
und wegen Sachbeschädigung zu verantworten hatte. 
Er soll während einer Festungshaft, zu der er seiner 
Zeit vom Oberkriegsgericht verurte ilt worden war- 
und die er in  Magdeburg verbüßt hat, die W ä n ^ 
seiner Zelle m it für Deutschland und die A rM ^ 
beleidigenden Inschriften beschmiert und seines 
Namen darunter gesetzt haben. Da ein schlüssig 
Beweis für seine Täterschaft aber nicht erbrach 
werden konnte, sprach das Kriegsgericht ihn

( D e r  K ö n i g  v o n  M o n t e n e g ^  ^  
M ü n c h e n .)  Der König von Montenegro und 
Erbprinz Danilo sind, von Venedig kommend, am 
Mittwoch im strengsten Inkognito in  München ein­
getroffen. I n  einem bekannten Münchener Ziga- 
rettengeschäft spielte sich am Nachmittag eine hübsche 
Szene ab. Es kommen drei Herren mit einem 
Diener und verlangen Zigaretten. „Haben Sie aum 
Danilozigaretten?" — „Gewiß " — „Wissen * ' 
wer Danilo ist?" — „Gewiß, der KronprMZ von 
Montenegro." — „H ier sehen Sie ihn", ^r
älteste von den vier Herren, worauf ^  lungere 
fortfährt: „Haben Sie den König von Montenegro 
schon einmal gesehen?" — „Nein-' ^  ^
Seine Majestät der König." — Zuerst hatte der 
König seinen Sohn, dann der Kronprrnz seinen 
Vater dem erstaunten Verkäufer gut gelaunt vor­
gestellt.



( V e r u r t e i l u n g  u n g e t r e u e r  R e c h t s ­
k u r s  a l t e . )  Vor  der B o n n e r  Strafkammer 
hatten sich am Dienstag zwei unehrliche Rechtsan­
wälte zu verantworten. Der Rechtsanwalt Johann 
Linden hatte Gelder, die er hinterlegen sollte, und 
Zeugengebühren veruntreut, auch zu hohe Beträge 
berechnet. E r wurde wegen Untreue und Betrugs 
in  14 Fällen zu 1 ^  Jahren Gefängnis verurteilt. 
Rechtsanwalt Joseph Peters aus Bonn hatte eine 
Bürgschaft m it dem Namen eines anderen Rechts­
anwalts unterschrieben, um daraufhin einen Wechsel 
über 4000 Mark unterbringen zu können. Er wurde 
wegen Urkundenfälschung zu zwei Monaten Gefäng­
nis verurteilt.

( F e s t n a h m e  v o n  A u s l ä n d e r n  i n  
N a n c y . )  Die Polizei hat zwölf Ausländer fest­
genommen und von diesen fünf in  Hast behalten, 
die im Verdacht stehen, Soldaten der Garnison zur 
Desertion verholfen zu haben. M an spricht auch 
von Munitionsdiebstählen. Die Staatsanwalt­
schaft hält die Angelegenheit geheim.

( Z u m  T i t e l -  u n d  Or d e n s s c h a c h e r . )  
Auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft B e r l i n  
wurde in  T o u l o u s e  ein gewisser Dr. Peres ver­
nommen, um festzustellen, ob er in  die Angelegen- 

T ite l- und Ordensschachers verwickelt ist, 
nnt der sich die deutschen Behörden zur Zeit befassen. 
Peres gab zu, eine „In te rnationa le  Akademie der 

r ^.. Wissenschaften in  Toulouse", die jetzt 
aufgelöst sei, gegründet und einem Deutschen, Vob- 
lchmer, Diplome und Auszeichnungen dieser Akade­
mie geliefert zu haben, er stellte aber in  Abrede, 
^obschiner aufgefordert zu haben, ihm deutsche 

rplonre, insbesondere solche der Universität Rostock, 
Zu verschaffen. Die Archive seiner Akademie seien

im  Jahre 1912 beschlagnahmt und nach Brüssel 
wegen eines dort schwebenden Verfahrens gegen 
den Titelschacher gebracht worden.

(D i  e V e r b r e c h e n  d e r  W a h l r e c h t s ­
w e i b e r . )  I n  B a l l y l e s s o n  bei Belfast ver­
suchten Brandstifter die Kirche niederzubrennen. 
Der angerichtete Schaden ist beträchtlich. Am Ta t­
ort wurden Schriftstücke der Suffragetten gefunden.

( G r o ß e  B  r ä n d  e) brachen Mittwoch auf zwei 
englischen Kohlengruben aus. Doch ist niemand 
dabei umgekommen. Auf der Bryncoch-Grube in 
der Nähe von N e a t h  (Wales) zerstörte eine 
Feuersbrunst das Gerüst im Ausfuhrschacht und 
brachte die Ventila tion zum Stillstand. Der För- 
derkasten fie l in  die Tiefe. Die Bergleute in dem 
Kasten kamen alle m it heilerHaut davon. 250 Berg­
leute waren zur Zeit des Unglücks in  der Grube. 
Auf der Douglas-Grube in  B e l l s h i l l  bei Glas­
gow richtete ein Feuer beträchtlichen Schaden an. 
Die 200 M ann in  der Grube fuhren auf das A larm ­
signal hin durch einen Notschacht zu Tage.

(D i  e P e st i n I  a f f  a.) Eine ernste Mahnung 
für das Abendland bedeutet die aus Jerusalem 
kommende Nachricht, daß in Jaffa seit einiger Zeit 
die Pest aufgetreten ist. Daß heute diese Nachricht 
ruhig hingenommen werden kann, ist dem Umstände 
zu verdanken, daß das von der „Deutschen Gesell­
schaft zur Bekämpfung der M a la ria  in Jerusalem" 
gegründete „In te rnationa le  Gesundheitsamt" die 
Bekämpfung der Seuche m it Energie aufnehmen 
konnte.

( Z e h n  i n  e i n e m  B e t t . )  I n  der „D etro it 
^'ree Preß" w ird  eine Geschichte erzählt, die, wenn 
sie auch nicht wahr, doch gut erfunden ist. Zweik,

kommen konnten. Um für die Nacht ein Obdach 
zu haben, klopften sie an die Hütte eines Holzfällers 
und wurden von dem Besitzer auch freundlich auf­
genommen. Nachdem sie durch Speise und Trank 
erquickt waren, sahen sie sich nach einer Schlaf­
gelegenheit um. D am it schien es aber schlecht be­
stellt zu sein, denn die Hütte bestand nur aus einem 
einzigen Raume m it nur einem, allerdings großen 
Bett, und außer dem Holzfäller waren da noch seine 
Frau und sechs Kinder. Unmöglich konnten sie alle 
zusammen in dem einen Bett schlafen. Doch die 
Frau schaffte Hilfe. Zuerst brachte sie die beiden 
Kleinsten zu Bett. A ls  diese bald fest eingeschlafen 
waren, nahm sie sie heraus und legte sie in  eine 
Ecke auf den Fußboden. Dann kamen die beiden 
nächstgrößten Kinder an die Reihe, m it denen sie es 
ebenso machte, und zuletzt die beiden größten, bei 
denen dasselbe Verfahren angewendet wurde. Nun 
winkte der Holzfäller den beiden Jägern zu, sich zu 
Bett zu l^e n , wo sie bald ganz fest einschliefen. 
Früh am Morgen erwachten die beiden Jäger. E r­
staunt sahen sie sich an, denn auch sie lagen in  der 
Ecke auf dem Fußboden mitten zwischen den K in ­
dern, während oer Holzfäller und seine Frau fried­
lich im Bett lagen und schliefen.

( D e r  g e l e h r t e  Z w e r g . )  Hermann Lon- 
ring war bei Lebzeiten einer der gelehrtesten Leute 
Englands, dabei aber von unscheinbarer, verkrüp­
pelter Figur. Er ließ seiner B raut die Wahl. ob 
er sie als Doktor der Gelahrtheit. der Rechtswissen­
schaft oder der Arzneikunde zum A lta r führen sollte. 
Einst wurde er zu einem kranken Edelmann aufs 
Land berufen, und ein vierspänniger Reisewagen, 
der ihm von dem Edelmann 
vor seine Tür. Das kleine

zugeschickt wurde, kam 
e, buckelige Männchen

lich m it feiner Stimme aus dem Wagen heraus. 
„W oran soll's fehlen?" brummte der Kutscher, ..an 
dem 5>errn fehlts, den ich abholen soll." — „Was 
w ill er denn", versetzte Eonring, „ich sitze ja  längst

im  Wagen!" — „E i der Tausend!" rie f der Kut­
scher, „er ist also der Herr, auf den ich warte? Nun, 
bei meiner Treu! Seinetwegen wär's nicht not­
wendig gewesen, vier Hengste anzuspannen; ihn 
hätt' ich auf den Armen forttragen köanen."

( E i n e n  L i e b e s r o m a n  a u s  d e r  S ü d ­
see) erzählt laut „Freis. Ztg." M a rtin  Johnson, 
der den bekannten amerikanischen Dichter Jack Lon­
don auf seiner Südseefahrt im Segelboot begleitet 
hat. „A u f einer der kleinen Inseln lernten w ir  
einen merkwürdigen M ann kennen. E r war als 
junger Bursche in die Südsee gekommen, stand u r­
sprünglich im Dienste einer Handelsgesellschaft und 
hatte das Unglück, sich bei seinen Rundfahrten im 
Archipel in ein eingeborenes Mädchen zu verlieben. 
Das Mädchen verlachte den Fremden und meinte 
spöttisch, er sei nicht halb so ansehnlich wie die E in ­
geborenen, da er nicht tätowiert sei. Der Bruder 
des Mädchens war damit beschäftigt, die Kunst des 
Tätowierens zu lernen, und da er in  der weißen 
Haut des Fremden ein sehr geeignetes Skizzenbuch 
sah, überredete er den Liebeskranken, sich tätowieren 
zu lassen. Der schied auch aus dem Dienst der Han­
delsgesellschaft aus, lebte ein halbes Jahr in  einer 
Hütte und ließ sich täglich tätowieren. A ls endlich 
das Meisterwerk vollendet und die Haut geheilt 
war, eilte er zu dem Mädchen seines Herzens. Die 
erschrak zuerst, dann verhöhnte sie ihn, und schließ­
lich beleidigte sie ihn auf das höchste, indem sie ihn 
anspie. Der weiße M ann mußte seine Liebe über­
winden. Nun, als Tätowierter, blieb er in  der 
Südsee und ist heute einer der reichsten Männer des 
Archipels. Perlen, Kopra und Sandelholz haben 
ihn zum M illionä r gemacht. Aber in die Z iv i l i ­
sation kann er nie mehr zurückkehren' das Opfer, 
das er vor Jahrzehnten seiner unglücklichen Liebe 
brachte, verschließt ihm die Heimkehr nach Europa, 
und einsam wird er in  der Südsee sterben.

Gedankensplitter.
Was je mich t r i f f t  auf meinen Wegen, 
Laß, Gott, mich's tragen m it Geduld; 
Nie auf des Schicksals Nacken legen 
Latz feige mich die eigene Schuld.

D e r  T o la l 'A u s v c lk i i i is  w rg rn  «o iis tä iid igc r A u fgabe  des Geschäfts 
im  M o d e -B a z a r I .  Nessel ä- C».. C-lisabechstruße. Ecke B re ite ftra ß e ,

bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen Sie daher diese seltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen
nicht unbeachtet lassen._____
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H^rde wurde auf den 
E M lu n g e n  der deutschen Land- 

V ^G e se N sch a ft in Danzig 
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fteben^ N e u ze itig e r Anmeldung 
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Preise
Königsberg 191z? ..Jubiläumsausstellung 
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»Sufrr nicht gAien ^Se, welche dem
leres zurückgenommen.ohne wei-

W rrh o lz
M a jo r a t  W o lffs e rb e

bei Tauer Westpr. ^

O c h o k o la v »

lau rnn
Konfitüren

statt teuren auölanöijcher Marken 
vem deutschen Volke empsoyt

R irökrla tz fn  b r i:

I?Lu1 IVeller, Drogenhandlung, Culmerflratze 20. 
6rrv1 Alattllvs, Kolonialwaren, Seglerstraße 26, 

seiner in der Reichardtfilia le, 
in Gollnb W p r.: Llax Vollr»vk«nv8li1, Kolonialwaren.

Weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.

llliWgs- kmlig-Mliml:>i!iM z
luv  Ova8, L ies und Oetreide.

KellMsmIm
ll'allvvad, mit verbesserter-, 

sellr bequemer ^uk- 
lllappvorrielltuvA.

 ̂ , «Mb -LLk'
V6vQa11ni88tz gebaut. Leureelleir, Heriiveuäer, 8ellnrrcken- 
i-eenen, /I^eisellnipklüAe, Kultivatoren, Lxxen, vrMmasedineii, 

u alxeu, Drekellniasellinen mit und ebne keiniAUNA.

Hd. Wllü ll es.. I11. w «>U U g.

Nur noch diesen Monat verkaufe:
1 Stemweg-Flugel, neu, Kuialagpreis 1550.00 M . für 1000 00 M
1 Stemweg-Pmumo, .. 1050.00 .. „ 750.00 „
Phonola-Piauo, „ „ 2400.00 „ 800.00 „
1 Piano. „ „  575.00 „ „ 400.00 „
1 Pianino, wenig überspielt, „ 670.00 „ s, 450 00
s » " "  575.00 ;; 375.00 ;;
1 .. " .  600.00 „  375.00 „

Voelknvr, MMniiWzin. Asmimss. AnpMstk. 158.
In  der Samuel ireln'schen Konkurssache sind die von den, Gemein- 

schuldner innegehabten

Mcllienstraße 123 sogleich zu vermieten.

kodsrt Lrivku, Vmvulttl.

Zer « M  »>W W M
findet nur noch einige Tage statt

M Preist sN elisrin billig, es versäume büher nikiimb Siese Wische Ninchelegeiihtit.
Altstädt. M ark t

3S. M .  k i s O i l l e r , AltstSdt. M a i»
SS.

WllilM-, AM-.Memmen Wi-, MellM-, Well«», 
»WliWwher.

an. äer R iv is ra  äs r 
Ostsss d s i Van2i§.

Bevorzugter Ruhewohnsttz 5̂?0's7.7°h„"r̂ 'H°rri
liche Promenaden am steinfreien Seestrande und im nahen Walde. Niedrige 
Steuern (160 pCt. Zuschlag). Realgymnasium, Lyzeum. Wasserleitung. Kana- 
lifation. Gas» und elektr. Licht. Zentrale für allerlei Sport. Vielseitige 
Unterhaltung. Große Auswahl komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. 

B illige Bauplätze.
Auskünfte durch Magistrat und Vadekommijsion.

mit gutem Einkommen ist durch einen begabten Außenbeamten bei einer erstkl. 
Versichernngs-Aklren-Gesellschast (Leben. Unfall, Haftpflicht, Sterbekasse) z'' 
besetzen.

Gefl. Angebote unter an die Annoncen.Expedition Invalidendank, Königsberg 
i. P r. Diskretion wird auf Verlangen gewährt.________ ______________________

F re n n d l. in ö v t.V v rd e rz im m e r
sofort zu vermiete» Gerderstr. 18, 1.
M odi. Z im . m. Pech, z. o. Culmerstr 1,1

K l. m öbl. Mnnsardettstilbche»
zu »ermiete» Strobandstr. 15, 1 Tr.

Kleine Wohnung
vom 1. J u li zu vermieten

M o c k e r ,  Konduktstr. 30.

3 Zimmer, Rüche »nd Zubehör, 2. Ct.. 
sür 3S0 M k. vom 1. 10. zu vermieten.

Araberstr. 3, pt.

A. Wohnung,'  - 'Talstr. 26.

F o rtzu gsh a lb e r:

3-3irnmer-

Asbnung.
Küche, Bad. Mädchenkammer rc., sofort 
zu vermieten. Näheres B arikstr. 4» 2.

3 Z im m er. K ab ine tt.
helle Küche mit Gas, 1 Tr., von, 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen

r r io i s o v v s l l i ,  Araberstr. 4, pt.

Kinderloses Ehepaar sucht

8 Vordcr-Wohnullg
von 2— 3 Stuben vom 1. 10. 19l4 ab. 
Lromberger Vorstadt. Angebote m it 
Preisangabe unter 14. 1 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M l I I I I I iM I I M l t

2 gut m öbl. Z im m er sofort zu ver­
mieten Alvrechtstr. 6. 2, r.. Hanpteing

G u t m öb lie rtes Z im m er,
mit auch ohne Pension von, 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 

K a rlsb a d e r Bäckerei. Gerberstr. 20
M ö b l. W o lin n u g  mit Burschengelatz 

am 1. Jn lr z. mn. Tnchmacherstr. 6, p.
nrödl Vorderzim., sep. Ging., zu 
vin. P r. !5 Mk. Gerechtestr. 33, p.

nebst Znvehör, vom !. 7. ab zu ver» 
mieten Leibitscherstraße 47 a.

5- und 6-Zil»mer- 
wohmmg

mit allen, Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober I9 i4  zu ver­

mieten.

W n r ie l ,  I M m a n n H .  m. li. H .,
Mellieni,raße 129.

)n unserem Hause z
sind zwei große.

herrschaftliche

i» der 1. und 2. Etage, zum l 
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Markus Ksuills,
G. m. b. H., 

Altnädtischer M arkt S.

Ein gilt möbl. Vordcrzimmer
vom 1. J u li zu vermieten

Aitstädtisch -r M arkt 28. 2.

Ane 3-Zimmerwohn.,
der Neuzeit entsprechend, Zentralheizung, 
von sofort zu vermieten Wilhelmstr. 7. 
Näheres beim Portie r daselbst und

1 ? » .rr8 l» n , Schmiedebergstr. 1, pt.

8e eure
8-, 4- i!»l> 8-

in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
m it allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
zu vermieten. Pserdeställe vorhanden./  U. llaittzl,

Waldftraße 43.

« W »  U»! ir, I.
ist eine kzimmerige Wohnung im ganzen 
oder geteilt, Vorderwohnung 3 —4 Zimmer, 
m it Gas und Badestnbe zu vermieten.

ab 1. 7. zu vermieten.» Ksssv L So.



Vergessen Sie nicht!! Vergessen Sie nicht!!
vom Total'Amverkaus wegen vollständiger Ausgabe des Geschäfts 
im Mode-Bozar 3. Reffe! L 80 , Wsabethsttaße, Cüe Breitesttaße.

Lin dexvädrles krsrept ZsZen 8ckns1les Lrmücksn ist 
623 Tragen von O ontinental-^bsLtren. 8is ermöK- 
iicken einen leichten, elasti8eken O /ng, der cken K ö r­
per n ickt ermüdet und n ickt ergekuttert. Verlangen 
Lie aber au8drüeklick von Ihrem  8edubmscber

k-iürsn 8ie 8icb vor klackahmüngen!

x verkaufe

vom 22. Zum bis zum I. FM  
sämtliche Waren zu ganz ankergemWich billigen Preise
A l l l t t l l - Ä l ls s i i l i l k ,  nach m g M «  A rt, von 8  M .  an. 8 S A I W  P a lt s ß l^  °°n S  M t. an

W e i ß - L t i c k e r e i .  i!,ii>  s i r t i z e  Ml- AU A M «  S . .

»isiijseIiiie.Kleii>er,. . . v°n  ̂M. i-°
Wslle,,e Ttrch,!klei!>tt . v°n18dm°. WM-Gw- """ 
FröttßkHiime, RSlke, ,qr pr«w°r. bluse» . . . .  3 °>>

Große Paßt« Kleider- und W asGojse
n .......  zur Hälfte des Wertes. ......

Reste für Musen und Kleider, in Seide M  K S
-.... Waschstoffrrste

Gardinen. Teppiche. Felle und Läuferstoffe
M ? "  wegen vollständiger Aufgabe sehr b illig .

Auf alle tticht zurückgesetzten Waren gewähre bis zum 3. Ju li
H M -  1V °!»  k s d s N .  d S

Umtausch ausgeschlossen. WW" Streng feste Preise.

I  .  I ' u t t l L r i i n  n i e  »  ,
J n h : O r k s r  5 r « p k s n .

» M
Sie kaufen dort sämtliche Manufakturwaren meist für die Hälfte des regulären Preises.

llöingl
prellst.

Maffen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. Juli 1014
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterie sind noch

k k t r
t 2 8 Lose

40 20 10 ö> MLark
zu haben.

O o in I r k 'o w s iL t ,
köuigl. vrens;. Lotterie-Eittuebn,er, 

Thoru. Fernspredrer 1036.

Verreist
M. !«>N§k!MiNlII.

in Granit, M arm o r u. KunftsLein,
zu den billigsten Preisen nnd in reeller 

Ausführung.

N . N L U s r ,
Zhrchhofjlraße 14.

Junger Mauu > L>lelluug als

Krankenpfleger.
Als solcher schon tätig gewesen. Gutes 
Zeugnis steht zur Verfügung. Zn erfr. 
in der Geschäftsstelle der „ Presse".

Ast«!!,)., junges Miiölhkll b^cer
Familie sucht in feinem Geschäft Stel- 
lnng. Angebote unter X .  X .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wäsche-Ausbesserin
wünscht Beschäftigung Fischerstr. 17.

W l_ _ _
stellt sofort ein Otto Akttl, gepr. Dach. 
n. Schieferdeckermstr.. gepr Blitzableitersetz.

stellt ein
Lischlergesellen
in A i - Z t l i i r .  T ho rn -M ,Thorn-M ocker,

Königstrahe 25.

1 Lehrling
kann eintreten.

» .  iv t t ,  Schlossermeister.

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, von sofort oder 
später gesucht.

^  «188, Fieischermeister,
_____________Leibitscherstraße 34.

Tüchtige

stellt sofort ein
Baugeschiift M . S srlS l»

_____________ Waldstr. 43.________

Laufbursche
wird gesucht. LiTÜlkv, Klosterstr. 20.

W U  BerMskliii
für Militärkantine zum 1. Ju li gesucht, 
auch durch Vermittler. Angebote unter 
143 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere Aufwartung
gesucht________Brombergerstr. 90, pt., l.

Z» »,'liimifkll

M M .
Mein Grundstück in T h o r n . worin 

ein größeres Getreide, und Furagen- 
Geschäft mit eigener Schrotung betrieben 
wild, ist anderer Unternehmungen halber 
billig zu verkaufen. Auch eignet sich das­
selbe für jeden anderen Betrieb, da große 
Speicher, trockene, helle Keller, Hof und 
andere Räume genügend vorhanden sind. 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der
„Presse".__________________________

Z w ei gebrauchte

Kinderwage«

Konknrswarenverknttf im ganzen.
Das zur «so8vüne OlavLinvski'scherl Konkursmasse, Thorn, Schuh- 

macherstr. 26 gehörige Warenlager, beziehend aus:

Partiewaren, Kleiderstoffen. Mumwollwareu. 
Wüsche, Trilotagen usw.

(Taxwert 1041 M .)  soll inkl. Geschäftseinrichtung im ganzen gegen Barzahlung 
Dienstag den 30. d. M ts., vormittags 11 Uhr, 

im Geschästsburean des Unterzeichneten verkauft werden.
Verschlossene Angebote nebst 300 M ark Bietnngskantion sind spätestens 

im  Verkanfstermin einzureichen. Einsichtnahme der Berkaufsbedingungen, 
der Taxe nnd Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger M eldung beim 
Konkursverwalter während der Geschästsstnudeu M ontag den 29. d. M ts . 
und am Berkaufstage bis 10 Uhr gestattet.

Laden zum Ausverkauf steht bis zum s. Oktober - .  Js. 
zur Verfügung.

O  N S ls Is irS i ',  Konkursverwalter,
Thorn, Kothauikenstr. 3, ptr.______

S u c h e  von gleich oder später zur

- L L - M I  M ari. " L
unter r i .  5 ft a» die Geschästsstelte der 
..Presse".

M m  mödl. Zimmer,
eventl. mit Klavier Baderstr. 20, 3, r.

Geraum. 3 Z im m er, Badeeinricht.. 
pt., sofort zu vermieten. Besichtig. 10—5 
Uhr Bankstraße 4, 2.

Sl.WuWjii iiiii.Mmaists. 3.
z Zim ml-MMW ,

1. Etage, Gas und allem Zubehör sofort 
zu verm. Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 a.

3 Gasbronen
zu verkaufen Breitestr. 17, Laden.

zu verkaufen
Konduktstraße 40. 2.

Alte Geige.
sehr edler Ton, äußerst bequem spielbar, 
daher für Dame besonders geeignet, 
preiswert zu verkaufen

Gerberstrahe 23, vorn, 3 Tr.

Herrenfahrrad,
fast neu, ^reilaus. billig zu verkaufen

Ulanenitr. 8 b. pari., l.

s-
billig zu verkaufen

Mocker. Liudenstr. 7S.

Hkiisgruiiirsljilk iikdst Giillkii
zu verkaufen Mocker, Wiefenstr. 6.

Mark
auf sichere Stelle am 20. August zu ver- 
geben. Angebote unter M . HZ. LZ. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

15-28 886 Mark
sucht im Vorraug voll 45 000' Mk. gleich 
hinter Bankgeld auf neues herrschaftliches 
Wohnharrs hierselbst abzutreten. Näheres 

V L v tR 'L c li,  Gerechtestr. 30.

Vslgsrtsn.
Jeden Sonnabend und Sonntag

W M i O k t t
^ r e s p .

Goldener Lölve,
Lhorn-Moiker.

Zkkn Zmiiillljt!!!! »Nil Eüiintlis:
Srotzes

Flliiiilltllkliliizcht!«
Hierzu ladet freundlichst ein

8 . krsuss.
Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

MlllWWU
Der am Bahnhof Pensan sowie 

gegenüber dem bekannten Hochwald 
gelegene

Ausflugsort
bietet den verehrten Vereinen, Schulen 
und Ausflüglern m it den

MWlge« M M e »
sowie idyllisch gelegenem Garten an­
genehmen Ansenthalt.

Verbindung Kleinbahn Thorn- 
Scharnau.

Um freundlichen Zuspruch bittet
N . W iv lL M g ,  Gastwirt.

M - M M I I
O K r o ä o > v 8 k i ,

w  a I d 0 w , (Suchatowko).
Telephon Argenau Nr. 4, 

bringt den verehrten Ausflüglern, Ver­
einen und Schulen seine idyllisch gelegenen, 
jetzt in üppigstem Grün und herrlicher 
Blüte stehenden Gärten in wohlwollende 
Erinnerung.

Schöngelegener See 10 Minuten ent­
fernt.

Wohnungen für Sommerfrischler mit 
und ohne Pension zu jeder Zeit. Anstich 
von Würzburger Bier.

Sonntagsfahrkarten Thorn—Waldow 
retour 60 Pfg. Achtungsvoll

O K r o U c r w s I c i .

Vom 1. 10. 14 sind je eine

t- im» Z zimmn-
WghNUNg

mit Bad und Gas, in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrische«, zu vermieten

Culm er Chaussee 38.

I ^ O S S
zur 16. wesipreukifchen Pferdelotterie 

zu Briefen Wpr., Ziehung am 11. 
Ju li d. Js., Hauptgewinn eine Equi- 
page mit 4 Pferden, a 1 M., 11 Lose 
für 10 M.,

zur Kölner Lotterie zugunsten der 
deutschen Werkbund-Ansstellung, 
ä 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Ju li, am 1 .̂ 
und 19. August, am 15. und 16. SA" 
tember und am 16., 17., 19. und A  
Oktober statt. Die Lose nehmen " 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 A ll 
minne im Gesamtwerte von 140, 
Mark. eie,

zur deutschen Lnftsahrer - Lo^ ^on 
16173 Gewinne im Gesamtwert r^n 
360 600 M ., a 3 M . Es ^  14. 
3 Ziehungen statt, die erste ^ und 
und 15. Ju li, die zweite am bis 
9. September, die dritte vorn ^hmen 
31. Dezember d. Js. Die 
an allen drei Ziehungen teil,

sind zu haben bet

Tborn. B re ite itr^ -,



Nr. >48. Chor«, Sonnabend den 27. Zum  M 4- 32. Zahrg.

Die prelle
M k rtsz  B la tt.)

Wieviel Geld soll man bei sich 
tragen?

E i n i g e  R a t s c h l ä g e  v o n  E u g e n  J s o l a n i .

W ieviel Geld m an bei sich tragen  soll? S e lt­
same Frage! D as kommt doch ganz auf die V er­
mögensverhältnisse an  und darauf, wo und w ann 
m an das Geld Lei sich träg t. B ei einem M illia rd ä r 
w ird m an erw arten, daß er die Tausendmarkscheine 
in  allen Taschen stecken h a t; Lei manchem andern 
wird der Besitz eines solchen Scheines Erstaunen, 
wenn nicht gar Verdacht erregen. Hebbel verzeich­
nete zum Beispiel in  seinen Tagebüchern die orig i­
nelle W ette des bekannten G rafen Sandor, des 
V ate rs der Fürstin  P a u lin e  Metternich, daß er im  
Kaffeehaus a rre tie rt werden wolle. E r gewann die 
W ette, indem er sich a ls  Landstreicher verkleidete 
und einen Tausendguldenschein zum Wechseln gab.

D ie F rage, w ieviel Geld m an bei sich führen soll, 
ist also je nach Umständen sehr verschieden zu bean t­
worten. Aber nichtsdestoweniger können allgemeine 
Gesichtspunkte, Regeln, die für jeden G eltung 
haben, dabei aufgestellt werden.

W enn eine H ausfrau  das Dienstmädchen schnell 
e inm al aus der Küche fortschickte, das fehlende S a lz  
zu holen und das Mädchen sie erst um den Groschen 
dafür ersuchen mutz, w eil es kein Geld zum A us­
legen bei sich führt, sondern sparsam das ganze Geld 
stets auf die Sparkasse bringt, so w ird die H ausfrau  
trotz der anerkennenswerten Ursache über diese U n­
fähigkeit des Mädchens, auslegen zu können, m it 
stecht Löse sein. Zw eifellos aber würde eine H aus­
frau  auch m it Recht ein ungünstiges V orurte il gegen 
ern Mädchen haben, das stets den ganzen M onats- 
whn und womöglich die Ersparnisse aus früheren 

bei sich tragen  würde. D ie H ausfrau  
s. *  ̂ bas m it Recht a ls  leichtsinnig ansehen. Denn 

^  sagen, daß dieser G eldbetrag für das 
Gesnu ^  ^  ^roß ^  baß ^  ihn nicht unnötig  der 
ren t n r  ^  Verlustes aussetzen darf und der grötze- 
^ Geld öu schnell und unnütz auszu­
g e b e n .

U n d  w i r können aus diesem Beispiel von dem 
nltmadchen schon die allgemein g iltigen R egeln

ziehen, daß es erstens nicht gut ist, kein Geld oder 
nur so wenig bei sich zu führen, um bei der gering­
sten A usgabe in  V erlegenheit zu geraten, aber auch 
wiederum nicht unnötig  soviel Geld m it sich herum ­
zutragen, daß sein Verlust sehr schwer empfunden 
werden müßte. Zu wenig Geld bei sich zu haben, 
w ird einen abhängig und unfrei machen, zu viel 
Geld leichtsinnig.

Zwischen jenen beiden äußersten gekennzeichneten 
Grenzen liegen natürlich viele Etappen, die von den 
jew eiligen augenblicklichen Umständen, wegen deren 
m an d as Geld bei sich träg t, sowie von den allge­
meinen V erm ögensverhältniffen bestimmt werden.

W enn m an sich in  eine Gesellschaft begibt und 
direkt heimkehren will, w ird m an weniger Geld bei 
sich führen können, a ls  wenn m an eine Reise u n te r­
nim m t. Und doch w ird mancher, der sich in  eine 
Gesellschaft begibt, wo er erw artet, zum S p ie l auf­
gefordert zu werden, mehr Geld bei sich führen a ls  
ein anderer, der eine vierwöchige Reise unternim m t. 
I n  beiden Fällen kann das Zuwenig und Zuviel 
Schaden bringen. I n  einem niedlichen Lustspiel­
chen h a t einm al Alfred K laa r die V erlegenheit 
eines Gelehrten geschildert, der in  einer Gesellschaft, 
zu der er geladen w ar, den kleinen B etrag , den er 
sich für das Trinkgeld eingesteckt hatte, verspielt und 
sich nun geniert, die Zollgrenze des die Hand offen 
haltenden Dienstmädchens zu passieren. Und es 
können noch mannigfache andere Umstände a ls  ge­
rade die E n trierung  eines Spieles, bei dem m an 
sich nicht ausschließen möchte, auf dem Wege zu und 
von einer Gesellschaft eintreten, die den in  V er­
legenheit bringen können, der nur m it dem N ötig­
sten, m it dem Trinkgeld für die Dienstboten, ver­
sehen ist. A ndererseits w ird vielleicht gerade die 
Möglichkeit der E n trierung  eines Spieles manchen 
zur Vorsicht m ahnen, gar zu viel Geld zu sich zu 
stecken, w eil das Veisichführen einer größeren 
Sum m e den weniger gefestigten Charakter zum 
S p ie l veranlaßt.

Aber nicht nu r ein Spiel, von dem sich schließ­
lich jeder m it der B egründung, er wolle nicht spie­
len, ausschließen kann, auch hunderterlei andere 
unvorhergesehene Anlässe zum Geldausgeben können

eintreten, Sam m lungen zu w ohltätigem  Zweck, das 
Angebot eines V ille tts, das m an gern abgenommen 
hätte, u sw , die es bedauern lassen, nicht mehr Geld, 
a ls  m an bei sich führt, mitgenommen zu haben.
Und das ist der Fall, ob m an in  eine Gesellschaft 
oder andersw ohin geht, ob m an nur einen A usgang 
macht oder eine Reise unternim m t.

Und daher muß m an es sich zur Regel machen, 
stets nach reiflicher Überlegung alles dessen, w as 
m an n o t w e n d i g e r w e i s e  braucht, noch Geld 
für u n v o r h e r g e s e h e n e  Ausgaben einzu­
stecken.

Unvorhergesehene Ausgaben, — ja , m an w ird 
sagen, das sei ein unbegrenzter Begriff, zumal v iel­
leicht bei einer Reise.

Gewiß, der Begriff kann unbegrenzt sein, aber 
m an kann ihn auch einschränken. E s gibt unvor­
hergesehene Ausgaben, die sich nur einstellen, wenn 
m an Geld bei sich führt. Und wie einm al ein 
praktischer V ergnügungsreisender die W ahrheit ent­
deckte, daß m an überall billig reisen kann, wenn 
m an kein Geld besitzt, so kann m an auch für die 
kleineren Fahrten  des Lebens, die täglichen A us­
gänge, die Unkosten einschränken, wenn man den 
B etrag  für unvorhergesehene Ausgaben, den m an 
zu sich steckt, nicht allzu groß bemitzt.

Dieser B etrag  für unvorhergesehene Ausgaben 
ist je nach den wirtschaftlichen Verhältnissen zu be­
grenzen, in  denen m an lebt und nach der Charakter­
festigkeit, die m an zu besitzen glaubt. I n  dessen 
wirtschaftlichen Verhältnisse unvorhergesehene A us­
gaben in  der Höhe von 20 M ark leicht Unordnung 
bringen können, der muß sich eben m it der M it­
nahme eines geringeren B etrages begnügen. Der 
aber allzu leicht zu A usgaben geneigt ist, w ird gut 
tun> selbst nicht einm al 20 M ark für unvorherge­
sehene A usgaben zu sich zu stecken, wenn auch solch 
B etrag  seine Verhältnisse nicht zu derangieren ver­
mag. Denn das leichte, unnütze Ausgeben der 
20 M ark heute, w ird ihm morgen die M itnahm e 
eines noch größeren B etrages a ls  notwendig er­
scheinen lassen, und die M itnahm e einer noch so^ ( G u t e r  R ä t . )  E in  Witzbold sagte von einer 
großen Sum m e w ird den Leichtsinnigen schließlich! Dam e, die geschminkt und gepudert w ar: „Welche 
nicht davor schützen daß ihm über °N d -"A u sg a b e n  A-anne! anstecken sollkn
für Unnützes das Geld für das Notwendigste fe h lt.)m it der Inschrift: Frisch gestrichen!"

W er sich also nicht selbst in  dieser Hinsicht zu 
erziehen weiß, dem w ird es oftm als passieren, sei 
es auf A usgängen, sei es auf der Reise, daß er m it 
seiner Kasse in  V erlegenheit kommt, er mag noch so 
güt vorgesorgt haben. Und wer nicht über große 
M itte l verfügt, w ird nicht selten in  die Lage kom­
men, sich darüber zu freuen, daß er durch M itnahm e 
geringerer B eträge selbsterzieherisch wirkte und sich 
vor zu großen, eben nicht gerade notwendigen A us­
gaben bewahrte. Denn die Z ah l derer, die ohne 
Berechnung und ohne sich selbst einen Z w ang auf­
zulegen, so viel sie wollen ausgeben können, wenn 
sie nicht m it ihren wirtschaftlichen Verhältnissen 
über lang oder kurz in  die Brüche gehen sollen, ist 
verhältn ism äßig  ungemein gering.

Freilich würde es ebenso töricht sein, zu geringe 
B eträge bei sich zu führen, um sich zur Sparsam keit 
zu erziehen. W ie in  dem eingangs erw ähnten B ei­
spiel die H ausfrau  vom Dienstboten erw arten  darf^ 
daß das Mädchen einen kleinen B etrag  auslegen, 
kann, so können an jederm ann täglich auf S chritt 
und T r it t  kleine notwendige A usgaben herantreten , 
die nicht aufwenden zu können, jeden in  die größte 
V erlegenheit bringen und große Kosten verursachen 
können. W ie im allgemeinen der kleine M ann  im ­
mer teurer lebt a ls  der besser situierte, w eil er nicht 
kaufen kann, wenn er's billig  bekommt, so kann auch- 
gesagt werden, daß es schon manchen zehn M ark ge­
kostet hat, w eil er nicht zur rechten Z eit zehn P fen ­
nige bei sich hatte.

humoristisches.
( I n  d e r  I n  st r u k t i o n s  s t u n d e . )  U nter­

offizier: „W arum  ist die Säbelklinge gekrümmt 
und nicht gerade?" — S o ld a t: „S ie  ist gekrümmt, 
dam it der Schlag kräftiger w ird!" — U nteroffizier: 
Unsinn! Der S äbel ist krumm, dam it er in  die 
Scheide paßt! W enn er gerade wäre, w ie könnte 
m an ihn dann wohl in  die krumme Scheide hinein- 
kriegen?"

( B e r u h i g e n d . )  „He, Kutscher, durch das 
Koupee-Dach läu ft ja  das Wasser durch! I s t  das 
im mer so?" — „N ur w an n 's  regn 't!"
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97.406 
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97.806
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95.25k

94.506

V eu iso lie
Ksclin. plüb. 
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clo.lcc6.li.1.2 
clo. clo. 02 cr 
clo. clo. 05 a  
clo. 8tarl8ft. 
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cio.ffZ.-ttgtr 
clo. Klkins 
«avsclon. 8. 
ttofttbpavkcl 
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clo. 8 .1 6  
rlo. 8sfis  1 
rlo. 8sfjo 2 
6o.Kom.-0bI 
«oK1.8tf.ttpf 
6o. 6o.

« s in ttp 8 6 .7  
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1S0.40K 
6^113.106 
'  92.506

120.008
141.506 
115.50k 
108.75b
119.006
112.006 
133.006

122.506 
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Bekanntmachung.
A u fg ru n d  der  P f e r d e - A u s h e b u n g s -  

Vorschrift vom  1. M a i  1902  findet 
eine

Pferdevormusterung
a m  Mittwoch, 15. Ju li d. J s., 

mittags 12 Uhr, 
a u f  dem Leibitschertor - Platz, 
Exerzierplatz vo r  dem Leibitscher 
T o r ,  statt.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet, 
seine sämtlichen P f e r d e  zur  M u s te ru n g  
zu gestellen m i t  Ausnahme

a .  der u n te r  4  J a h r e  a l ten  P fe rd e ,
b.  der Hengste,
c.  der S t u t e n ,  die en tw eder  hoch­

tragend  sind oder noch nicht 
län ge r  a ls  14 T a g e  adgesohlt  
haben.

A l s  hochtragend sind S t u t e n  
zu betrachten, deren Abfoh len  
innerha lb  der nächsten vier 
Wochen zu e rw a r te n  ist. 

ä.  der Vollb lu ts tu ten ,  die im allge­
m einen  deutschen Gestütbuch oder 
den hierzu  gehörigen  offiziellen
—  vom U n ion -K lu b  geführten
—  Listen e ingetragen u nd  vom 
einem Vollb lu thengst  lau t  Deck­
schein belegt sind, aus A n t ra g  
des  Besitzers,

e.  derjenigen M uste rs tu ten  in den 
R e m on te p rov in z e n  Ost- und  
W es tp reußen ,  P o se n  und  H a n ­
nover ,  welche in ein Gestutbuch 
fü r  edles H a lb b lu t  e ingetragen 
u nd  lau t  Deckschein über  6  M o ­
nate  t ragend  sind oder noch nicht 
l än ge r  a l s  8  Wochen abgefohlt  
haben,  auf  A n t ra g  des  Besitzers, 

5. der P fe rd e ,  welche auf  beiden 
A u g e n  blind sind, 

x. der P fe rd e ,  welche wegen  E r ­
krankung nicht marschfähig sind 
oder  wegen  Ansteckungsgefahr 
den S t a l l  nicht verlassen dürfen,  

b. der Pferde, welche bei einer 
früheren Musterung als 
kriegsuubrauchbar bezeichnet 
worden sind,

L. der P fe r d e  u n te r  1,50 B a n d m a ß .
B e i  hochtragenden S t u t e n  

(Ziffer e) ist der P fe rd e v o r fü h ­
rungs l is te  der Deckschein beizu­
fügen.

V o n  der  Verpflichtung zur 
V o r fü h ru n g  ihrer  P fe rd e  sind 
a u s g e n o m m e n :

1. D ie  aktiven Offiziere und  S a n i ­
tätsoffiziere bezüglich der von 
ihnen  zum  Dienstgebrauch ge­
hal tenen P fe rd e ,

2. B e a m te  im Reichs-  oder S t a a t s ­
dienste hinsichtlich der zum 
Dienstgebrauch, sowie Ärzte  
u nd  T ie rä rz te  hinsichtlich der 
z u r  A u s ü b u n g  ihres  B e r u f e s  
n o tw end ig en  P fe rd e ,

3. die P o s th a l te r  hinsichtlich der­
jenigen P se rd ezah l ,  welche von 
ihnen  zur  B e fö rd e ru n g  der 
P o s te n  kontraktlich gehalten 
w erd en  m uß,

4. die städtischen B e r u f s f e u e r ­
wehren.

Pferdebesitzer, welche ihre ge­
stellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vor­
führen, haben außer der gesetz­
lichen Strafe zu gewärtigen, 
daß auf ihre Kosten eine zwangs­
weise Herbeischaffuug der nicht 
gestellten Pferde vorgenommen 
wird.

F ü r  je zwei P fe rd e  ist mindestens 
ein F ü h r e r  zu bestellen. Die 
Pferde sird eine Stunde vor 
Beginn der Musterung zum Ge- 
stellnngsplatz zu bringen.

A u ß e rd e m  w erden  in diesem J a h r e  
im  Anschluß a n  die P ferdevorm uste -  
r u n g  die F a h rz e u g e  gemustert.  I n  
betracht kommen sämtliche A rb e i t s ­
w a g e n ,  die möglichst n u r  10, jedoch 
nicht übe r  14  Z e n tn e r  wiegen, ein 
kräftiges Untergestell  und  mindestens 
18 Z e n tn e r  Tragfähigkeit  haben. 

T h o r n  den 11. J u n i  1914.
Der Magistrat.

A s .

WUtzMWNAMWllM
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block Ztr.) zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 

im Abonnement:
pro ris Block Ztr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block 0,2 Ztr.) zu 60 Pfg., 

im Einzelverkauf: 
pro ',2 Block ('b Ztr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block 0,2 Ztr.) zu 70 Pfg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele- 
phonisch im Schlachthosbureau ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7— 10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr.

Thorn den 30. April 1914.

Nie Schlachthof-Uerwaltung.

die am Lager au Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm Preis

k o l i i i A
Thorn, Schillerstraße 30. i

Bekanntmachung.
A m  1 .  J u l i  d .  J s .  findet a u f  Beschluß des B u n d e s r a t s  im Deutschen 

Reiche eine statistische A u sna hm e  der V o r rä te  von Getre ide  und  E rz e u g ­
nissen der Getre idem ülle re i  für  menschliche und  tierische E r n ä h r u n g  statt. 

F ü r  die A u fn a h m e  kommen nachstehende B etr iebe  inbetracht :
a) Landwirtschaftliche B e tr iebe  mit  5 und  m ehr  d a  landwirtschaftl ich be­

nutzter Fläche einschl. P a c h t la n d  (Acker u nd  G a r te n la n d ,  Wiese, reiche 
W eide  u nd  N e b la n d ) ;

d) Gewerbliche B e t r i e b e :
G e t re id e -M a h l -  u nd  -S c hä lm üh le n ,
Bäckereien, Kondito re ien ,  Pfefferküchler,
N u d e ln -  u nd  Makkaronifabriken,
Nährm it te l fabr iken ,
Nottgerstesabriken,
Malzkaffeefabriken,
W e iz e n -  u nd  M ais f la rkefabnken ,
M ä lz e re ie n ,
M eie re ien ,  Molkere ien  mit  eigenem Viehstand,
M äste re ien  u nd  Züchtereien ohne landwirtschaftlichen Velr ieb ,  
B ra u e re ie n ,
B r a n n tw e in b r e n n e r e i e n  (mit A u s n a h m e  der Obst- und Kleinbrennere ten  

—  Z 12, Z 15, Abs. 1 des  Branntweinstenergesetzes  —
Hefefab r iken ;

c) H a n d e l sb e t r i e b e :
H a n d e l  mit Getre ide  u nd  M ü h l e n la b r i l a t e - ,
H a n d e l  mit  Hülsenfrüchteu,
H an de l  mit  F u r a g e ,  F u t t e r ,
H a n d e l  mit  K o lo n ia lw a re n ,
Konsumvereine ,
W a re n h ä u se r ,
Getre idehal len  und  »lagerhäuser,
H a n d e l  mit  Schlacht- und Nutzvieh,
P f e r d e h a n d e l ;

ä)  Verkehrsbe tr iebe :
K o m m u n a l -  u nd  Pr iva te isen bah nb e tr iebe ,
P e rso ne n -  u nd  Frach0"k»rgefchäfte einschl. O m nibusbet r lkbe ,  
S t r aß e n b a h n b e t r ie b e ,
Ausspannwirtschoften,
S p e d i t io n ,
A bfnh rans ta l ten ,
Leichenbestat tung,
Neitmsti tu te,
Z i r tu su n t e r n e h m u n g e n ,
S c h i f fa h r t sb e t r i e be ;

a) B e tr iebe  von K o m m u n e »  u nd  sonstigen öffentlich-rechtlichen K ö rp e r ­
schaften und  V e rb ä n d e n .

V o n  der E rh e b u n g  sind a u s g e n o m m e n  die V o r rä te  im  G e w a h rs a m  
von B e h ö rd e n  des Reiches oder  eines  B n n d es s ta a te s .

Die A u fn a h m e  soll die V o r rä te  an  W eizen  u nd  K ernen  ( S p e lz ,  
Dinkel),  R o gg en ,  M eng ge t re id e  (M engkorn ,  d. h zwei oder mehrere  Ge- 
t re idearten  im G em enge)  und  Mischfrucht (d. h. Getre ide  und  Hülsenfrüchte 
gemischt), Hafer ,  Gerste, M a i s ,  M e h l  a u s  W e izen  u nd  Kernen  (S p e lz .  
Dinkel) einschl. des  z u r  menschlichen E r n ä h r u n g  d ienenden S c h ro ts  u nd  
S ch ro tm eh ls ,  R o g g eu m e h l  einschl. des zur  menschlichen E r n ä h r u n g  d ienenden  
Roggenschrots  und Noggeuschrotmehls ,  a nd e rem  M e h l  ( a u s  Gerste, Hafer ,  
M a i s  oder  M engge t re ide ) ,  G r a u p e n  (Rollgerste),  G r ieß .  Flocken, Grütze 
( a u s  H afe r  oder Gerste),  Futterschrot,  F u t te rm e h l  und  Kleie aller A r t  er­
fassen, die sich in der Nacht vom 30. Juni zum 1. Ju li d. J s .  im 
G e w a h rs a m  der z u r  A n ga b e  Verpflichteten befunden  haben.

V o r rä te ,  die in  frem den  Speichern ,  G et re ideböden ,  S c h ra n n e n  und  
dergl.  lagern ,  sind vom  V erfügungsberecht ig ten  n u r  d an n  anzugeben ,  w en n  
er die V o r r ä te  u n te r  eigenem Verschluß hat ,  a n d e rn fa l ls  sind sie von  dem 
V e r w a l t e r  der  L a g e r r ä u m e  nachzuweisen.

V o n  der E rh e b u n g  durch die O r t sb e hö rde n  sind ferner ausgeschlossen:
a) die V o r rä te ,  die sich a ls  laufende S e n d u n g e n  oder a l s  lagernde 

G ü t e r  im G e w a h rs a m  von E isenbahnen  befinden,
b )  die V o r r ä te  in den u n te r  Zollaufsicht stehenden N iede r lagen ,  wobei 

nicht n u r  die V o r r ä te  außerbetracht zu lassen sind, die sich in zoll­
amtlichen Verschlußlagern  befinden, sondern auch die V o r rä te ,  die in 
den u n ter  Zollaussicht stehenden P r i v a t l a g e r n  ohne amtlichen M i l -  
verschluß einschl. der G etre idetransi t lager  liegen und

e) die in Schiffen l iegenden V o r rä te  der B innenschiffahrtsbetr iebe,  wenn  
sich die Schiffe auf  der Reise oder in H äfen  befinden.

Diese B o r rä t e  w erden  von den Güterab fer t igungss te l len ,  Zo ll -  und 
Hafenbehörderr besonders  nachgewiesen.

W i r  heben noch hervor,  d aß  die A n g a b e n  n u r  für Zwecke der amtlichen 
Statist ik  verw endet  w erden  und  ein E ind r in ge n  in die E inkom m ens-  und  
Vennögensverhä l tn is se  ausgeschlossen ist, zum al  die von den B e t r i e b s in ­
habern  oder deren S te l lve r t re te rn  gemachte A n g a b e n  u n s  in einem ver­
schlossenen Briefumschläge zu übergeben sind, der »»eröffnet dem  königlich 
preußischen statistischen L a n d e s a m t  zugeht,  sodaß für  die G e h e im h a l tun g  
der A n g a b e n  hinreichend gesorgt ist.

D ie  erforderlichen Z ä h lp ap ie re  w erden  den betreffenden B e tr ieben  usw. 
gegen E n d e  dieses M o n a t s  übersandt  werden.

W i r  richten an  die Bete i l ig ten  die B i t t e ,  die Z ä h lp ap ie re  tunlichst 
richtig und  rechtzeitig ausz u fü l le n  u nd  mit  dem  Briefumschläge zu versehen. 
Die Zäh tl is ten  werden  von unseren B e a m te n  in  der  Ze i t  vom  5 . — 10. J u l i  
d. J s .  abgeholt  werden.

T h o r n  den 5. J u n i  1914.
Der Magistrat.
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Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berlin-Friedenau.________ (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichmmg

Westpreußen.
W. Nowak. Neumark 
Frau A. Salewki. Pestlin 
A.Strnskiewitz, Ehl., Honigfelde 
A. Epding, Podgorz 
I  Ceptin, Iuschken 
Ada Bleck, Grunau 
I .  David, Ehl., Schwenke 
A. Rost. Ehl., Iasdrowo 
I .  R. Kozlowsti. Ehl., Trengenk 
S t Bryt. Mlewo 
Ww. K. Stutzke, Reetz
A. Warczak, Ehl.. Hagenort 
I .  Witt, Ehl., Langfuhr
K. Wahl, Ehl. (.4.) Bohnsack
B. Wisniewskt, Briefen 
A. Hepper, Gr. Peterwitz
H. Fräse, Krojcrnke
I .  Demback, Ehl., Voßwinkel 
G Block. Konitz
G Qualmann. Konitz 
M . Wiszk, Ehl., Heidemühle 
Frau A. Werner. Schlochau 
A. Naporra, E h l, Fichthorst 
F. Quapp, Ehl., Cronsnest 
F. Greßel, Langfuhr 

>Z. Graiczyk, Iwitzno 
F. Gdaniec. Stecklin 
M. Jacobsohn. Altstadt. Burgstr. 
Frau F. Gaethke, Danz.-Nenfähr 
Frau F. Gaethke. Westl.-Neufähr 
Frau M. v. Wensierskt. Bollwerk 
F. Kleszcynski, Ehl., Briesen 
W. Flath, Ehl., H rmannsdorf 
A, Glaza, Czersk 
I  Fischer, Pr. Friedland 
Th. Golembiewski, Ehl.,

Adl. Brmsk 
Ostpreußen.

P . Lutzki, E h l, Mienmsken
L. Murza, Ehl.. Wiersbinnen
F. Neumann, Ehl., Pr. Schor-

schenen
A. Kreuzaler, Stallischer Wiesen 
I .  Iacumeit. Ogela
G. Rettkowski, Puschowken 
G. Jakubzick, Marggrabowa 
St. v. Zidlecki. Gr Sackrau u. a. 
Frau CH.Somplatzki, Gr.Dankh
E. Andersen. Schelecken 
Frau E. Vessel, Pregelswalde 
Frau A. Krumm, Moritzkehmen 
I .  Schorles, Gillandwirken 
I .  Sallach, Komalewen 
F Stefan^ki, Königshagen 
I .  Kaminski. Schönwiese 
A. Leopold, Bialla
M. Stach, Ehl., Neidenburg
F. Neumann, Ehl., Polepno 
Frau A. Puck, Tragheim 
A Muß, Ehl., Schönfließ 
A. Lutz. Buttkuhnen
G. Pawlitzki, Ehl. (^), UNeschen 
Eh. Sokoll, Friedrichshof
I .  Pietzko, Ehl., Gr. Brzosken 
W. Broszies, Kl. Bagnowen 

Posen.
F. Weigelt. Ehl., Zduny 
Frau O. Hoppe. Argenau
H. Moraske. Ehl., Baersdorf 
S t. Holos, Ehl., Kuznicaskakawa 
A. Glapa, Ehl., Kajew
P . Lindner, Posen-Wilda 

desgl.
L. Dalkowski, Posen-Ostrowek 
Frau B . Gohlke. Santomischel
0  Rusch, Kruschwitz 
P. Altmann, Jecka 
Sophie Drzewiecka, P.-Wallischei
D. Glogowski, Zydowo 
Frau I .  Gnchlke, Rosmin 
W. Witte, Schubin
F. Iarysz, Ehl., Seeberg
M. Bndnig, Jerka
R. Kowalewski, Samter 
Ww. V. Suchorska, Samter
H. Rogowski, Schildberg
I .  Kolanski, Ehl., Stralkowo
M. Zelasny u. Mtg., Poln.

Suchatowko
E. Schönfeld, Ehl., Sokolitz 
I .  Warm, Ottensund
Th. Stachowiak, Feuerstein
C. Wruck, Ehl., Ostrowo
I .  Szewczyk, Ehl., Smardow 
E. Senstleben, Ehl. (^), Kotnsch
1  Dymny. Ehl., Kollow
G. Atietz, Wollstein 
E. Rubel, Luisensee
E. Nentzel. Tri chin 
Ww. B . Guhse, Mühlthal
F. Kerber. Prinzenthal 
A. Schmechel, Bromberg 
A. Negmann u. Mtg., Filehne 
Margarethe Michalek. Penskowo 
Bt. Szymanski, Ehl., Schubin 
A. Jmbierowicz. Wylatkowo 
K. Rothe, Lemnitz

P om m ern.
A. Maynus, Ehl. (^), Torgelow
N . Pommerening, Kngelwitz u a.
G. Hallada. Ehl., Zingst 
I .  Schultz, Ehl., Gumtow
G. Warlenberg, Altgrape 
P Henke, Kolberg
A. Blchr. Sagard 
W. Rosenkranz. Bodstedt
O. Schlüter, r-tolzenberg
H. Hübner, Wilhelinine
N. Breitscharh u. Mtg., Stolp 
Ww. A. Rose u.Mtg., Westswine 
F. Kind, Gollnow 
Frau M. Jung, Ückeritz

Zuständiges
Amts­
gericht

Neumark
Stuhm

Thorn
Berent
Flatow

Marienwerder 
Thorn 
Tuche!

Br. Stargard 
Danzig

Brielen 
Dt. Eylau 

Flatow 
Graudenz 

Konitz

Schlochau

Elbing
Marienburg l 

Danzig 
Br. Stargard

Danzig

Karthaus 
Brieseu 
Culmsee 

Czersk 
Vr. FrleLland

Lautenburg

Marggrabowa 
Arys

Königsberg
Angerburg
Hrydekrug

Marggrabowa

Neidenburg
Willenberg

Labiau
Tapiau

Tilsit

Bialla
Soldau

Bialla
Neidenburg
Königsberg

Rastenburg
Goldap

Neidenburg
Ortelsburg

Bialla
Sensburg

Krotoschin
Hohensalza
Bojanowo

Kempen
Pleschen
Posen

Dchtoda
Hohensalza

Kosten
Posen

Gnesen
Lobjens
Schubin

Birnbaum
Kosten
Samter

Schildberg
Wreschen

Hohensalza
Margoniu

Znin
Lissa

Ostrowo

Schmieget
schildberg
Wollstein
Bromberg

Filehne

Schubin 
Witkowo 

Schönlan ke

Ueckermünde
Rügenwalde

Barth
Treptow a. R.

Pyritz 
Kolberg 

Bergen a R. 
Barth 
Körlin 

Schlawe 
Stolp 

Swinemünde 
Gollnow 

Swcnemünde

Verstei-
gernngs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungs-
rvert

2.
7.
7.
8.
7.
7. 
9.
8. 
6.

11.
6.
9. 
6. 
7. 
7. 
6.

10.
,6.
7.

10.
8. 
8. 
7. 
1.

l l .
10.
10.
7. 

l0. 
10.
8. 
8.

10.
lO.
10.

7.19  
7.11 
7. 9
7.10
7.11 
7.1Ü'/s 
7 . 1 0 ^  
7 .1 0 1 . 
7. 9
7.10
7.10  
7. 61 ,
7.10
7.10
7.10
7.10  
7. 9
7.10
7.10
7.10
7.10  
7 .10 '/,
7.11 
7. S
7.10  
7. 9'/
7.11  
7. L».
7.10  
7. 9-
7.10
7.10
7.10
7.10
7.10

8. 7.10

6.
11.

7.
6.
7.
7.
9.
8. 
6. 
6. 
8. 
7.

10. 
11.
9.

r i .
6.

l l .
7.

10.
l l .
10.
7.
7. 
9.
8.

7.
6.
8.
6

11. 
8. 
8. 
6. 

11.
9. 
2. 
6.
7. 

13.
5. 

l l .  
!1.
6. 

11. 
30.
8.

!1.
6.

11.
l l .
10. 
7. 

11. 
l l .
9.
7.
8.
5. 

10. 
11.
6.
7. 
6. 
6. 

11.

10.
10.
11.
6.
8. 

tv. 
9. 
4. 
9. 
8 . 
8. 
6. 
9. 
6.

7. 9", 
7. 9

7.10
7 .10  
7 10 
7. 9'
7. 9'
7.10
7.10  
7. 9'-
7 .10
7.10
7.10
7.11
7.10
7.10  
7. 10 
7.19
7.10
7.10
7.10
7.10
7.10
7.10
7.10
7.10

7. 10
7.10
7.10  
7. S
7.10  
7 .10 '/, 
7. 9 ' 
7. IM/ 
7. 9 
7 .10 .
7 .10  
7. 9 
7. 9'/,
7.10  
7. 9
7.10
7.10  
7. 9
7.10  
6. 10'/.
7.10 '

7 .10  
7. 9 
7. 10
7.11  
7. 9

9
9'/,

7.
7.
7.
7.
7 .10
7.11  
7 .16'/,
7 .10
7.10
7.11
7.11  
7. 9 
7. 10'^
7.10

7.10
7.10
7.10  
7. 9 
7. 9'
7 .10
7.10
7.10
7.10
7.10  
7. 10'/ 
7. 9
7 .10  
7. 9

*)
59,4790

2,3070
0,5011

21,9326
1,3306

12,2320
6.5690
8,41
1,7175
1,0670
0.1148
0.0786
0,4049
0.6875

14,0298
0,2770
*)
0,25
0,0132
0,3910
0,0430
0,2311
0.8270
0,0243
7,8942

10,9510
0,0723
0,2802
0,3720
9,8522
1.0603

19.2996
10.3591

0,1710

6,2949

3,0759
4,4991

4,2788
3.0060

30.8760
58.4123

1,8495
531,3733
41,9256
11,6217
2,5761
5,4020
6.4771

14,608'
8.4007

48.5747
*) 
0,1350 

24,8672 
0.0485
*)
0,3090
1,2430
0,0490
3,9284
0,3520

1,1257 
0,2437 

11,6553 
15,0158 

0,1223 
0,1215 
0,0907 
0,2350 
0,3?38 

ca 93 
0,0430 
4,9097 
1,9680 
2,3670 

16,7608 
0,6110

0.0529
0,0840

2,7286
0,2553

15,5463
1,6666
0,2623
0,25
*)

20.7280
0.2597

14,1504
50,9139

6,1303

*)

0,8360 
10 

153 2999

0.2988 
2,5330 
0.1083 

10,2232 
18.2714 
0.09 u 
1.8347 
0.8430 
0,4502 
0,3646 
0,0795 
0,1293 
1,7695 
9,0875

692,94
30.68 

0,30
13.11

3,00
75.69 

5.25
39.66
13,08
11.10

0.27

0.72

27,72
2,91

3,51

0.93
0,93

22.44
1,35
3.24

37,20

2.85
55,89
17,07

182,52
6,27
1,80

37,32

18
6.78

15,09
15,63

177,09
209,58
12,00

2310.00
84.78 

144,99
29,82

104,46
70,95
69.66
21.78 

182,64

1,02
690,93

3.93

4,29
1,92

13,86

54,30
164,79

6.93
6.84

1,50

ca. 800

35,43
9,78

32.46
182,52

6.84

7,80

130,11
22,56
3,93
1,26

164,52
0,48

197.37
237,90
51.36

6,48
95,25

858,42

1.80
15,24

9,84
147,73

3,66
41,97
1.86
0,15
5.46

13.83

5747
424

1563
>8
75
90
60
60

420
120

24
7680

180
495
60

3015
545

770
317

45

45
75

13 415
540
300

24
75

1!1
90

270

69
240
396

1155
1632

75
2076

120
90
90
60
60
99

399.
285

10203

99

150

24

150
1476

36
135
75

8062
415

2716
2050
3243

306
210

90
20

612
4700
1253

60
75

210

120
60
90

165
72

24
159

242
36

535
240
540

1236
60
24

420
24

509
1062
504

1650

*) 2 Grundstücke.
**) Verschiedene Grundstücke.

»»os,
« v » »

e » s »
0«v»
» « » »

sind Ih re  H aare?
s i t z e n ,

8ie sollen nickt im Ksmme 
sonäern suS M rvm  K sp k s!

«»»»«»««
» » » «
» » » », s » v
« » « «
« » » »»»»»

» » « »»»»»
oderW e n n  S i e  merken, daß  I h n e n  die t t s s r v  s u s g s k s n ,  d r ü e k i g  

g r a u  w erden ,  machen S i e  eine Kopfmassage mit  K l V p p o r -
k s i n s  t t o p k s n s u r r u Z .  Originalflasche 2 ,00  Mk. und  3 ,60  Mk. —  
Dadurch  stärken S i e  I h r e  Kopfneroen  und  infolgedessen erzielen S i e  einen 
kräftigen H a a rw u c h s ,  denn der meiste Haarschw und  beruht  a u f  dem 
s o k n A v k t t v k s n  Z u s ta nd  der K o pfn e rven !  A u ß e rd e m  ist eine Hopfen« 
Kopfmassage w u n d e r b a r  erfrischend u nd  ang eneh m .  —  G e g e n  die lästigen 
k r v p k s v k u z r p s n  mache matt  wöchentlich mindes tens  e in m a l  vor der 
Hopfen-Kopfmassage eine Waschung mit  X i s p p s i - d s i n »  W s e k k o l r k s p -  

Stück 50  P f g . ,  3  Stück 1 .40  Mk. M s  d v s t o  S k s m p o o n -  
8 s i k s  k ü n  N s s  t t s s r  i B e i  d o s o n ü v n s  s p r ü ü o m  H a a r  fette m a n  
d a s  H a a r  nach der  Hopfen-Kopfmassage m it  K l e p p s r d o i n s  N o p k o n *  

L x L p s k t - t t s s ^ n s I i r s l o r r  nach, Büchse 75  P f .  und  1.50  M k.,  
e lis  t t s s r p o m s ü o  v x v v U s n v o .

Z u  haben brr Droger ie  z u r  Neustadt ,  T h o rn .

N ap s-k  
Kuchen»

e x t r a  grotz  3  
per Stück ^

offe r ie r t  ^

I l i iM  S M i i l l , »
G .  m .  b.  H - .

«ebst Filialen. Z
A « A S z « S » » »

k k s u m s l k
MUS u. 6iekt können äis 
selbst bekämpkeu. Icli will 
niebts verknusen. Mr Aus­
kunft Freimarke beifügen. 

Lranäl, Xriegssebuldeamter a. v., 
Hallo a. 8. «kakobstr. 44.

l l s l i t l k i l l e n
entstehen Snrch unreines B lu t. können  
deshalb auch nur durch innere 
B ehandlung gründlich nnd dauernd  
geheilt werden. H antpillen ist das  
Geste hierfür.

Frau Witt hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken  
von Allsschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

^ a ittn illa i, in Thorn in der Schwanen- 
UUlttptllkll Apotheke zu haben. Ver- 
sendet auch nach auswärts. R henania, 
Fabrik  chem. Pharmazeut. Produkte,

Mmorrboicköri-
Leicksvcks, Oje alles obne clauernäenLrkQl§ 

. ansevLnclt. verlangen sofort kostenlose 
Auskunft in versLkloss. Kuvert okne ^uf- 
clruck öurcb äpotkeker vr. voctcer, 
O. m. b. tt. in Ossseu bei Lassen

Wlljieiirller
eder Größe und Gestelle 

liefert billigst

KKIlMl
Thorn,

Brombergerstraße 110.

V o p o l o n l
^ - » t n l - v N - r n p S t e »  v. 1 « P s  a«,
«  o l S - r n p s t e w  3 «  Pf-
in den schSujlen und neueste» Mustern. 

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 189.

v S b i » .  L r v § l S i » ,  L ü n eb n rg .

»em
M atjesheringe

w undervoll im  Geschmack, 
soeben eingetroffen, 

empfiehlt

6 a r l  N n l t l r e s -
Seglerstraße 26.

ll!,'

Vorzüglichen

»M«s
schöne, weiche, abgelagerte Ware, 
sendet in Broten (Postkolli)

L Pfund 58 Psg.,
größere Posten billiger, gegen Naltw ^

l i t t  AI«
Westpr.

Gute. trockene

Torsstee«
sofort lieferbar. « ^

Baudltter Lortzerk.
Statio» M atdellte» Oitpr.------

neuester Einnah'ne-'Apparot für Gastwirt-.
Preis « M ärst. port°f"^e'"pfiehu

Mufiihaiis 's-
Eoppernikü^stk- 22. —-. —

In  den Vorstädten 
einige Morgen gutes

Eoppern'^'". __
den Vorstädten Thorns 
Morgen gutes .

Pachtland^ ,
per Herbst -der Frühjahr
aeluckt. ---------------Anwelen


